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Schandurteil in Landau !
Leutnant Rouzier freigesprochen — die Deutschen verurteilt !

Landau , 2t . Dezember . ( WTB . ) 21m 6 Uhr zog sich der
Gcrichtshos zur Beratung zurück . Um 7. 15 Uhr erschien er wiedcr
im Saal und verkündete folgendes Urteil :

Leutnant Rouzier wird von allen pun ? teu der Unkluge
freigesprochen .

h o i z m a a u wegen beleidigender Haltung gegenüber einem

ZNitg ' . lcde der Besahuug zu zwei ZNonaten Gefängnis
mit Strafaufschub verurteilt .

ZNaihes wegen beleidigender Haltung und Beteiligung an
deu Borgängen in So bernheim zu zwei Zähren Gefängnis .

Fechter wegen beleidigender Haltung und wegen Beteiligung
an den Vorgängen im Cafe Engel zu fechsUlonaten Gefängnis .

Kegel wegen Beteiligung an den Vorgängen in Sondernheim

zu drei ZNonaten Gefängnis .
Arbogast wegen der Germersheimer Vorgänge zu sechs

Monaten Gefängnis .
K o e g l e r wegen Beteiligung an den Germersheimer vor -

fällen zu sechs Monaten Gefängnis .

•

Cs wa im Frühjahr 1S23 . Die Franzosen hatten
das Ruhrgebiet besetzt . Zwischen Deutschland und Frankreich
bestand zwar kein offizieller Kriegszustand , aber es fehlte
daran nicht otei . Die Geister hüben und drüben waren mit

fast ebenso viel nationalistischem haß erfüllt wie in den vier

Jahren des Aölkermordens . Eines Morgens , unmittelbar vor
dem Osterfest erscheint eine französische Abteilung in einem

Kruppschen Betrieb in Essen . Die Arbeiter legen die Arbeit

sofort nieder und oersammeln sich vor den Toren des Betriebs .
Der befehlshabende Leutnant wird nervös , fühlt sich und seine
Leute tatsächlich oder angeblich bedroht , kommandiert „ Feuer ! "
und dreizehn deutsche Arbeiter bleiben tot liegen . Ungeheure
berechtigte Empörung geht durch ganz Deutschland . Als hätte
es aber die damalige Regierung Poincarö daraus ab -

gesehen , diese Erbitterung mit raffinierten Mitteln zu steigern ,
zieht sie aus dieser blutigen Tragödie die provozierendsten
Konsequenzen : nicht etwa der leichtfertige Leutnant wird unter

Anklage gestellt , sondern die Direktoren von Krupp sowie ein

Betriebsratsmitglied . In Werden a. d. Ruhr tritt ein

Kriegsgericht zusammen und verurteilt die deutschen An -

geklagten wegen eines widersinnig konstruierten Verdachtes
der Komplottanstiftung " zu grausamen Zuchthausstrafen .

Nichts hat in diesen aufregenden Monaten der Ruhr -

besetzung die Empörung des deutschen Bolkes so gesteigert wie

die ' e Tragikomödie der Militärjustiz in Werden o. d. Ruhr .
Wohl sind , verhältnismäßig bald , die Berurteilten begnad gt
worden , allen voran cherr Krupp von Bohlen , für den sich

feine Kollegen von der französischen Schwerindustrie aus

geschäfilichen Gründen lebhaft einsetzten . Aber die Erregung
über dieses Kriegsgerichtsurteil zitterte in Deutschland noch
monatelang nach. Ihnen verdankten bei den Reichstags -
wählen im Mai 1924 Deutschnationale und Völkische
Hunderttausende von Stimmen . Ueber alle Maßen hatte sich
die Hoffnung erfüllt , der die „ Deutsche Zeitung " zu Beginn
der Ruhrinvasion Ausdruck verliehen hatte : „ Gott erhalte
uns Voincaröl "

Dreieinhalb Jahre später , im H e r b st 19 2 6. Drei -

einhalb Jahre , in denen außenpolitisch das Antlitz Europas

sich mehr verändert hat als es die kühnsten Optimisten jemals
zu prophezeien gewagt hätten . Die Deutschen haben ihren

Einzug in Genf unter stürmischen Ovationen gehalten , von

B r i a n d im Nomen aller Völkerbundstaaten herzlich begrüßt .
Mit Riesenschritten nähert man sich dem Frieden , dem

wahren , von der erdrückenden Mehrheit der Völker er -

sehnten Frieden . Es folgt die Zusammenkunft von T h o i r y.
Der Gedanke der baldigen Räumung der besetzten Gebiete

wird öffentlich und sogar offiziell erörtert . Aber kaum sind
die Staatsmänner heimgekehrt , da lodert aufs neue die

Flamin « der Empörung in ganz Deutschland auf : im Pfäl - er

Städtchen Germersheim , das schon verschiedentlich
Schauplatz von Zusammenstößen zwischen deutschen Bewoh -

nern und französischen Besatzlingsangehörigen gewesen ist . hat
ein junger Leutnant zwei Menschen niedergeknallt . Einer

bleibt sofort tot liegen , der andere schwebt wochenlang zwischen
Leben und Tod und bleibt schließlich mit einem Kopfschuß
doch noch am Leben .

Was war geschehen ? Deutscherseits wurde sofort be -

hauptet , der LeuMant habe ohne Not , au « purem provo -

kalorischen Uebermut geschosien . Französischerseits w�rd aber

ebenso prompt die Version des „ K o ist v l o t t s " , ähnlich w' e

nach der Essener Ostertragödie von 1923 , in Umlauf gesetzt .
Alle beteiligten Deutschen , auch die Berichten , werden o e r -

haftet , soweit sie nicht vorsichtshalber rechtzeitig ins un -
besetzte Gebiet geflüchtet sind .

Zunächst scheint es also , als ob von dem Geist von
Locarno und Thoiry bei der ersten schwierigen Belastungs -
probe nichts übrig geblieben wäre . Und doch tritt er in

Erscheinung : Der Reichskommissar Langwerth v. Simmern
und der Oberkommissar Tirard erlassen einen gemeinsamen
Beruhigungsaufruf . Die zunächst gegeneinander arbeitenden
Behörden sollen sich bei der Klarstellung des blutigen Vorfalles
gegenseitig helfen . Eine Beruhigung der Geister tritt ein . Es
braucht nur noch ein gerechtes Urteil gefällt zu werden
— und der tragische Vorfall wird bald vergessen sein . Ein
gerechtes Urtest würde dazu beitragen , das Wert der
deutfch - französischen Derständigung zu fördern . —

Leider aber war die Hoffnung auf ein solches un -
parteiisches Urteil von vornherein sehr schwach . Wahrschein »
lich hätte es ein internationaler Gerichtshof mit neutralen
Richtern gefällt . Bei einem deutschen Gericht ist das schon
weniger wahrscheinlich . Bei einem Kriegsgericht war
es ausgeschlossen .

Wo in der Geschichte und in aller Welt hat ein Kriegs -
gericht jemals ein gerechtes Urteil gesprochen ? Die deu t -
s ch e n Kriegsgerichte der Vorrevolutionszeit haben eine end -
lose Re he von Schandurteilen aus dem Gewisien . An der
französischen Kriegsgerichtsbarkeit bleibt auf ewig der Fall
D r e y f u s haften . Während des Krieges haben französische
Standgerichte masienhaft Justizmorde vollbracht , über die
heute noch , nachdem die Wahrheit durch die Liga für
Menschenrechte aufgedeckt wurde , in Frankreich die Erregung
nachzittert . Die Fälle Krupp und Genossen in Werden a. d.

Ruhr und N a t h u s i u s in Lille beweisen zur Genüge , daß

französische Kriegsgerichte gegenüber deutschen Angeklagten
der elementarsten Objektivität unfähig sind .

Fast schien es jedoch zunächst , als sollte das Kriegsgericht
in L a n d a u eine rühmliche Ausnahme bilden . Selbst deutsche
Zeitungsberichterstatter hatten den Eindruck einer ruhigen ,
objektiven Verhandlungsführung . Die Beweisaufnahme schien
in den meisten Punkten die Darstellung der deutschen
amtlichen Denkschrift zu bestätigen . Danach hatte der

blutjunge Leutnant Rouzier kaltblütig , ohne eine Spur
von wirklicher Notwehr einen Menschen getötet , einen zweiten
schwer und einen dritten leicht verletzt . Die ursprüngliche
französische Version des „nationalistischen Komplottes " war

schon durch die Tatsache ad absurdum geführt , daß die

meisten Hauptbeteiligten linksgerichtet sind : Holz -
mann , der als erster einen Reitpeitschenhieb ins Gesicht und

sodann einen leichten Kopfschuß erhielt , ist Sozialdemo -
k r a t und Reichsbannermann ( fein Vater ist Vor -

sitzender des sozialdemokratischen Ortsvereins von Germers -

heim ) . Zwei weitere sind Reichsbannermitglieder und Demos
traten . Der erschossene Müller kam ganz zufällig hinzu und

war völlig unpolitisch . Es ist auch garnicht mehr in Landau

versucht worden , einen politischen Ueberfall durch die Deut -

schen zu konstruieren . Und was die Rauferei betrifft , so
steht fest daß sie von sinnlos betrunkenen franzö -
fischen Soldaten verursacht wurde . Ueberhaupt scheint
der Alkohol in der weinreichen Pfalz eine wichtige Rolle bei

diesem Vorfall gespielt zu haben — und nicht nur bei diesem .
Aber gerade Rouzier , der Schicßheld , war nüchtern im

physischen Sinne . Geistig scheint er dagegen im chronischen
Siegesrausch eines unreifen Besatzungsleutnants geschwelgt
zu haben , der sich einbildet , er verkörpere in seiner Person und

Die Lösung öer Regierungskrise ?
Minderheitsregierung mit einer Mehrheit .

Das Berliner Zentrumsblatt » die „ Germania " bringt
einen bemerkenswerten Aufsatz zur Regierungskrise . Deutsch -
nationale und Sozialdemokraten , so wird darin ausgeführt »
feien nicht mehr gewillt , eine Minderheitsregierung zu
tolerieren , die es ablehne , sich nach der einen oder nach der
anderen Seite zu binden . Daraus ergibt sich für die „ Ger -
mania " zunächst folgendes :

Das erste ist also Anerkennung der Notwendigkeit , eine Re -

gierung zu bilden , die von vornherein « ine Mehrheit hinter
sich hat . Kommt das schon in der Zusammensetzung der Regierung
zum Ausdruck , gut . Man braucht aber nicht iMransigent zu sein .
nur diese Form als Ausdruck klarer Mehrheitsverhältnifie anzusehen .
Auch eine Regierung , die nach außen als Minderheit » -
regierung erscheint , kann ihrem Wesen nach eine

Mehrheitsregierung sein , wenn sie entschlossen ist , ihre Mehrheit nur
nach der einen Celle hin zu suchen .

Die zweite Notwendigkeit besteht nach der „ Germania "
darin , daß die Parteien , die sich zur Mehrheitsbildung zu -
sammenfinden , über die Grundrichtung ihrer
Politik einig sind . Das fei aber bei der bisherigen
Koalition der Mitte nicht der Fall gewesen . Nie sei man
der Großen Koalition näher gewesen als in den letzten
Wochen — die Volkspartei aber habe sie umgebracht ,
noch ehe sie geboren war . Weder für eine Rechtsregierung
noch für die Weimarer Koalition sei eine Mehrheit
da , beide seien als ausgesprochene Kampfregierungen jeden
Augenblick vom Sturze bedroht . Darum sei wiederum nur
eine Regierung der Mitte möglich , doch müsse die Mitte zu -
nächst im eigenen Hause nach dem Mechten sehen .

Was die „ Germania " in diplomatisch vorsichtiger Form
vorschlägt , läuft im Grunde genommen auf die Er -

Neuerung des Abkommens hinaus , das vor einigen
Wochen zwischen der Regierung und der Sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion geschlossen worden war . Dieses Abkom -
men ist bekanntlich nie in Kraft getreten , weil die Volkspartei
ihm die Anerkennung verweigerte .

In einem Punkte kann man der „ Germania " un -

bedingt zustimmen : Die Mitte kann bei den bevorstehenden
Derbandlungen über die Regierungsbildung nur dann

gemeinsam als Verhandlungspartner aufstellen , wenn in ihr

selbst über Ziel und Weg Üebereinstimmung herrscht .

Andernfalls wären die Verhandlungen von vornherein wie -
der mit jener Unaufrichtigteit belastet , die die Ursache
der gegenwärtigen Krise ist .

Aentrumskritik an öer Reichswehr .
„ Fort mit der Romantik . "

Köln . 21 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In rheinischen
Zentrumskreisen scheint sich allmählich die Auffassung durchzuringen ,
daß die Niederlage des Kabinetts Marx hätte verhindert werden

können , wenn das Reichswehrproblem rechtzeitig gelost
worden wäre . Bemerkenswert sind in dieser Hinsicht Ausfühnnigen ,
die aus parlamentarischen Kreisen der rheinischen „ V o l t s w a ch 1",
dem offiziellen Kölner Zentrumsblatt , übennittelt werden und die
das Blatt am Dienstag abend ohne K o m m e n t a r auf der ersten
Seite abdruckt . Unter der Ueberschrift „ F o r t mit der Roman -
t i k — sprechen wir offen darüber " wird darauf hingewiesen , daß die

Mittelparteien , besonders das Zentrum , sich der Frage der

Reichswehr nicht länger entziehen dürfe . Die letzten Enthüllungen
bestätigen nur das , was man schon längst gewußt habe , und was

jedenfalls im Ausland , besonders in Frankreich , schon genauer be -
kannt gewesen sei als in Deutschland . Die Zentrunisparlei wolle die

Reichswehr nicht politisieren , denn das wäre sie heute leider schon
weitgehend genug Die Reichswehr sei und bleibe ein Instrument
der Berteidigung . Angrisfsweise Aufgaden könne und dürfe sie nicht

erfüllen . Leider könne man aber nicht sagen , daß dieser Gl e t st
bei der Reichswehr augenblicklich vorhanden sei. Man sei

behext gewesen vom Gedanken des K r ü m p e r s y st c in s , worunter

man das System verstehe , das das alte Preußen gegen Napoleon
angewendet habe .

Die Folgen dieser Polittk seien bekannt . Dieser Geist sei

schlimmste ZNilitärromanlik von Anno dazumal gewesen und selbst
wenn man annehme , daß die Macher das ehrlich und gut gemeint
hätten , müßte man doch das tieffte Bedauern empfinden über

Dinge , die uns viel geschadet und nichts genützt haben . Als

Schlußfolgerung aus diesen Tatsachen müsse man zu der Erkennlnis

kommen , daß eine Romantik aufgegeben werden müsse , die nun ein -

mal nicht mehr bestehen könne . Neuer G e i st in der Reichswehr
werde von selbst den Wehrverbänden ein gutes Stück ihrer Popu -
larität und ihres praktischen Nutzens nehmen . So dränge sich dos

Problem auf die einzige Forderung zusammen : „ Fort mit de '

Militärromaptikl "



Uniform die Ehre der ganzen französischen Armee . Er war

als Raufbold und Provokateur bekannt . Für ihn
waren Reitpeitschen und stets entsicherter Armeereoolver die

Attribute der siegreichen Befatzungsarmee . Ihn juckte es an -

scheinend , daß er bis zum Borabend des Abzugs seines Artil -

lerieregiments von diesen Wahrzeichen des Militarismus noch
keinen Gebrauch gegen die „besiegte " Bevölkerung gemacht
hatte . An jenem Vorabend der Rückkehr in die Heimat suchte
er einen Borwand — und als er ihn nicht fand , e r fand er ihn .

W i e klar seine Schuld gewesen sein muß . das ergibt
sich schon aus der Tatsache der Anklageerhebung durch den

Militärstaatsanwalt . Der Strafantrag des Kapitäns Tropet
gegen ihn — ein Jahr Gefängnis — war schon milde genug ,
viel zu milde . Aber glaubt jemand , daß ein französischer
Hauptmann gegen einen französischen Leutnant ein Jahr
Gefängnis beantragt hätte , wenn feine Schuld nicht klar

erwiesen gewesen wäre ?

Und doch ist er freigesprochen worden ! Uns
wundert dieses Urteil nicht . Es war ja doch nur ein K r i e g s -
gericht . Und bei den Kriegsgerichten — früher bei den

deutschen ebenso wie heute noch bei den französischen — hackt
eine Krähe der anderen die Augen nicht aus .

Der erste menschliche , sympathische Zug bei diesem Leut -
nant , den die Franzosen uns nachgemacht haben , war fein
Schlußwort , daß einem Geständnis gleichkam : denn , wenn
er selbst — laut Bericht vom Mirbachschen Telegraphen -
Bureau — nicht nur sein Bedauern über die Tat , sondern
obendrein die Worte aussprach , daß er Schande über die

ganze Armee gebracht habe , dann ist jeder Zweifel an der

Schuldfrage damit beseitigt . Nun hat sein Verteidiger , der
bekannte Pariser Rechtsanwalt Maurice Gar�on , in

seinem Plädoyer an den W e i h n a ch t s g e i st appelliert , um
Freispruch nicht nur für seinen Klienten , sondern auch für die
deutschen Mitangeklagten zu beantragen . Eine geschickte ,
man möchte beinahe sagen : feinfühlige Geste . Hätte das
Gericht neben Rouzier alle Angeklagten freigesprochen —

nun , der Gerechtigkeit wäre damit nicht genügt worden , da
Rouziers Schuld feststand , aber die Empörung in Deutschland
hätte sich in mäßigen Grenzen gehalten .

Das Abscheuliche an diesem Urteil ist aber , daß
nicht nur Rouzier freigesprochen wurde , obwohl
er ein Menschenleben auf dem Gewissen hat , sondern oben -
drein die Deutschen , zum Teil die Opfer , auf keinen
Fall aber die Schuldigen dieses Dramas zu Gefängnis -
strafen oerurteilt wurden .

Hierin offenbart sich der Geist der Militärjustiz . die um so
verwerflicher ist , als sie auf deutschem Boden ihre Macht gegen
wehrlose Angeklagte aus der „besetzten " Bevölkerung miß -
braucht : eine angebliche „ drohende Gebärde " wird mit

Gefängnis geahndet , wenn sie sich gegen einen Franzosen
richten soll , « in tödlicher Reoolverschuß wird oergeben , weil
er „ nur " einen Deutschen niedergestreckt hat .

Da darf man sich in Frankreich nicht wundern , wenn der
durch die Bölkerbundspolitit immer mehr zurückgedrängte
deutsche Nationalismus neue Nahrung findet . B r i a n d hat
durch seine Polstik , die von der Mehrheit des Parlamentes
und der Nation getragen wird , viel getan , um den ver -
iöhnungsbereiten Kräften in Deutschland wieder die Ober -
Hand zu verschaffen . Aber ein vierundzwanzigjährigcr Leut -
nant , in dessen Reooloerlauf die Kugeln locker sitzen , und ein

anonymes Kriegsgericht , das aus militaristischer Solidarität
ein aufreizendes Fehlurteil fällt , sind imstande , diese segens -
reiche Entwicklung um Wochen zurückzuwerfen ! Das klingt
wie ein Paradox , aber es ist so.

Daraus muß man die Lehren ziehen , die doppelte
Lehre von Germersheim und von Landau : solang « die Be -
setzung andauert , solange wird man die Gefahr laufen , daß
ähnliche Zwischenfälle und ähnliche Kriegsgerichtsfehlurteile
die Kluft zwischen den beiden Bölkern immer wieder vertiefen ,
die die große Mehrheit auf beiden Seiten zu überbrücken

bestrebt ist. Deshalb : Schluß mit der Besetzung , die

Frankreich nichts nutzt , Deutschland schadet und den Frieden
erschwert !

die Schlußreüen in LanSau .

Die Kriegsgerichtkverhandlung über die Zwischenfälle von Ger -

Mersheim fand gestern ihren Abschluß mit den Plädoyers der

Verteidiger . In seiner Anklagerede hatte der französische
Militärstaatsanwalt aus den Zwischenfällen im Juli 1S26 , den

Schlägereien in Kaffeehäusern und Tanzlokalen gefolgert , daß die

Stimmung der Bevölkerung eine anormal erregte
war . Di « beiden Schüsse Rouziers auf Holzmann seien unter allen

Umständen zu viel gewesen . Auch sonst fand der Staatsanwalt
Worte der Mißbilligung über das Verhalten des französischen An -

geklagten . Don einer Notwehr könne auch Im Falle Müller und

Maches nicht gesprochen werden — der zweite Schuß gegen Müller

hat bekanntlich tödlich gewirkt . Trohdem beantragte der Staats -
onwalt nur ein llahr Gefängnis , während er die Bestrafung der

Deutschen dem Gericht anheimstellte .
Rechtsanwalt Führ wandte sich besonders gegen die Ler -

urteilung des noch nicht geheilten und daher abwesenden M a t h e s,
die auch im sranzösischen Recht keine Stütze fmdet .

Dann hielt Rechtsanwalt Dr . Grimm sein großes Plädoyer ,
indem er die Schuldlosigkeit der Beklagten besonders dadurch zu
beweisen suchte , daß Rouzier an dem Tag « , wo er auf Holzmann
geschossen hatte , gar nicht in Uniform , sondern in Zivil gewesen
fei, daß er völlig unnötig nach 1 Uhr nachts spazieren ging , den
Revolver in der Tasche , die Reitpeitsche in der Hand . Nachdem
Rouzier auf Holzmann bereits geschossen hatte , war es da » Recht
der übrigen Zivilpersonen , Rouzier zu folgen und ihn zu
verhaften : sie seien nicht verpflichtet gewesen , ihm auf seine
Drohungen nachzugeben .

Als letzter sprach der französisch « Bertsidiger Rechtsanwalt
G a r ? o n. Er erinnert « an das Weihnachtswort : „ Friede den

Menschen auf Erden , die eines guten Willen » stnd . " Es genüge
nicht , den Frieden zu unterzeichnen . Er müsse von allen begriffen
werden . Auf dem Wege zum wirklichen Frieden werde es immer

einige Hindernisse geben . Das heutige Urteil müsse ein b e r u h i -

gendes Urteil werden . Es gebe keinen Unterschied
zwischen deutschen und französischen Angeklagten , deutscher und

französischer Verteidigung Es gebe nur « Ine Verteidigung und
nur Angeklagte einer Art . Rouzier habe in Notwehr gehandelt
oder geglaubt , in Notwehr zu fein . Er müsse freigesprochen
werden . Auch die Deutschen , die ebenfalls unklug gehandelt
hätten , müßten freigesprochen werden . Eine . Berurtei .

lung Rouziers , wie sie die deutsche Verteidigung fordere , diene nicht
der Befriedung .

Rouzier entschuldigt sich .

Der Angeklagte Rouzier erhält als letzter da » Wort und erNärt

stotternd , daß er seine Tat bedauere , well er dadurch seinem
Vaterlande und seiner Armee Schande gemacht habe . Er bitte alle

Betroffenen um Entschuldigung .
Die deutschen Angeklagten verzichteten auf dos Wort .

Nachdem der Vorsitzende die Schuldfragen , formuliert hatte ,
wurde die Sitzung um 6 Uhr aufgehoben , der Gerichtshof zog
sich zur Beratung zurück und fällte dann da » eingangs wieder .

gegebene Urteil .

Eia protefitelegramm an örianö .

Die in Landau anwesenden deutschen Presseoer -
t r e t e r haben heute abend an den französischen Außenminister
Briand «in Telegramm gerichtet . In dem sie als Augen - und Ohren -

zeugen einmütig gegen dos unerhörte Urteil des Kriegsgerichtes
protestieren . Der Freispruch Rouziers sei eine schwere Ler -

letzung des Rechtsempfinden » de « deutschen Voltes und
der gesamten zivilisierten Welt .

DaS Stimmenverhältnis bei der UrteilSfallung .
Landau . 21 . Dezember . ( WTL . ) Das Urteil im Prozeß

Rouzier wurde vom Kriegsgericht in allen Fällen einstimmig
gefällt mit folgenden Ausnahmen : die Frage , ob Rouzier
sich leichter Körperverletzung Holzmann gegenüber schul -

Ein Nationaler fährt nach Frankreich .
Don Han » Bauer .

Friedensgesinnung , für manche Grundelement ihres sittlichen und
geistigen Menschen , ein ewiger Bestard ihres Herzens , ist für manche
endere eine bessere Modeangelegenheit . Wenn e» sein soll , tun sie
mal mit , kleiden sie sich auch mal darin ein , stülpen sie sich auch
da » mal über . So ganz kann man natürlich nun doch nicht au » seiner
Haut , und auch nur zu einem Verinmftpazifismus reicht es noch
lange nicht , aber soweit sind die Stahlhelmergruppen meines Wohn -

' bczirks zum Beispiel doch , daß sie in ihrem Gesang , mit dem sie
von Zeit zu Zeit an meinem Fenster vorübermarschieren , nicht mehr
Frankreich in die Klopp « nehmen , sondern daß sie die freundllche
Verheißung , siegreich diese » vermöbeln zu wollen , neuerdings sinn -
gemäß In ein Siegreich wollen wir Moskau schlagen ! abgewandelt
haben . >

Ja . Frankreich ! Ehemol » ein . . . aber iwtn , wir wollen nicht
all « Wunden aufreißen . Dir , die nicht immer allen seinen Regte -
rungen , aber immer dem Gros setner Menschen herzlich zugetan
waren und vier blutig « Kriegsjcthre als die sinnlos grausige Ler -

imirp eines Bruderkampfes empfanden , wir freuen uns jedes
Sünders , der sich zu befleter Einsicht bekehrt , der verstehen lernt , wo
er blindlings haßt «, wir wollen wahrlich dt « Letzten sein , die an einer

verspäteten Erkenntnis nicht hundertmal lieber die Erkenntnis
loben als die Verspätung tadeln wollten . E » Ist also recht von unseren
Rattonolen , daß ste Im Begriff find , stch zu wandeln , daß ihre Mim -

mung im Umschlagen Ist — nur : so herrlich schön Versöhnungswille
und — Tat sind , es ist dabei ein Nein wenig Delikateste zu beobach -
ten . Herr Udet , ein tapferer deutscher Mann , der sich im Kriege als

geschickter Kampfflieger erwiesen und Dutzende von Söhnen fron -

zösischer Mütter noch den starren Regeln der in blutigen Mordjahren

geltenden Gesetze in einen elenden Tod geschickt hat , war in Parts
und hat dort einen Vortrag über die Entwicklurg der deutschen
Flugzeugtechnik und über die sie hemmenden Paragraphen des Der -

failler vertraps gehatten . Do die Möglichkeit bestand , daß Udet von

Chauvinisten Anrempelungen erführe , stellte sich ihm eine seltsame
Schutzgarde zur versügung : ei » halbes Dutzend ehemals von ihm

herabgefchofiener Flieger . Kampfpartner war « , also einträchtig bei -

sammen , trugen sich in diesem Augenblick nichts nach , hatten Der »

gangenes vergessen und unterhielten sich über ihr Spezialgebiet : die

Flugtechnit , die elnirol schon so schön ihr « spezielle Brauchbarkeit
für die Schofsurtg einer Unterscheidung zwischen Siegern und Be -

siegten unter Beweis gestellt hatte . E » gibt für so etwa , ja wohl den

Begriff der Ritterfichtelt . Freund und Feind ist man unier ihrem

Regime nur aus Kündbarkeit . Sie schleudern sich Feuer ins Gesicht ,
bohren sich Eisen ins Herz , blasen sich Eist in die Lungen : olles mit

größter Begeisterung , mit echter Kämpferfreud « - - ober nach
dem Getöt « ist alle » wieder in schönster Ordnung , Es war nichts
von Belang und nur etwas von sportlichem Interesse geschehen . DI »

Gegner reiche » stch oersöhnt die Hänpc .

Ritterlichkeit ? Nein , eine Narrenposse ist das . Deutsche sollen

nach Frankreich fahren und sollen dort reden , aber nicht von Flug -
zeugtechnik , sondern von dem helligen „ Nie wieder ! " , nicht zu einer

Ehreneskorte im Kämpferehogeiz persönlich Niedergerungener , son -
dern zu dsm ganzen Frankreich . Der Krieg wäre ein Duell zwischen
Sattsiaktionsfählgen , ein « prickelnde Unterhaltung von Genllemen ,
ein Spiel von Ehrenleuten gewesen ? Das jederzeit unterbrochen und

jederzeit wieder onfgenommen werden kann und niemals persönlich

zu nehmen ist ?
Ein « seltsame Gesellschaft versöhnter , die sich da in Frankreich zu -

sammengefunden hatte . Sie gingen leicht über das vergangene hin .

weg , weil es ihnen nicht schwer auf der Seele lastete und sprachen
mit keinem heißen Wort von dem Leid , das sie sich zugefügt hatten ,

sondern nur mit manchem kallen von dem Mittel , mit dem es ge »
schehen war : Romantiker der Barbarei .

vos Lächeln .
Seitdem durch die Bunte - Lampen - Straßenverkehrsrege »

lung ein Anballen von Menschen an den Straßenübergängen
staufindet , hat man wieder Gelegenheit , Mitmenschenstudicn zu
machen . Und so wird man fast an jeder Etratzmecke aus «inen Typ
stoßen : den Mann , der eben der Gefahr , übergefahren zu werden ,
entronnen ist . Denn immer gibt es Menschen , deren Zeit so sehr
Geld ist, daß sie es unternehmen , gegen den Strom ( der Fahrzeuge
nämlicy ) zu schwimmen . Der seinnervige Zuschauer sieht da manchmal
Kalastrophenmöglichkeiten . die dem fensationellsten Filmabenteuer
nicht nochstehen . War da neulich am Leipziger Platz Stillstand ge -
boten und die Pastanten durchquerten die Passage zwischen den
Wachthäuschen im Zuge de ? Königgrätzer Straße friedlich und
geruhsam . Aber dos Spiel der wechselnden Lichter begann und
Nervosität zog in lebende und starre Körper ein . Da querte ein
Herr ( nach Kleidung von der Gruppe : Bildung und Besitz ) noch die
Schienen , auf denen schon die Slraßenwagen sich in Bewegung
setzten : er taxiert « richtig die Entfernung von dem ersten sich ihm
nahenden Fahrzeug — aber , o weh , ein Auto , das in seiner schnellen
Fahrt nicht zu holten notwendig gehabt hatte , sauste Ihm entgegen .
Cr behielt die Entschlußkraft und sprang im Furioso - Tempo auf den
Bürgersteig . Und lächelte . . . und behielt da » Lächeln auch bei, als
er schon auf dem sicheren Büraersteig weiterschritt . Es war kein
Lachen — ein leises , aber deutlich erkennbares Lächeln : er lächelte
über sich, über die Torheit , die er . der gesetzte Mann m guter bürgcr -
licher Position , eben gemacht hatte .

Dieses Lächeln ist typisch für eine gewiste Entspannung . Man hört
eine tieftraunge Sache , der man seine Teilnahme durchaus zu widmen
geneigt ist , und kann doch nicht ein Lächeln unterdrücken . Selbst
bei Bestrafungen kommt es vor , und die oermeinlliche Frechheit des
zu Strafenden wird dann die Quelle neuer Strafe . Aber die Groß -
stobt mit ihrem brausenden Leben bietet doch die ineiste Veranlastuna :
lächelt man nicht , wenn inmi in der Untergrundbahn so gequetscht
wird , daß wirklich edle Teile unseres Körpers gefährdet sind ?
Lächeln wir nicht , wenn wir den Sprung auf den schon in Bewegung
befindlichen StraßenbaHnwogen gewagt hoben ? Der Schnelligkeits .
mahn , dem wir alle huldigen , die Gesühllosigleit , die uns der tägliche

dig gemacht habe , wurde mit drei gegen zwei Stimmen

verneint ( außerdem waren noch die Fragen aus Totschlag .

schwerer Körperverletzung mit tödlichem Ausgang und schwerer

�. . rperoerletzung gestellt , die einstimmig verneint wurden ) , bei

Holzmann , Kegel und bei Fechter , soweit bei ihnen die

Vorgänge im CofS Engel in Frage kommen , wurden die Schuld -

fragen mit 3 : 2 Stimmen bejaht . Die Strafbemcstung er -

folgte einstimmig , außer im Fall Kegel ( mit 3 : 2) und im Falle
Mathes mit 4 : 1 Stimmen .

Hinüenburg und öer November .
„ Es war einfach nichts anderes zu machen ! '

Der ehemalige Adjutant des Exkronprinzen , Major a. D. Kurt

Anker , hat stch von den rechtsradikalen Zielen , die er früher rcr -

folgte , ab - und der Republik zugewandt . Jetzt Ichreibt er im „ Bert .

Tagebl . " einen Artikel , in dem er auseinandersetzt , daß nur noch

wenige an die Zukunft der Monarchie glauben , viele aber ein

offene » Bekenntnis zur Republik vermeiden , weil das in „besteren

Kreisen " gegen den guten Ton verstößt . Herr Anker erzähll dann
— und das ist das Interessanteste an seinem Artikel — er habe vor

Jahren einmal , als er noch ein leidenschaftlicher Gegner des neuen

Deutschland war , sich mit demjetzigenReichspräsidenten
über dt « Vorgänge vom November 1918 unterhalten , wobei dieser

kurz und schlicht das Urteil abgegeben habe : „ Es war einfach

nichts anderes zu machen als das , was damals

geschah . "

Verkleinerung öes thüringischen Landtags .
Weimar , 21 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Im thüringi -

schen Landtag wurde am Dienstag der auf sozialdemokratische An -

regung eingebrachte Initiativantrag auf Verminderung der Ab -

geordnetenzahl mit den Stimmen der Sozialdemokraten , der Wirt -

schaftcpartei , der Volkspartei , des Landbundes und der Deutsch -
nationalen gegen Kommunisten , Nationalsozialisten , Dölkischc und

den » wen Zentrumsmann angenommen . Da bisher auf 12 000

Stimmen ein Abgeordneter kam , weist der bisherige Landtag in -

folge einer Wahlbeteiligung von 99 Proz . insgesamt 72 Abgeordnete

auf . Für die Zukunft ist die M i n d e st z a h l von ö 3 A b g e o r d-

n e t e n festgelegt , was einer normalen Wahlbeteiligung entspricht .
Bei stärkerer Wohlbeteiligung erhöht sich zwar die Zahl der Ab -

geordneten , jedoch nicht über öl ) .

Am Schluß der letzten Sitzung des Plenums in diesem Jahre

beantragte die Sozialdemokratie , dem Landtag unter Auswertung
de » Reichstagsbeschlujses über Verlängerung des Sperrgesetzes über

die Fürstenabfindung unverzüglich einen Gesetzentwurf vor -

zulegen , wonach Gegenstände , die zu einer Lermögensmasie gehören ,
über deren Verteilung zwischen dem . Lande Thüringen und einem

ehemals regierenden Fürstenhaus ein Streit besteht , nur bei

Zustimmung de » Landes an dritte Personen ver .

äußert öder belastet werden können . Der Finanzminister er -

klärt « stch berett , em Notgesetz im Sinne des sozialdemokratischen

Antrages zu erlassen , da sich der Landtag auf den 4. Januar ver -

tagte . _

Slresemann frühstücki beim Bismarck - Enkel . Stresemann war

gestern vor seiner Rückkehr aus Hamburg nach Berlin in Friedrichs -
ruh , wohin ihn der deutschnationale Reichstagsabgeordnete Fürst
Otto v. Bismarck zum Frühstück eingeladen hatte . Der Bismarck -
Enkel gekört zu den Deutfchnationalen , dl « vor zwei Jahren für die

Dowesgesetz « gestimmt haben .

Boischasler Hoefch besprach gestern mtt Briand die lausenden

deutsch - sranzösischen Angelegenheiten , insbesondere die Regelung der

zwei noch schwebenden Punkte der Entwaffnungsfrage .

Spalluno eine » Splitterchen ». Aus der seit längerer Zell an -

gekündigten Spaltung der Kommunistischen Partei Oesterreichs
wurde der ehemalige Kommandant der „ Roten Garde ' Dr . Frey
ausgeschlossen : mit ihm eine Reihe anderer . Die Ausgeschlossenen
wollen «ine Kommunistische Arbeiterpartei gründen und mit einem

Lonzenputsch einleiten .

Anblick so vielen — von uns nicht abzustellenden — Unglücks «in¬
impft . der Egoismus , der nötig ist , um sich im Kampfe ums Dasein
zu behaupten — olles dies sind Momente , die der Psyche des Groß -
stadtinenschen eine Glätte verleihen , deren nach außen sichtbarer
Ausdruck sich iin Lächeln gibt . Man hat oft auf die „ ewig lächelnden "
Japaner gewiesen — ober sind wir so weit ob von diesem — doch
ichon übertriebenen — Zustand ? Jene Tugenden , die diese Asiaten
in der B. ' handlung unserer Kricgxgcfangenen an den Tag legten ,
sind uns in dem „ Stahlbad des Krieges " verlorengegangen : wir
sieben nicht , daß andere über uns lachen , halten aber mtt unserem

eigenen Lächeln nicht zurück . Ein neues Geschlecht wächst heran —

möge e » ihm beschieden sein, das Lachen und das Lächeln wieder zum
Ausdruck des Glücksgefühls , der Lust und der Güte zu machen !

_ P. D.

I Srach Im Schillcr - Theater — als Folge der Zeßner - hehe ! Bei
der Erstausführung von Tschechows „ Die drei Schwestern " oerur -
sachte eine offenbar zusammenhängend « Clique , die Vorstellung zu
stören . Die Ruhestörer wurden schon während der Aufführung aus
dem Publikum zurechtgewiesen . 2lm Schluß der Vorstellung wurde

gezischt und gepsifsen , als wenn es sich um ein ganz neues Stück

handle . Darum war die Absicht der vorher verabredeten Ruhe -
störung ganz klar . Der Beifall setzte deshalb um so stärker ein .

panlellcria . Pantelleria heißt die vulkanische Insel im Mittel -
meer zwischen Sizilien und dem französischen Tunesien mtt 159 Qua -
dratkilometem Flächeninhalt , einem 832 Meter hohen Gebirgszug
und vielen heißen Quellen . Schon im klassischen Altertum diente
Pantelleria als Verbannungeort : hierher wurden die lüderlichen
Töchter der Kaiser Augusws und Claudius , Julia und Ottavia , „ein -
gewiesen " . Der Normannenkönig Roger entriß die Insel den Sara -

zenen Anno 1147 und erbaute am kleinen Hafen ein Kastell , welches
jetzt die „politischen Verbrecher " in Musiolinis Reich beherbergen
soll . Diese „ Verbrecher " sind die unbescholtenen Führer und srühercn
Abgeordneten . Redakteure und Sekretäre . Vertrauensmänner und
Beamte der sozialdemokratischen und kommniüstischen , der republika¬
nischen und demokratischen , der syndikalistischen und katholischen
Bolkspartei , 522 Köpfe stark , welche als der erste „ Schub " der Aer -
bannten nach der Insel Pantelleria und auf die nördlich von Pa -
lermo zwischen Sizilien und Sardinien gelegene Insel Ustica ver -
bracht worden sind . Aufenthalt : vier und fünf Jahre . DI « Be -

wachuny beider Inseln ist der Kriegsmarine anvertraut und wird
durch einen Panzerkreuzer 2. Klasse mtt mehreren Hochscetorpedo -
booten bewerkstelligt . Die Verbannten selber , von der politischen
Geheimpolizei ausgesucht , können und dürfen ihrem früheren Beruf
als Anwälte und Aerzte , Ingenieure und Schriftsteller , Buchdrucker
u. a. nicht nachgehen . Dafür erhallen sie ein Tagegeld von zehn
Lire : dürfen ober kein Wirtshaus betreten . ' Da nun in Italien ein
Ei schon eine Lira , ein kleiner Leib Brot 2 Lire Z9 und ein Pfund
Butter zehn Lire kostet , so schützen genannte zehn Lire kaum vor
dem Hunger Und die Frauen und Ätnder der „ Berbaimicii " ? —
„ Können betteln gehen , wenn sie hungrig sind . " — Alle Gefängnisse
sind zurzeit mit politisch Verdächtigen übervoll : darunter befindet sich
auch der Arzt Dr . Pern in Mailand , welcher dem greifen FUippo
Turati zu feiner glücklichen Flucht nach Korsika verholfen haben
soll : es wird darum bald ein zweiter „ Schub " von auf fünf Jahre
„ Verbannten " noch Ustica und Lampedusa erfolgen . — ,



verärgerte Deutschnationale .
Bayerische Regierungskrise in Sicht ?

München . 21. Eejcmber . ( WIB . ) Unter der Uebcrfchrift ; „ Der
Zwang zur Älörung ' veröffentlicht die D e u t s ch n a t i o n a l e
Aolks partei in Bayern eine Parteiauslassung , die davon aus -
geht , daß mit dem Sturze des Kabinetts Mar ; der Zwang zur
Klärung gegeben fei , und zwar zur Klärung darüber , mit welcher
Mehrheit in Deutschland regiert werden solle , mit Links oder
mit Rechts . Dieser Zwang zur Klärung sei freilich für alle die -

jenigen unangenehm , die bisher davon gelebt und darauf gebaut
hätten , daß er vermieden bleibe . Zu denjenigen , denen der Zwang
- ur Klärung unangenehm sei , scheinen die Deutschnationalen auch
die Bayerische Volkspartei zu zählen . Denn die deutsch -
nationale Parteiauslassung polemisiert in ihren Ausführungen gegen
die Bayerische Volksoarteikorrespondenz . Die deutschnationale Aus -

lassung schließt :
Es bleibt dabei , solange es in Deutschland nichts anderes gibt

als die parlamentarische Regierungsweise , muß sich jede ehrliche
Politik für die Schaffung klarer Mehrheiten einsetzen . Wenn
die Bayerische Volksparteikorrespondenz , statt an diesen Zielen mit -
zuarbeiten , ihre Aufgabe weiterhin darin sieht , die Deutschnationalen
in allen entscheidenden Fragen der Reichspolitik anzufeinden , «n
deren grundsätzlicher Auffassung sich die Deutschnationalen übrigens
mit den amtlichen Auslassungen des bayerischen Ministerpräsidenten
einig wisten , so möge sich die Bayerische Dolksparteikorresponden ;
endlich bewußt werden , daß sie damit nicht nur das Ansehen und
dl « Stellung des Ministerpräsidenten untergräbt ,
sie zieht mit ihrem leichtfertigen Spiel nachgerade auch die Grund -

lagen der bayerischen Regierungskoalition in Mit -
leidenschast .

Diese Drohung wird nun von der Bayerischen Dolkspartei am
Dienstag mit aller Schärfe zurückgewiesen und dazu
erklärt : „ Wir können die deutschnationolen Koalitionsfreunde nur
ernst warnen , solche taktischen Spielereien fortzusetzen : denn
das wären kritische Methoden , die tatsächlich die bayerische Re -

gierungskoalition berühren . "

Unser Parteiorgan , die . Münchener Post " , bemerkt zu dieser
Auslassung :

Diese entschiedene Sprache deutet auf Vorgänge inner -
halb der bayerischen Regierungskoalition hin . die
der Oeffenttichkeit entgangen sind . Es scheint , als ob die Deutsch -
nationalen In Bayern eine Regierungsbildung im Reiche unter
Teilnahme der Bayerischen Dolkspartei und der Sozialdemokratie
zum Anlaß nehmen wollen , die Koalitionsfrag « in Bayern auf .
zuwerfen , um auch In Bayern den Zwang zur Klärung zu schaffen .

Die Schwierigkeiten in Bayer « .

München , 21. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Finanz -
aueschuß des bayerischen Landtags hat erst am Dienstag die Weih -
nachtszulage an di « Beamten , und zwar entsprechend der Reichs -
regelung , beschlossen . Diese verspätete Regelung ist auf Schmie -
ri gleiten innerhalb der Rexierungskoalition
zurückzuführen , da der Bauernbund sich weigerte , die Zulage an
die höheren Beamten bis zur Gruppe 12 zu gewähren . Ange -
nommen wurde dazu eine Entschließung , die die bayerische Regie -

rung beauftragt , bei den Verhandlungen mit dem Reich über den

Finanzausgleich zu verlangen , daß die an die bayerischen Beamten

gewährten Zulagen , die über vier Millionen Mark ausmachen , vom

Reich an Bayern zurückerstattet werden . Einem s c z i a l d e m o -
k ratischen Antrag entsprechend werden die Zulagen auch an
die bayerischen Staatsarbetter gegeben .

tzelüijcbe �usreüen .
Die . . Lehrbuben " , die ulchtS zu sagen haben .

München . 21. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der bayerische

Ministerpräsident Dr . ch e l d soll nach Zeitungsberichten in einer

Kasinorede in Freising folgendes gesagt haben : „ Ich habe kürzlich

im Landtag von Ephialtes - Raturen gesprochen . Deshalb

hat mir cherr L ö b e . der Reichstagsprästdent , einen Offenen

Brief geschrieben . Auch cherr Spiecker hat geglaubt , dareinreden

zu müssen . Ich lehne es ob . mich von Lehrbuben , die erst Ihre

Gesellenprüfung ablegen müssen , belehren zu lassen . "
Die Bayerische Dolksparteikorrespondenz erklärt eiligst dazu :

daß der Ministerpräsident in dieser Rede keinen Satz gesprochen hat .
den man so auslegen könnte , als ob er den Reichstagsprästdenten
oder auch chcrrn Spiecker als politischen Lehrbuben be -

zeichnet hätte : „ Wo , den cherrn Reichstogsprösi deuten Löbe betrifst ,

so hat der Ministerpräsident mit Rücksicht auf den an ihn geschriebe -
neu Brief folgendes ausgeführt : « So sehr ich auch im übrigen den

cherrn Reichstagsprästdenten Löbe schätze , somußichesdochab -
lehnen , mir durch ihn in einem öffentlichen Briefe Belehrung
darüber erteilen zu lassen , was Recht und Pflicht de » bayerischen

Ministerpräsidenten ist . "
Die gut bayerischen Berichterstatter , die über chelds Rede im

Katholischen Kasino berichtet haben , müssen die Worte des großen
Polttikers mit dem kleinen Gesichtswinkel doch wohl so verstände : :

haben , wie sie wiedergegeben wurden . Im Uebrigen hat Genosse
Löbe dem cheld keine Lehren gegeben , was er als bayerischer

Ministerpräsident zu tun habe . Wohl aber hat er ihm s e h r

deutlich gesagt , daß es verächtlich sei , bayerische Beamte , die

nicht partikular ! st isch , sondern deutsch empfinden , als

„ Ephialtes - Raturen " zu bezeichnen . Und diesen Nasenstüber hat der

bayerische Held entweder nicht verstanden oder stillschweig�id ein -

gesteckt .

die ungenutzte Zrieöensmöglichkeit .
Brcdt über die Ergebnisse des Untcrsuchungs -

ausschusses .

Nachdem der Untersuchungsausschuß des Reichstages zu den

Ursachen des Krieges und seiner Berlängerung den früheren Reich ? -

kanzler Michaelis und den Staatssekretär a. D. von Kühl -

mann vernommen hat , äußerte sich jetzt Professor B r e d t , der

Verfasser des bekannten Gutachtens , zu den Ergebnissen der neu : ren

Erhebung . Er stellte in einem Interview mit dem Vertreter einer
/ Parlamentskorrespondenz fest , daß zwischen den Ausführungen Kühl -

manns und den Forderungen des Siebener - Ausschusses im Sep -
tember 1917 ein unüberbrückbarer Gegensatz besteht . Ueber di «

Gründe , die die Regierung veranlaßt «« , den Brief vom 24. Sep -
tember nicht dem Reichstagsausschuh vorzulegen , sagte Bredt :

„ Diese Gründe halle ich unbedingt für stichhalttg ! Die Stellung
der Obersten Heeresleitung war so stark , daß sich sowohl der Reichs -

kanzler , wie der Staatssekretär nicht getrauten , gegen den deutlich

ausgesprochenen Willen der Obersten Heeresleitung zu handeln .
Da mm aber die Stellungnahme der Obersten Heeresleitung mit der

Stellungnahme des Siebener - Ausschusses unmöglich zu vereinigen
war , haben sie den Ausweg nur darin erblickt , daß sie den Siebener -

Ausschuß von dem Brief des 24. September keine Mittel -
l u n g machten . Insojern haben die Vernehmungen einen völlig

9er Terror
Sozialistische Hilfsaktion in

Amsterdam , 21 . Dezember . ( Eigener Vrahiberichk . ) Jüt
den Malteolli - Fonds fordert die niederländische Sozlaldemo -
kraiie zu einer Weihnachksspeade mindesten » 10 Cent pro Mitglied
aus . Der Porteivorslond gibt der Erwartung Ausdruck , daß sich
dieser lag zu einer großarligen Kundgebung internationaler
Solidarität mit dem italienischen prolelarlal ge -
stallen wird .

Der Zwangswohnsttz .
Rom , 21. Dezember . ( EP . ) Von 942 zu Zwangswohn -

sitz verurteilten Regierungsgegnern und Verbrechern
( man würdige diese Nebeneinanderstellung l Red . d. D. ) haben 774
beim Innenministerium Berufung eingelegt . SIS Berufungen sind
bis jetzt untersucht worden . Die Prüfungskommission Hai bis jetzt
1S1 Gesuche behandelt , von denen sie 194 abwies und für die anderen
Mussolini verschiedene Anträge stellte : der hat 49 Zwangsaus -
Weisungen in Perwarnungen oerwandelt und für 19 die Internie -

rung verkürzt . 19 Berufungen wurden verworfen . 29 Familien
von Internierten wurden Unterstützungen zugesprochen .

Wie Turati floh . — Tie Repressalien des Faschismus .
Der Wiener „ Arbeiier - Zeitung " wird au » Lugano berichtet :

Erst jetzt werden nähere Einzelheiten über die Flucht F i l l p p o
T u r a t i s aus Italien bekannt . Seitdem Mussolini nach dem

letzten Attentat das System der Geiseln eingeführt hat , ließ er

seinen größten Gegner , den von den italienischen Arbellern ver¬

ehrungsvoll geliebten Turatt , Tag undNacht in seiner Malländer

Wohnung bewachen . Polizei hiett nicht nur alle Ausgänge des

klaren Grund für das Verhallen des Reichskanzlers und des Staats -

sekreiär » ergeben . Aber es ist dersel e Grund ja in seinem Gut -

achten auch bereits angegeben worden . "

Auf die Frage , ob damals überhaupt eine Friedensmöglichkeit

bestand , erklärte Bredt :

„ Diese Frage war in meinem Gutachten überhaupt nicht zu
behandeln , und ich habe mich nur auf die Ergebnisse des zweiten

Untersuchungsausschusses verlassen können . Ein « unmittelbare ,

greifbare Frieden » Möglichkeit hat sicherlich nicht

vorgelegen . Wenn aber eine solche Stell «, wie die päpstlich « Kurie

überhaupt einen Friedensschritt unternimmt , dann muß

wenigstens die Kurie irgendein « Möglichkeit

gesehen haben . Bestimmt aber war jede Möglichkeit des

Friedens in dem Augenblick zerschlagen , wo der Brief vom

24. September in Rom einging . Der Kardinalstaatssekretär hatte

schon die ausweichende Antwort vom 19. als das Ende jeder Friedens -
aktion bezeichnet . Um so mehr muß der Brief vom 2 4. alle

Hoffnungen zunichte gemocht haben .

litauische Zreunüschaftsbeteuerung .
Nach so zicinlich allen Seiten .

Memel , 21. Dezember . ( WTB ) Ministerpräsident und Außen -

minister Prof . Woldemaras äußerte sich in Kowno zu Der -

tretern der Presse , dem „ Memeler Dampsboot " zufolge über die

künstiaen Beziehungen Litauen « zu Deutschland dahin , daß die

Umwälzung , die vor allem einen innenpolitischen Sinn hätte , den
weiteren Beziehungen zu Deutscbland nur förder -
lich sein werde , da diese Umwälzung dw Ordnung der inneren

Verhällnisse gestatte . Es seien mtt Deutschland noch viele Fragen
zu regeln , so z. B. die Memelsrage und die damit zusam -
menhängende Reparationsfrage . Im großen und ganzen
bleibe die Politik gegenüber Deutschland dieselbe wie wie bisher .
Auf die Frage , ob der Umschwung den weiteren Wirtschaftsverhand -
lungen mit Deutschland förderlich sein werde , erklärte der Mi -

nisterpräsideni : Die bisherige Regierung war eine Koaliiioneregie -
rung , die bei jedem Schritt und Tritt erst die Parteizentralen
befragen mußte . Dieses lange Hin und Her war erschwerend für
die Regierung . Die alle Regierung hat nicht vermocht , die Be -

Ziehungen Litauens zu den Nachbarstaaten zu regeln . Di « neue Re -

gierung dürste leistungsfähiger sein . Ueber die Memelsrage sagte
er : Unser Standpunkt ist schon immer gewesen , daß unsere Be -

Ziehungen zum Memelizebiet nicht durch geschrieben « Konventionen ,

sondern durch beiderseitiqs Verständnis geregelt werden sollten .

Schließlich betont « der Ministerpräfident , daß das Verhältnis Li -

tauens zu Polen und Rußland im wesentlichen dasselbe bleiben

würde .
Aber die Praxis !

Memel . 21. Dezember . ( WTB . ) Wie hier verlautet , hat der

Gouverneur des Memelgebietss , Shalkauskas , der Regierung in

Kowno sein Rücktrittsgesuch unterbreitet . Die deutschsprachige

„Litauische Rundschau " in Kowno hat ihr Erscheinen vor -

läusig eingestellt .

Die Lpposition wartet ab .

kowno , 21. Dezember . ( WTB . ) Der Führer der linksgench -
teten Volkspartei ( wohl „Dolkslozialisten ". Red . d. B. ) , welcher - zu -
sammen mit den Sozialdemokraten die Opposition bildet , erklärte ,
die Partei werde wieder an den Sitzungen des Sejm t e i l n e h -

men , sie behalte sich jedoch vollständige Handlungsfreiheit
vor und mache ihre Taktik von dem Inhalt der Regieningscrtlä -
rung abhängig . Die Partei lehnt - die Entfesselung innerer Kämpf « ab .

' Insgesamt zäh « der litauisch - Sesm 14 christlich « Demokraten

( Faschisten ) , 11 Bauernbündler , 5 Arbellsföderation . 3 Nationo -

listen ( Partei Smetana ) , 2 Landwirte , ferner 22 Volkssozia¬
listen . 15 Sozialdemokraten ( die beiden Parteien , die

bis zum Umsturz die Regierung bildeten ) , 5 Memelländer , 1

Deutscher aus Litauen , 3 Juden und 4 Polen .

Zollfrage unü weltwirtschastskonferenz .
Das Memorant�lm der deutschen Spiyouverbändc .

Der Deutsch « Industrie - und Handelstag hat den Wortlaut

des in den letzten Tagen viel erörterten Zollmemorandums
veröffentlicht . Di « Erklärung lag auch den Zollbesprcchungen wäh -
rend der deutsch - englischen Wirtschaftsverhandlungen tn London zu -

gründe . Das Memorandum ist unterzeichnet von dem Deut »

schen Industrie - und Handelstag . dem R « t ch s v e r «

band der deutschen Industrie , dem Zentralverbond des

deutschen Großhandels und von dem handelspolitischen

Ausschuß der deutschen Landwirtschaft . Es ist dann auch , wie

bereits gemeldet , von Vertretern der drei Gewert fchafts »
r i ch t u n g e n unterzeichnet worden .

Im großen und ganzen lehnen sich die Erklärungen an die Frage -

stellung des am 4. Mai 192S in Gens ausgestellten Programms an .

Sie behandeln als wichtigste Gegenstände ») den Wertzoll , d) den

Doppeltarif und cl die Handelsabkommen . Zu der Frage , welches

Handelsvertragssysiem nun am besten geeignet ist ,

allmählich bei einer immer größeren Zahl von Ländern Eingang zu

jinden , wird darauf verwiesen , daß zurzeit das System auta -

in Italien .
Holland . — Tnratis Flucht .

Hauses besetzt , sondern bewachte jedes einzelne Zimmer . Um ihre
Aufmerksamkeit etwas abzulenken , stellte sich Turati vor etwa zwei
Wochen krank und legte sich zu Bette . In seiner Wohnung gab es
einen Ausgang , der zum Glück der Aufmerksamkeit der Wachen
entgangen war : es war dies «ine kleine Tür , die direkt in das an -
stoßende Lokal der Bar Campini führt . Durch diese Tür gelang e»
Turati eines Nachts , unoekannt zu entkommen . Als man
seine Flucht entdeckte , wurde sofort Mussolini verständigt , der den
Quästor von Malland wütend beschimpft «. In Mailand waren
tagelang die widersprechendsten Gerüchte verbreitet , bis endlich
eine offizielle Meldung der „ Agenzia Stesani " den angstvoll
wartenden italienischen Genossen die Nachricht brachte , daß die Flucht
geglückt war .

Unterdessen aber übt « Mussolini Rache . Turati » Haus -
hälter in wurde von den Faschisten verhaftet und ge¬
foltert . um von ihr herauszubekommen , wie Turati die Flucht
bewerkstelligt habe . Und unmittelbar nach der Flucht wurden zwei
Freunde Turatis , die früheren sozialdemokratischen Abgeordneten
Gonzales und Professor Zibordi sowie sein Hausarzt ,
Dr . Pint oerhaftet . Sie befinden sich jetzt als Geiseln in der
Gewalt des rachsüchtigen Diktators .

Verhaftungen wegen der Flucht Turatis .

Rom , 21. Dezember . ( WTB . ) „ Gazella del Popolo " meldet .
daß in Saiona sechs Personen verhaftet wurden , die im Verdacht
stehen , dem Sozialistenführer Turati zur Flucht aus Italien nach
Frankreich verHolsen zu haben .

nomer Festsetzung der Zollsätze bei gleichzeitiger Ge¬
währung der Meistbegünstigung am weitesten verbreitet
ist . Unter den Staaten , die dieses Handelsvertragssystem anwenden ,
besitzt die überwiegende Zahl ein oerhällnismäßig niedriges Zoll -
Niveau , das dem internationalen Handel nur wenig Hemmungen
bereitet . Unter den Staaten mit einer stärker cntwickellen Wirtschaft
und einem höheren Zollnioeau hat das System der Meist -
begünstigung mit vertraglicher Bindung oder Er -
Mäßigung die weiteste Verbreitung gefunden . Diese Staaten be -
trachten ein Handelsvertragssystem . das die Möglichkeit zur Er -
Mäßigung der Zollsätze bietet , als die notwendige Ergänzung
ihres Zolltarifs . Auch die protckiionistisch eingestellten Staaten ,
die zurzett noch eine handesvertragliche Festlegung ihrer Zölle ob «
lehnen , werden mit der Zunahme ihres industriellen Exports die
Nachteile ihres bisherigen Systems mehr und mehr spüren . Je mehr
mit der zunehmenden Industrialisierung der Export sich aus Waren
ausdehnen wird , für die nur im Konkurrenzkampf mtt anderen
Landern eine Absatzmöglichkeit gewonnen werden kann , um so mehr
wird sich für olle Staaten die Notwendigkeit ergeben , sich der Handels -
Politik der Industrieaxportländer anzupassen . Auf die Dauer werden
auch die zurzett noch ablehnenden Länder ihr Interesse am besten
in einem System gewahrt sehen , das die Zölle vertraglich fest -
legt . Auch von diesem Gesichtspunkt aus verdient daher das Handels »
Vertragssystem , das mit der Meistbegünstigung die Möglichkett zur
Festlegung und Ermäßigung der Zollsätze verbindet , vor allen
anderen Handslsvertragssystemen den Vorzug .

Da ? Schicksal des deutschen Zollmenrorandiuys aus der Wirt »
fchaftskonferenz des Völkerbundes hangt natürlich von
der Einstellung der Engländer ab . Der Gegensatz zwischen
der deutschen und der englischen Auffassung läßt sich wohl am besten
dahin festlegen , daß die Deutschen , wie Im Zollmemorandum au » -
geführt wird , für die Meistbegünstigung mit Zollbindungen
find , während die Engländer ebenfalls auf dem Boden der Meist -
begünstigung stehen , aber die Bindung ablehnen . Die bisher
gepflogenen Verhandlungen zwischen dem Reichsverband der deutschen
Industrie und dem britischen Industriellenverband haben auch nicht
die Möglichkeit gegeben , den Gegensatz zwischen den beiden wich -
tigsten Handelsstaaten Europas auszugleichen .

Ein Unschuldiger hingerichtet .
( Kitt Justizmord der französischen Militärjustiz

nach 12 Jahren entdeckt .

Part « . 21. Dezember . ( TU. ) Durch die französische Liga für
Menschenrechte ist ein Justizmord eines französischen Feldgerichtes ans
Licht gezogen worden . Die Liga hat über die standrechtliche Er -
schießung des aus Luxemburg stammenden Landwirtes Tinten
Erhebungen angestellt , die dessen Unschuld erwiesen haben , und den
Iustizminister um Rehabilitierung des Opfers ersucht . Als am
19. September 1914 die deutschen Truppen in Champigny einrückten ,
suchten sie den Bürgermeister des Ortes und wandten sich, da sie ihn
nicht fanden , an den erstbesten Einwohner um Auskünfte usw . zu er -
halten . Ms vier Tage darauf die Franzosen wieder den Ort be -
setzten , wurde Tinten ohne Gerichtsverhandlung auf die Denunzio -
tton hin erschossen , daß er mit den Deutschen in Berbindung ge -
standen habe .

Das Gptantenlager in Schneiüemühl .
Neue Zuwanderungen .

Dem „ Sozialdemokratischen Pressedienst " wird geschrieben : Die

Zuwanderung deutscher Flüchllinge ,und Optanten aus den obge -
tretenen deutschen Gebieten nach dem Flüchtlingslager tn

Schneidemühl hat während der letzten Wochen wieder zu -
genommen . Gegenwärtig sind im Lager ungefähr 899 bis
859 Personen untergebracht . Besonders während der letzten drei
Wochen machte sich ein erhebliche Erhöhung der Zahl der

Lagerinsassen bemerkbor . Wcttaus der größte Teil der neuerdings
zugewanderten Personen ist aus Polen gekommen : aus dem

Memelgebiet stammen ungefähr 199 Auswanderer , einzelne arbeits -

lose Optanten trafen auch aus Oberschlesien ein .
Es muß damtt gerechnet werden , daß zunächst , wenn auch wohl

nur vorübergehend , die Lagerbelegziffer eine weitere

Steigerung erfahren wird . Immerhin braucht «ine neue

Massenzuwanderung , ähnlich wie im vorigen Jahre , für die nächsten
Monate nicht befürchtet zu werden . Auf jeden Fall hat ober die

Lageroerwaltung durch die Instandsetzung der zur Verfügung

stehenden Unterkunstsbaracken die erforderlichen Dorbeugungsmaß «

regeln getroffen . Eine Auflösung und Räumung des Lagers kommt

für das Jahr 1927 noch nicht w Betracht .

Der Arankensälschcr windischgroeh ist zum Zweck einer Nerven -

operation ins Sanatorium gebracht worden , die mit den Mitteln des

Geiangcnenjpitals nicht durchgeführt werden könnte . Die Unter -

brechung des Strafvollzuges ist auf zwei Monate , bis zum 29. Fe -
bruar 1927 . gestattet .



Offener Brief an den Nefchsarbeitsminister
Sehr geehrter Herr Minister !

Durch Gesetz » am 25. Juni 1926 ist wieder ein « Aenderung
in der Reichsversicherustgsordnung «ingetreten , die
all « Vergünstigungen , die den Verletzten und deren Angehörigen durch
das Gesetz voni 13. Juli 1923 gewährt waren , aufgehoben hat .

Nach den Bestimmungen des Gesetzes vom 13. Juli 1923 hott «
der Verletzte sowie sein « Hinterbliebenen Anspruch aus die voll «
Unfollrente und daneben auch aus die Invalidenrente ,
selbst dann , wenn beide Rentenarten ans demselben Versicherungs -
fall erwachsen waren .

Die Vergünstigungen für die Rentenbezieher waren nicht von
langer Dauer . Durch das eingangs erwähnt « Gesetz sind die Ver -
günstigungen in der Neichsoersicherungsordnung durch Artikel 7
aufgehoben . Artikel 7 bestimmt , daß vor dem Z 1312 DRVO .
folgende Vorschriften eingesät werden :

»Ist die Invalidität Folge eines entschädigungspflichtigen Un .
falls , so rnht der Teil des Grundbetrages der " Invalidenrente , der
dem vom Versicherten bezogenen Teile der Vollrente aus der Un»
falloersicherung entspricht . . Ist der Tod des Versicherten Folg «
eines entschädigungspflichtigen Unfalls , so ruht neben der Rente
aus der Unsallversicherung der Grundbetrag der Hinterbliebenen -
rente aus der Invalidenversicherung . "

Weiter kommt fj 131s b in Frage , da heißt es :
„ Reben rcichsgesetzlichen Unfallrenten ruht die Witwen - und

Witwerrente , soweit die Gesamt bezöge fünfzig vom hundert , die
Waisenrente , soweit die Gesamtbezüge zwanzig vom Hundert des
nach Z 1311 a maßgebenden Iahresorbsitsoerdienstes übersteigen . "

�Das ist nun einmal Gesetz geworden und daran ist zurzeit nichts
zu ändern . Indessen , Herr Minister , ein Skandal ist es , daß die
Lande ! " Versicherungsanstalten , statt den Rentenbeziehern noch dem
Inkrafttreten des Gesetzes Mitteilung davon zu machen , daß die
Witwen - bzw . Waisenrente aus der Invalidenversicherung mit dem
Monat August nicht mehr zur Auszahlung gelangt , den Armen die
Rente weiterzahlte , in vielen Fällen bis einschließlich November ,
und jetzt , wenige Tage vor dem Weihnachtsfeste den Dassen und
Witwen den Descheid zugehen lasten , daß die zuviel gezahlten De -
träge zurückzuzahlen sind . Bei den Witwen und Verletzten
werden die , zuviel gezahlten Betröge in Höhe von 3 9 bzw . 7 9 M.
von der jetzt zu zahlenden Rente einfach einbehalten .

Von den Renten kann «in « Verletzte , ein « Witwe oder eine
Waise den Lebensunterhalt selbst bei den bescheidensten Ansprüchen
n l ch t bestreiten . Um wieviel weniger ist das möglich , wenn die
Beträge der einen Rentenart in Wegfall kommen , und wenn man
von der Witwe noch obendrein verlangt , sie müste den bereits über -
hobcnen Betrag zurückzahlen .

Darum geht das Ersuchen an Sie , verehrter Herr Reichsarbeits -
minister , ein « Verfügung an die Londesversicherungsanstalten
zu erlassen , in der gesagt wird , daß die zuviel gezahlten Beträge , vom
1. Juli bis einschließlich November 1926 , nicht zurückgezahlt
werden brauchen , bzw . von der jetzigen Rente nicht ein -
behalten werden dürfen .

Bereiten Sie , Herr Minister , den Aernrsten der Armen damit
ein « Weihnachtsfreude . Hat das Reich große Summen für W i r t -
fchaftsk onzern « zur Unterstützung übrig , dann muß
auch für die Verletzten , für die Witwen und Waisen ,
die ihre Ernährer auf dem Schlachtfelde der Arbeit verloren haben ,
soviel vorhanden sein , daß man die für den einzelnen der Renten -
empfänger sehr hohen Beträge , für das Reich indes insgesamt
«in « Bagatelle , nicht zurückfordert .

Durch ein « derartige Verfügung würde auch ein ungeheurer
Wust von überflüssigen Schreibereien — das find in dielen Fällen
die Berufung « ? ! gegen die ergangenen Bescheide der Landesoersiche -
nmg - anstalten , da sie keinen Erfolg haben können — vermieden .

G. Link , Arbeitersekretär .

Wo üie Neichsbaha spart .
Lei den Arbeikern .

Die Reichsbahn ist zurzeit dabei , eine ganze Reihe von Ar -
beiter », hauptsächlich Zeitarbeiter , zu entlassen . Dabei steht schon
jetzt fest , daß im Laufe des Januar wieder Neueinstellungen vor -

genommen werden müssen . Man fragt sich unwillkürlich , ob es denn
unter diesen Umständen wirklich notwendig ist , ausgerechnet
vor Weihnachten liunderte von Leuten auf die Straße zu
setzen . Die Finanzen der Reichsbahn werden wohl nicht zusammen -
brechen , wenn ein paar hundert Arbeiter bis zu dem Zeitpunkt .

wo die noch nicht erledigten Teile des Arbeitsbeschaffungspro .

gramms der Reichsbahn in Angriff genommen werden , in Arbeit

bleiben . Wir haben nicht gehört , daß man z. B. Herrn Luther für
die Zeil seiner Weltreise seine Bezüge als Mitglied des Ber -

waltungsrats gesperrt hätte . _

Spaltung in Englanü !
< 5m kommunistisches Allenlak gegen die Bergarbeiter .
In der Rubrik „ Vermischtes " meldet der „ Daily Herald " ohne

besonderen Titel im Anschluß an eine „ Wanderungsstatistit " , daß
die gewerkschaftliche Minderheitsbewegung ( Kam -
munisten ) in Großbritannien einen Plan für die Errichtung
eines Bergarbeiterverbandes ausgearbeitet habe , der
nun den einzelnen Mitgliedern unterbreitet werden soll . Die Be <
fürworter des Borschlages glauben , daß die neue Organisation
innerhalb eines Jahres mindestens eine Million Mitglieder zählen
wird .

Als Genoste Grahmann in einer Ausfchußsttzung des IGB .
im Jahre 192S sagt «, niemand könne und wolle es den englischen
Kameraden verwehren , ihre Erfahrungen zu machen , hingegen wolle
er der Hoffnung Ausdruck geben , daß chncn die Erfahrungen des
Kontinents e r j p ar t bleiben , dachte er ohne Zweifel an solche
Möglichkeiten . Sollte es in England totsächlich zu einer Spaltung
kommen , so ist es gut , schon setzt darauf hinzuweisen , von welcher
Seite der Borschlag ausging . Denn später wird es ja doch wie
bei allen anderen derartigen Fällen heißen , die bösen Amsterdamer
hätten gespalten und die Kommunisten seien immer für die „ Ein -
heit " gewesen . Das gleiche gilt für die Ausführungen Cooks , der
laut „ Rote Fahne " auf dem russischen Gewerkschaftskongreß in
Moskau für die „ Liquidierung " der Bergarbeiterintemationale ein¬

getreten ist . _

Protest der Säckereiarbeiter .

Gegen die Durchbrechung des Ztachibalkverdoks .

In einer überfüllten öffentlichen Versammlung in den
Germaniasälen protestierten dieser Tage die Berliner Bäcker -
gesellen gegen die Absichten der Bäckermeister , den 4- ! lhr - Arbeils -
beginn einznsührea . Genosse H e tz s ch o l d vom Nahrnngs - und
Kenußmittelarbeiterverband erinnerte zunächst daran , wie im
Jahre 1929 . zuerst im westlichen Deutschland , besonders aber in
Baden , die Bäckermeister statt des Arbeitsbeginns um 6 Uhr den
S - Uhr » - Beginn forderten . Die Berliner Bäckermeister und
Innungen lehnten anfänglich diese Forderung ihrer badischen
Berufskollegen ab . Als aber eine nicht unerhebliche Zahl Berliner
Bäckermeister , vornehmlich in den westlichen Bororten , dazu über -
gingen , ihre Gesellen schon vor 3 Uhr morgens arbeiten zu lasten ,
bliesen sie auf einmal ins badische Horn und verlangten den S- Uhr -
Arbeitsbeginn . Zur Motivierung ihrer plötzlichen Schwcnkmig
sagten sie, sie wollten wieder „ ehrlidj " werden .

So kam es . trotz anfänglicher Entrüstung der Däckernicilter , am
5. Juli 1923 zur Einflihrung des S- Uhr - Anfeiiges in den Berliner
Bäckereien . Durch diesen Erfolg anscheinend ermutigt , holt man
jetzt , wieder im badischen Lande , zum zweiten Schlage gegen
das Nachtbackverbot in den Bäckereien aus . Die badischen
Bäckermeister haben dem Badischen Landtag einen Antrag unter -
breitet , in dem . zunächst „ nur " für die Sommer m o n a t e,
die Einführung des 4 - Uhr - Arbeitsbeginnes gefordert wird . Die
Genehmigung . Backware zu verkaufen und auszutragen , wird schon
ab 6 Uhr anstatt ab 7 Uhr morgens verlangt . Bon der Reichs -
regierung wird außerdem gefordert , diese Verschlechterungen im
Arbeitszeitaesetz festzulegen .

Die Mehrheit der Berliner Bäckermeister protestiert
natürlich wieder „entschieden " gegen dieses Verlangen ihrer badischen
Kollegen , aber der Tintenkrieg in den Innungszeitungen schützt
nicht vor der Gefahr , daß sich die jetzt noch streitenden Brüder zum
Schluß wieder brüderlich umarmen , um wieder einmal „ehrlich "
zu werden . Die nötige Minierarbeit wird schon jetzt hauptsächlich
wieder von den Bäckermeistern im Berliner Westen geleistet ,
die trotz Verbot « und Strafen ihre Gesellen zwingen , vor 5 Uhr
anzufangen . Dieses Treiben wird von den Richtern durch
die Derhängung geradezu lächerlich geringer
Strafen bei Uebertretungen der Verbote des früheren Arbeits -
beginnes noch begünstigt . Die Behörden haben leider dem Drängen
der Bäckermeister auf Einführung des S- Uhr - Arbeitsbeginnes nach -
gegeben . Es muß jetzt von ihnen oerlangt werden , daß sie einmal
untersuchen , wieweit sich solche Untcrnehmerforderungen mit den
Forderungen der Gesellen auf ein menschenwürdiges Leben verein -
baren lassen . Die Bäckergesellen wollen nicht

'
wieder zu dem

früheren Arbeitssklaven degradiert werden , der hl vksrzehn - bh

achtzehnstündiger Arbeitszeit frondete und kein Fai . uiienleben
kannte . Die Versammlung nahm von jeder Diskussion Absinnd uno

entschied sich einstimmig für folgende Entschließung :

„ Die Versammlung erhebt schärfsten Protest gegen die

erneuten Bestrebungen einer nicht unbedeutenden Zahl vom

Bäckermeistern und Innungen , die durch Anträge an die B « "

Hörden mit dem Verlangen des 4 - Uhr - Arbeitsbeginnes eine "

weitere gefahrbringende Durchlöcherung des Rachtbackverbotes

herbeiführen .
Wenn auch heute noch die Mehrzahl der Bäckermeister mit

diesen das gesamte Bäckergewerbe schädigenden Angriffen aus die

Tagarbeit nicht einverstanden ist , so lehrt doch die Erfahrung ,

die die Gesellcnschast beim S- Uhr - Arbeitsbeginn in empfmdlicher :

Weise verspüren mußte , daß diese Scharsmacher im Gewerbe

vielleicht unbewußt — an dem Strick zieben , der die fluchwürdige

Nachtarbeit wieder bringt und gleichzeitig die verständigeren

unter den Arbeitgebern zwingt , sich ibnen anzuschließen , um , wie

man früher so schön sagte , „ wieder ehrlich zu werden " .

Die Versammlung erwartet von den gesetzgebenden Korper -

schaftcn und den staatlichen Behörden , daß sie diesen durch -

sichtigen Plänen keine Folge geben , sondern zur Befriedigung und

und zum Nutzen des Gesamtgewerbez den 6 - Uhr - Arbelts -

beginn auf der ganzen Linie wieder einführt . "

Ebenfalls einstimmig angenommen wurde ein Antrag , der die

Organisation beauftragt , persönlich beim B e r l i n e r Pp l l z e >-

Präsidenten vorstellig zu werden , damit von de>

Polizeibeamten eine strengere Kontrolle über die >- nru . .
Haltung der Lorscbrislen durchgeführt wird , die im Interesse oe .

Bäckergesellen erlassen sind

Eine ( kiscnbalzncrfcicr .
Der Betriebsrat des EisenbaHn - Ausbesserungs -

merks Berlin veranstaltete am Sonntag vormittag im großen
Saal des Böhmischen Brauhauses eine Weihnachtsfeier für die

Invaliden und die Witwen und Waisen verstorbener
Arbeitskollegen . Durch Sammlungen bei der etwa 2999 Mann

zählenden Belegschaft und Spenden waren über 5999 M. aufgebracht
worden , die es dem Betriebsrat ermöglichten , den Arbcitsvctcraneri
und den in kümmerlichen Verhältnissen lebenden Witwen und Waisen

einige irohe Stunden zu bereiten . Don den etwa 389 Personen ,

meist Witwen , bekam jede eine kleine Zuwendung ( Kakao usw . ) und

ein warmes Esien . Die Invaliden erhielten außerdem noch 12 M. >
die Witwen 19 M. in bar , die Waisen Schuhe . Durch eine Verlosimg
wurden weitere im Werte verschiedene Nnbrunas - und Genußmittel
verteilt . Ein Mandolinenorchester derSAI . - GruppcLicht e n.

b e r g , ein kleiner Chor und der Humorist Schebanski sorgten für
eine abwechselungsreiche Unterhaltung . Die fröhliche Stimmung und

die freudigen Gesichter der verhärmten Alten wie auch der eUernlosen
Kleinen waren gewiß den Beranßaltern Beweis genug , daß diese

praktische Solidarität mit tiefem Dank empfunden wurde .

Achtung , Zimmerer ! Die Sperre aus der Baustelle Kaiser -
dämm 38 der Firma Theodor Müller , Charlottenburg , Momiiflen -
straße 33 , ist aufgehobs - n : die Firma hat die Forderungen der

Belegschaft anerkannt . Zentralverband der Zimmerer Deutschlands .
Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Aufgehobene Sperre . Wie uns der Zentralverband der chatel - ,
Restaurant - und Cafe - Angestellten mitteilr . haben die Gastwirte
Oppermann , Am Ostbahnhof , und Schallhorn , Paul -
Singer - Str . 35 , durch Verhandlungen den paritätischen Arbeits -

Nachweis und die Organisation anerkannt . Dem Vertreter der

Organisation ist das Betreten der Betriebe zu jeder Zeit zugesagt
worden . Die Sperre über diese beiden Betriebe wird hiermit aus -
gehoben .

Z»a«it ! >srilVp « de» tzd «. Keule . Mittwock . beteiligen stck, alle I uzend -
gruppcn an bei Weihnachtsfeier . Die zzeranlialwnaen für di ? Iuk ! - >e>
DCflirfe Nculölln . Webding - Eefunvbrunnen . Schöneberg , Lichtenberg und Char .
lottenburg fallen daher aus .

Srcie Sewcrtlckafikjngend . Keule , Zllittnwch . 7) 4 Uhr. tagen die Druvveiv .
Nculölln I: Grimrenheim Iueendheim Ziergstr . 2g, Kof. Gnipben . Wcih .
nachten . — Ciitmie ' lc «: Drunuenheim Br' irksiugenbheim Städt . Schwimmhalle
Barwoldstr . »t . Weihnachlsicier . - Schönrbcrg : Gninnniheun Iugrndhrlin
Rubeiisftrahc ( Svortvlah ) . Weihnachtsfeier . — Sharlottenbur�i : Sruvvenhcim
gugendhcial Dt' ch. Ar<! »! enl . . Berb. . Tcrliner Str . 137. Wcchnachtcfeier . —
Zlordring : Eruppanheim Jugendheim Eberswaldar Sir . Ig. Dichtrrabend :
» Upwn Sinclair� . — gilmabend in der ttulturadtetlung des Deutschen Metall »
arbeiterverbanda ». Linicnstr . 137, 7 Uhr .

Kerantwertlich für Politik : Dr. ffnrt Sener ; ZSiröchait : Sein » Eaterui ! »!
Gewerlfchoflsbeweannq : Z. Steiner : iZcuillcton : lt . S. Döichcr : Le! ale »

und Soiiiuge ». Zeih UarfläM ; -Jnjflcei ! : Th. Glocke: fämiltch in Berlin .
Lerlag Borwärts - Berlaa ®. ni. b. K. Berti », Druck: BorwSito - Buchdruckcret
und Lerlaas - nllalt Paul Singer u. Co. Berlin SW BS Liadenftrahe 3.

Liers » 3 Beilaaen und Ulnterbaitnuo »nd Willen ' .
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billiger ist . Relativ am teuerslen sind hier die kleinen Tischbäume
von höchstens eineinhalb Meter Höhe , denn sie sind die begehrteste
Ware in dieser Proletariergegcnd . in der so viele kaum Plag zum
Leben und Echlasen , geschweige denn großen Raum zum Feste -
seiern haben . . . Für die aber , die zwar in beschränkten Räumen ,
doch nicht in Not und Armut das Fest verbringen , gibt es allerlei
ganz schönen Weihnachtsbaumersatz : Tannengewundene Leuchter und
lamettageschmückte Kränze oder die kleinen „ Junggesellen -
Weihnachtsbäume . fertig geichmückte kleine Topstannen , die
aber im Preis mit jeden , großen Baum konkurrieren können .

Neben dem Weihnachtsbaum treten aber setzt immer häufiger
ausländische Konkurrenten aus : Slechpalmenzweige mit roten
Beeren für Weihnachtssträuße . Mistelzweige und - krönen . Die sind
aber nur was für Leute mit vollen Taigen , denn eine mittlere
Mistelkrone kostet mindestens 6 M. — ein etwas teures Vergnügen !
Aber Mode und Nachahmungssucht haben große Macht — vielleicht
verdrängt der Mistelzweig auch bei uns einmal so den Weihnacht ?-
bäum , wie der hier in Berlin vor hundert Iahren die Pyramide
( auf berlinisch : „ Perjamite " ) verdrängte . . . Wie hölzern und

„ Don drauß ' , vom Wolde komm ich her — Ich muß euch sagen ,
es weihnachtet sehr ! " Die Berliner Kinder lernen immer noch dieses
schöne Stormsche Gedicht , das von einem ganzen Märchenwald vor
den Toren der Stadt erzählt , obgleich es mit dieser Märchenpoesie ,
zum mindesten im Grunewald , selten etwas auf sich hat . Aber um
die kleinen , griinen Wälder in der Stadt , die alle Jahre wieder er -
stehen , schleichen noch heute di « Kinder wie damals , ausgeschickt als

Kundschafter der Mütter : . Wie teuer sind die Weihnachsbäume ? "
Wird er erschwinglich sein — oder werden wir wieder nur zu einigen
halb gestohlenen Zweigen kommen , die in den Besenstiel gesteckt
werden ? Denn : in manchen Jahren kann man den schönsten großen
Weihnachtsbaum für ein paar Groschen erstehen — und an anderen
sind sie so knapp , daß die Kiefern des Grunewaldes sogar als Ersatz
herhalten müssen .

Auch diesmal schienen die Händler mit ihrer grünen Ware
durchaus a la I, süsse spekulieren zu wollen , und immer wieder wur -
den den unentschlossenen Käufern die geringen Zufuhren mit der
tröstlichen Versicherung . sächsle Woche sind se bedculend teurer "
vorgehalten , so daß sich nicht wenige Leute zu „ Angstkäufen " ent -
schlössen . Inzwischen haben sich aber die Stände bedeutend ver -
mehrt , und auch die Preise zeigen durchaus keine steigende Tendenz ,
trotzdem sie sich noch immer aus verhältnismäßig hohem Niveau
halten . Aber auch innerhalb Berlins weisen die Preise erhebliche
Differenzen aus . Für einen zirka 2 Meter hohen Baum werden im
Westen durchschnittlich 2, . Zh M. gesordert . am Görlitzer Bahnhof
zahlt man dafür 2 M. Für jede Größe liegen die Preise , die im
Westen gefordert werden , zirka ? 0 bis 50 Proz . über denen , die im
Osten Berlins üblich sind . Allerdings muß gesagt werden , daß diese
Bäume zwar in ihrer Größe » aber nicht in ihrer äußeren Erschei -
nung gleich sind . Die vornehmen Bäume des W e st e n s haben j >on
vollständig Toilette gemocht , d. h. der Händler hat die meisten
„geschönt ' , hat Aeste eingesetzt oder den schlecht bewachsenen Fuß
abgesägt , viele stehen schon feierlich auf der weißen „Rutsche " . Im
O st e n aber lehnen die Bäume an der zwischen Laternenpfählen .
Straßenbahnmasten oder Hochbahnpfeilern gezogenen Leine und
präsentieren sich durchaus in ihrer Naturgestalt , Die Händler wissen .
daß hier die Kundschaft recht gerne den Weihnachtsbaum selbst ein
bißchen „ umbaut " , wenn er dafür fünfzig Pfennig oder eine Mark Eipe alte Weihnachtspyramide .

unfreundlich erscheint uns heute solch ein mit Lichtern bestecktes
Holzgestell , wie trivial und geschmacklos erscheinen uns die mit Oel -

papier beklebten „ Perjamiten " der Biedermeierzeit , und doch waren

sie für so viele , viele Kinder der Inbegriff festlichen Reichtunis und

weihnachtlicher Poesie ! Und noch immer gibt es Berliner , die an
der Dauerhaftigkeit ölpapierner Weihnachtsherrlichkeit ihr Ber -

gnügen haben . Die Pyramiden zwar sind im Handel wohl schon
seit 30 Jahren ausgestorben , aber ihre Konkurrenz , die „ Krone "
aus Oelpapier , mit Goldbändern uniwunden , ist noch heute auf dem
Markt . Dicht bei dieser fast prähistorisch anmutenden Erscheinung
aber stand das neueste vom diesjährigen Weihnachtsmarkt : der
Tannenleuchter , llunggesellenlrost " . Stattlich genug sah er aus .
Aber die roten Kerzen entpuppten sich bei näherem Zusehen als

Mohrrüben , das Ornament in der Mitte war ein Kohlrabi , und
von den Kartoffeln am Fuße menfendickte mit elegischem Blick ein

Matjeshering an dem Leuchter empor . Und getröstet konnte der

Chronist feststellen , daß der Berliner Humor selbst die Pyramide
überdauert hat !

Vier „ tlavalierc " .
Eine eigenartige Bande von vier Einbrechern treibt seit einiger

Zeit im Bezirksamt Krcuzbera ihr Unwesen . Sic kleiden sich äußerst
elegant , ganz nach der rnniesten Mode . Die Gelegenheit zu Ein -
brächen kuiidschaftet die Bande unter allen möglichen Borspiege -
lungen aus . Bald fragt der eine , bald der andere , ob vielleicht ein
Zimnier zu vermieten , ob nicht ein Klavier zu stimmen sei usw .
Gestern nachmittag ging einer von ihnen in der Köpenicker Str . ä
die Treppen hinauf , während drei unten blieben . Er fragte ein. ,
Hausangestellte , die er aus der Wohnung herauskommen sah , ob ein
Zimmer zu vermieten sei. Als das Mädchen , das zum Einholen
ausging , verneinte , folgte ihm der H' crr die Treppe hinunter . Kaum
hatte das Mädchen das Haus verlassen , als die vier die Hinter -
treppe hinauseilten und von der Doppeltür der Wohnung die eine
schnell ausschlössen . In die zweite bahrten sie ein Loch , In der
Wohnung , die nach dem Ausgang des Mädchens ohne Aufsicht war .
brachen die „ Gentlemen " mit Stemmeisen olle Behälter auf , durch -
wühlten sie und stahlen für Sl ) l ) M. Schmucksachen . Das ist
die Arbeitsweise der Bande , die schon in l3 Fällen festgestellt wurde .
Als das Mädchen nach einer Biertelstunde zurückkehrte , waren die

Verbrecher schon verschwunden . Sie arbeiten überall mit roher
Gewalt , so daß der Schaden an Möbeln oft höher ist als der Wert
der Beute .

Die Wunder der Klara van tzaag .
� Don Johannes Luchholh .

Aus dem Dänischen übersetzt von Erwin Magnus .

Emanuel ließ sich lieber hin und wieder zu seiner Mutter

herab . Allerdings sprach sie weder deutsch noch englisch , aber

ouf dänisch konnte sie ' merkwürdig klug über ihre Blumen ,
über Wind und Sonne , über die Hühner , die Singvögel und

andere Tiere des Gartens sprechen . Sie führte einen un -

blutigen Krieg mit den Staren , die ihren Tomatenpflanzen
die Köpf « abschnappen wollten . Es war sogar recht belusti -

gend , dies « kleinen Räuber erschrocken fortschießen zu sehen ,
wenn ihre FUgel die von der Mutter ausgesvannten schwarzen
Fäden berührten . Es war geradezu merkwürdig , was sie aus

nur einer einzigen Topfpflanze machen konnte ; so aus ihrem
alten Philodendron , unter das der Vater eine Lampe setzte ,
daß es bis auf den Stamm versenkt wurde . Emanuel meinte ,
die Pflanze sei für immer erledigt , aber die Mutter sagte , als

ihr erster Kummer sich gelegt hatte , dem sei nicht so. Er sollte

nur sehen . Sie schnitt die Wunde rein , streute Mauerstein -
pulver hinein und stellte sie bester ans Licht . Und jetzt ge -
schahen merkwürdige Dinge . Aus dem kleinen grauen Fleck .
der alle Tage am Stamm gesessen hatte , quoll eine Spitze

hervor , die sich allmählich zu einem grünen Horn , ungefähr
wie ein langer Hahnenlporn , verlängerte . Es war unfaßbar ,
was aus dem Hahnensporn werden konnte . O, es dauerte

auch möchtig lange , ehe er zu etwas wurde , aber endlich ,

endlich konnten die verwunderten Beobachter sehen , daß er

ans einem kunstvoll Zusammengerollten Blatt bestand . Eines

Morgens rollte es sich aus — es war größer und schöner als

irgende ' nes . das man bisher gesehen , und es teilte sich in die

sonderbaren Lappen , die gerade das Merkmal des Philoden -
dron sind . Tag auf Tag hatten Mutter und Sohn gemeinsam
diese Zauberkunst der Natur verfolgt , ein funkelnagelneues
bekrliches Blatt aus einem alten , welken Stamm hervorzu -
holen . Biel hatten sie nicht zusammen gesprochen , aber oft

waren ihfl ; Augen sich in innigem Verstehen begegnet , wenn

sie entdeckten , daß das Philodendron feine Horn eine neue ,

lustige Wendung gegeben hatte .

in ein ' gm anderen Punkten verstanden Mtitter und

Sohn sich. Mährend der Vater recht knickrig seinen Beutel

perschloß , fand die Mutter stets Mittel und Wege » notwendige

Bücher und Kleider zu beschaffen . Sie hatte eine ständige

Angst , daß ihr Junge hinter den andern in der Schule zurück -
stehen müsse . Ein Wort — und ihre Hand flog in die Kleider -

tasche oder den Messingmörser , oder sonst irgendwo hin , wo

sie ihre kleinen Schatzkammern hatte . Jetzt , in den ruhigen
Verhältnissen , warf Egholms Geschäft ja ein ganz hübsches
Geld ab , warum da nicht einiges davon zu etwas Gutem ge -
brauchen ? Und Wissen war etwas Gutes . Zuweilen fand
sie sogar , daß Emanuel zu bescheiden war , und dann kaufte
sie ohne weiteres ein Buch oder zwei und stellte sie mit glück -
lichem Lächeln in sein Büchergestell . Diese Bücher handelten
stets von der Natur und wurden daher begeistert von ihm

empfangen .
Aber für die praktischen Verhältnisse des Hauses inter -

essicrte Emanuel sich nicht mehr im selben Maße wie früher ,
als er klein war . Er mußte ja jetzt an sich selber denken . In

Kürze machte er sein Einjöhrigenexamen — was dann ? Frau
van Haag konnte keinen Rat geben , obwohl sie doch sonst so
klug war . Immer fragte sie : Ja , wozu hast du Lust ? —

Lust ? Ja . da war es heraus ! Eigentlich hatte er nur Luft ,
die Stare schwatzen zu hören und einen Philodendron Kunst -
stücke machen zu sehen . Aber davon tonnte man ja nicht leben .

Also gab es hier etwas zum Nachdenken .
So kam es , daß er völlig unvorbereitet mitten in das

Ereignis hinein plumpste , das mehr als irgendetwas , das

bisher geschehen war , das Leben der Egholms von Grund auf
umkehrte .

Es war ein Tag im März . Er kam aus der Schule , fein
und erwachsen , mjt einer Miene wie ein vornehmer Rechts -
anmalt . Ach ja , dachte er . in alten Togen ging man so , da

lief man unten im Graben und sprang über die Graben -
brücken . Aber das war lange her . Glücklicherweise .

Jetzt fehlten nur noch ein paar Fächer . Heute war es
in Arithmetik über Erwarten gut gegangen . Aber müde war
er und hungrig . Hastig schritt er über Egholms Grabenbrücke
und faßte an die Tür . Bums ! Sie war verschlossen .

Das ist doch merkwürdig , aber ia , ja . Emanuel geht um
das Haus herum zur Küchentür . Nein , das ist aber doch

- -

Auch verschlossen . Unverrückbar verschlossen . Nie zuvor war
das geschehen . Mitten am Tage ! Und an einem Wochentage .
Er geht ans Fenster und drückt die Nase gegen eine der
kleinen Scheiben , und als er sowohl Voter wie Mutter , jedes
mit einem Hau ' en Ge ' dschcinc m d r Hand , auf dem Boden !
knien sieht , läuft ihm alles im Koos herum .

Was ist denn nun geschehen ? Wo haben sie die Mäste 1

Geld her bekommen ? Warum haben sie die Tür verschlosten
und hören ihn nicht ?

Seine Gedanken finden keinen Halt ; sie stolpern , so wie

sie sich treffen , übereinander und erregen sich gegenseitig .
Hatten Vater und Mutter einen Menschen ermordet und

sein Geld genommen ? Lag die Leiche noch warm auf der

Ofenbank ? Dann sollten sie ihm , Emanuel , ein schönes
Schweigegeld bezahlen !

Endlich hörten sie ihn . Die Mutter reichte ihr Geldbündel
dem Vater und sprang auf . Gleich darauf klang ihre Stimme

durch die Tür : . Komm Emanuelchen ! Mach schnell und
komm ! "

Sie verschließt wieder . Es entgeht Emanuels Aufmerk -
famkeit nicht , daß ihr Gesicht heiß ist und ihr das Haar wirr

um die Stirn braust .
„ Bleib drinnen . " schreit der Vater . „ Nein , komm , aber

vorsicbtig . Vorsichtig , sage ich ! "
Emanuel faßte mit staren Fingern die Türklinke , ließ sie

aber wieder los und folgte seiner Mutter ins Wohnzimmer .
Sie mußte sich zusammennehmen , um ihre Füße zu bewegen ,

Und was er jetzt . ficht , hemmt nicht gerode feine tolle

Phantasie .
Dort , mitten im Zimmer liegt der Vater . Er ist gelblich¬

bleich im Gesicht . Die Stirn verlängert sich töricht in einem
Knick ganz bis in den Nacken . Die Züge sind schlaff und

erregt zugleich . Wortlos winkt er , drohend , daß sie schweigen
sollen , und weist unglücklich auf den Fußboden .

Von der Ofenbank bis unters Klavier liegt Geldschein
neben Geldschein . Reihe neben Reihe mit fingerbreitem
Abstand . Die Stube ist mit braunen Fliesen zu Zehnkronen
das Stück gepflastert . Und auf die zeigt der Vater mit einem

unglücklichen Gesicht und stumm wie ein Krüppel , der die
Decke von seinen Beinstümpfen schlägt .

Emanuel hielt sich an der Türklinke fest . Ihn schwindelt
wie in alten Togen , wenn ihn Hedwig mit steifen Armen

herumqeschwenkt hatte .
. Bon wem habt Ihr das ? " fragte er verwirrt .
Der Vater schüttelt nur den Kopf . Er sitzt da . viele

Scheine noch in den Händen , zieht einen heraus , faltet ihn und

fächell zwanzigmal , daß es doch wohl nicht zwei sind , legt ihn
dann zögernd auf seinen Platz in der Reihe und nimmt den

nächsten . Seine Stirn ist bald glatt , bald gefurcht in grübeln -
der Spannung , ob die ungeheure Patienec wehl aufgehen
werde .

( Fortsetzung folgt . )

M



Das Gesicht Serlins .
Das ist „ein weites Feld " . Man erkennt es sogar in der nicht

üdermäbig großen Ausstellung bei Neumonn - Nieren -

dorf , richtig klar wurde es einem aber erst bei dem Vortrag
G e l l h o r n s , der sich an die Eröffnung der Schau und eine Ein -

führiingsrcde des Stadtbau rats Dr . Wagner anschloß .

( Dieser meinte : am wichtigsten für das Zukunftsgesicht von Berlin

seien nicht die Architekten , sondern einsichtige Bauherren , und hat
damit sicher recht , wie einige Modelle von Siedlungen in Britz und

Zehlendorf bewiesen , die so überraschend gut ausgefallen sind , weil

die Auftraggeber ihren Architekten Wagner , Taut usw . freie Hand

ließen , auszuteilen und zu bauen . )

Die Ausstellung lehrt einmal , daß die jungen Maler ihre
Zlufgabe noch nicht so recht begriffen haben . Es ist ja besser ge -
worden , an Stelle des zerfließenden Lichtgeflimmers der Jmprefsio -
nisten werden Tatsächlichkcitcn gemalt , Hochbahn . Fabriken , Funk -
türm spiele » ihre Rolle . Aber zu leugnen ist nicht , daß die groß -
artigen Hochbau - und Hallenentwürse von Poelzig , Mies von der
Rohe , Hilberscinier , ja Photos von den Lufthangers in Tempslhof
mehr Wirkung ausstrahlen als die besten Bilder . Das liegt an der
Zugkraft dieser Bau - Utopien , die uns eine kommende Großstadt
ganz anders wertvoll erscheinen lasse » als das vorhandene Bau -
choos , und damit kommen wir zu dem zweiten und Kernpunkt der
Ausstellung und ihrer Konsequenz , der Gellhor » äußerst wirkungs¬
volle Warte lieh .

Seit dem Wettbewerb für Groß - Berlin von 1308 sind sich die
besten Köpfe der deutschen Architektcnschast einig über die wesent -
lichen Hindernisse , die sich vor der G e st a l t u n g der Riesenstadt
gleich Eisenblöcken türmen . 1323 hat M ä ch l « r , fast gar nicht
beachtet , diese Beschwerden zusammengefaßt und durch klare ein -
fache Aenderungsvorschläge den Weg zur Organisierung des Phä -
namens gewiesen . Dann hat G c l l h o r n weitergebaut und ein
großartiges System von Verkehrslinien aufgezeigt , das Grundlage
und Voraussetzung bildet zu einer künstlerischen Durchformung des
„ schönen Berlin " . Diese Grundänderungen müssen
kommen , die materiellen Nöte werden sie erzwingen . Je eher
man daran geht , desto billiger und gründlicher können sie geschehen .

Es leuchtet wohl jedermann ein , daß die Anlagen der Pots -
damer und Anhalter Bahn verschwinden müsien , um dem Ost - West -
verkehr der Tauentzienlinie usw . freie Bahn zu schaffen . Wie ?
Durch eine Erweiterung der Stadtbahnidee auf die Richtung Süd -
Nord . Wächter und Gcllhorn finden sie in einem Zentralbahnhof
auf dem großen Gelände zwischen Altmoabit und dem Humboldt -
hosen . Tie Linien der Potsdamer , Anhalter , Görlitzer Bahnen
werden unterirdisch zu diesem Knotenpunkt geleitet , die Gleise -
seldcr südlich des Potsdamer Platzes verschwinden . Zu jedem
Fernzug tonn nian von allen jetzigen Stationen ( unterirdisch )
gelangen , von Dresden nach Stettin läuft der Verkehr ebenso glatt
durch ( oder unter ) Berlin fort wie heute der von Ostende nach
Warschau .

Dieses ist der Angelpunkt der Berliner Vcrkehrsmisere . Ist sie
behoben , können olle Leitlinien in meilenlongen Stroßcnzügen
durchgelegt werden ? Die großen Verkehrsknotenpunkte können
durch Verkehrstürme gewaltigen Maßstabes beherrscht und damit
zugleich architektonisch betont werden . Denn diese Gelenkplätze
können zu Bauwundern ausgebaut werden , mit denen die Luft
dem Menschen erobert wird . Und überall wird der Raum frei nicht
nur für den sich langhin abrollenden Berkehr , sonder » auch für
Hochbauten , phantasievolle Symbole des neuzeitlichen Geistes , die
an betonten Stellen in die Luft hinaufgrcifen und das Stadtbild
beherrschen : anders , stärker , geistvoller als es in dem Wolken -
kratzerschema von New Dork geschieht .

Erstreckung Berlins über den Grunewald hinaus durch Er -
ichließung de » Geländes westlich der Havel ( hinter Gatow - Cladow ) ,
Konzentration der Industrien mit ihren Arbeitern ring » um den
Kern . Eroberung von Freiflächen und Parkanlagen wären die
weiteren Folgen . Man muß nicht in so kleinen Gegensätzen denken
wie : Leipziger Straße — Kurfürstcndamm , sondern in einem
Umkreis von 133 Kilometer Durchmest ' er . von Werder bis Grün -
Heide , von Oranienburg bis Königswusterhausen . Aber dazu
bedarf es nicht nur der Geistigkeit moderner Architekten vom
Schlage der Gellhorn und Hilberieimer , nicht nur der Tatkraft eines
Stadtbaumeisters vom Range Marlin Wagners : dazu bedarf es
eines großgesinnten Auftraggebers , den nur
das Volk selbe » darstellen kann , das aufgeklärte und
seiner Ziele bewußte Volk Berlins , das die Beharrunpomasse » der
VerwalUing und des Kapitalismus zu ihrem eigenen Heile nötigt .
Frankfurt a. M. ist auf dem Wege zu seiner Erneuerung voran -
geschritten , dank eines wsitblickenden Oberbürgermeisters und eine «
kongenialen Stodtbaurats . Für Berlin ist es höchste Zeit , solchem
Beispiel zu folgen . Möge Ihm der Führer zu neuer Schönheit und
Größe erstehen !

Eii » Auto unter falscher Nummer .

Länger als ein Bierteliahr verstand es ein Chauffeur C. , mit
einer gestohlenen Autodroschke für die eigene Tasche
zu fahren . Ende September d. I . wurde von dem Halteplatz an der
Ecke der Gastelner und Nassauischen Straße eine f a st neue
Brennabordroschke gestohlen . Trotz aller Nachforschungen
wollte es nicht gelingen , den Dieb ausfindig zu machen . Auch der
Wagen mit der gesuchten Nummer tauchte nirgends aus . Man
glaubte schon , daß das Auto nach außcryalb verkauft sei , als ein
Zufall auf dir richtige Spur führte . Der Besitzer der Kraft -
drofchke I . 37 364 erhielt eines Tages ein Strafmandat
wegen zu schnellen Führens . Der Mann protestierte mst Recht da -
gegen , da er nachweisen konnte , daß sein Wagen schon seit zwei Nto -
natcn in einer Reparaturwertstatt stand , also überhaupt nicht fahren
konnte . Es war also klar , daß ein anderer diese Nummer miß -
brauchte . Nach einigen Tagen gelang es auch den Beamten der
Dienststelle C. 2, das Auto mit dieser Nummer in einer Garage in
der Reichenbevger Straße zu ermitteln . Es ergab sich , daß es dci�
Ende September gestohlene Brcnnaborivagen war . Der Besitzer be -
hauptet , die Droschke mit allen dazugehörigen Papieren von einem
Unbekannten gekaust zu haben . Er habe » dann die Nummer seiner
früheren Arbeitgebers angebracht , well ihm bekannt war , daß dessen
Wagen nicht fahren konnte . Er nahm noch einen Chauffeur in Lohn ,
und beide fuhren in Tag - und Nachtschichten mit der gc -
fälschten Nummer und dem gestohlenen 2luto für E. s Rechnung in
B» rlin umher . Die Kriminalpolizei glaubt nicht an den unbekannten
Verkäufer , sondern oermutet , daß E. selbst der Dieb ist . Er wurde
dem Untersuchungsrichter vorgeführt , der khn In Haft behielt . Der
Wagen wurde beschlagnahmt und für den rechtmäßigen Eigentümer
fichergestellt .

Wieder ein Explosionsunglück .
Ein folgenschweres Explofionsunglück ereignete sich gestern nach -

mittag gegen H5 Uhr in dem chemischen Laboratorium von Max
Schwarzlos » in der Lehrter Straße 18/19 . Der 4«IShr >ge
Chemiker Friedrich Wittgen aus der Mittenwalder Str . 1,
der schon seit vielen Jahren bei der Firma angestellt ist . war mit
Erperimeniierarbeiien beschäftigt . Plötzlich explodierte das Gefäß /
mit dem er hantierte , und W. wurde im Gesicht und an den Händen
schwer verletzt . Durch « neu Wagen des Städtischen Retwngs -
amtes wurde der Verunglüffte in das Moabiter Krankenhaus ge -
bracht . Die Ursach « der Explosion bedarf nach der Klärung .

«

Gestern abend gegen Uhr wurden mehrere Löjchzüge der
Feuerwehr nach der Bergstraße in Neukölln gerufen , wo mehrere
auf dem Gelände der im Bau befindlichen Untergrundbahn stehende
etwa 13 Meter lang « Baubuden in Brand geraten waren . Aus
einem L- und zwei L- Rohrcn wurde längere Zeit Wasser gegeben .

Erst nach ziemlich eineinhalbstündiger Tätigkeit tonnten die Wehren
wieder abrücken . Das Feuer ist vermutlich durch Ueberheizen eines

eisernen Ofens entstanden . _

Der tzunger nach Morphium .
Tic will freiwillig irn Gefängnis bleiben .

Mit ihrer zitternden , vorn üdergebeugten Gestall , den stieren

Glotzaugen und dem nervösen Zucken in dem bleichen , eingefallenen

Gesicht bot die Angeklagte den unverkennbaren Typ eines Opfers
des Morphiums dar , so daß das Amtsgericht Schöneberg es für

überflüssig erachtete , die von ihrem Verteidiger beantragte ärztliche

Begutachtung einzuholen .

Da » Schicksal der Krankenschwester Olga H. war um so mehr
bedauernswert , als sie unverschuldet der Morphiumfucht rettungslos
anheimgefallen ist . Sie ist fünfmal operiert worden , darunter hat sie
eine äußerst schmerzhafte Knochenmeißelung durchmachen müssen .
Zur Linderung ihrer Leiden wurden jortdauernd Mor¬

phiumeinspritzungen verabfolgt . So kam es , daß sie auch

späterhin von dem gefährlichen Gift nicht mehr lassen konnte . Der

Vesuchi die Weihnachlö - Ausstellung
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im Lugendheim , Lindenstraße 3 , 2 . Hof , 5 Treppen

Zugendschnsten und wissenschastliche Literatur

Aluminium - und Monderarnkel - Instrumente
Kunstgewerbl . Metallwarea — Keramik — Spiele

Geöffnet : Werktag « von 4 - S llhr , Schluß : Vonnerstag , 2Z . Oez .

Hunger nach Morphium hat sie zu Fälschungen getrieben .
und sie ist achtmal vorbestraft , stets , well sie sich aus unrechtmäßige
Weise in den Besitz von Morphium gebracht hatte . Auch der jetzige
Fall , der sie wieder vor den Strasrichter brachte , lag ebenso ge -
artet . Auf Rezepten der Ortskrankenkasse , die sie in ihren früheren
Stellungen entwendet hatte , verschrieb sie sich Morphium und setzte
die Namen ihr bekannter Arzte darunter . Das Morvhium erhielt sie
auch in den Apotheken . Als die Rezepte aber an die Krankenkasse
kamen , stellte sich heraus , daß die Anaellagte nicht mehr Mitglied
der Kronkenkajse war . Auch die Fälschung kam heraus . Wegen
Rückfallbetrugs in Tateinheit mit schwerer Urkundenfälschung er .
kannte das Amtsgericht Scyöneberg aus die Mindeststrase von drei
Monaten Gefängnis , rechnete zwei Monate auf die Unter -

suchungshast an und hob den Haftbeschl aus. Nunmehr bat die

Angeklagte aber flehentlich das Gericht , sie mcht gleich in Freiheit

zu ' setzen, sondern noch einen Tag im Gesang nl » zu
lassen , damit sie von ihrer Mutter abgeholt werden könne , da

sie nicht die Kraft in sich fühl «, an einer Apotheke vorbeigehen zu
können . Der Gerichtsbeschluß war nun aber bereits verkündet und
das Gericht hätte sich einer Freiheitsberaubung schuldig
pemackit . Amtsgerichtsrat I a n s s o n jetzte sich jedoch mit der Lei -

iung des Frauengefänanisies in Moabit in Verbindung , und die

Angeklagte erhielt die Genehmigling , sich im Gefängnis als frei -
willige Gefangene bis zu der Abholung aufhalten zu dürfen .

Unter Alkohol .
Einer , der sich bartnöckig selbst bezichtet , einen Mord begangen

zu habe » , ist der 23 Jahre alte Invalide Paul R. aus der Prinzen -
allee . Im Juni d. I . starb in einem Hotel in der Nähe des

Stettiner Bahnhofs » ein junger Mann namens Braun nach einer

durchzechicn Nacht . Ein Arzt stellte fest , daß er einer Alkoholver »
gistung erlegen war . Mst ihm war sein Freund Paul R. abge «
stiegen . Dieser erschien nun später auf einem Revier mit der Selbst -
bezichtigung , daß er seinen Freund Max Braun im Hotel er -

drosselt habe . Gewissensbisse , sagte er , ließen ihm keine Ruhe .
Die Kriminalpolizei ging der Selbftbezichtigung nach und stellte fest ,
daß sie erdichtet war . Bon einer Erdrosselung konnte gar keine
Rede sein . R . «in Mann ohne Beschäftigung , der oft stark
trinkt , wurde nach Hause geschickt . Gestern kam er auf ein
anderes Revier und erklärte , daß er seinen Freund , den er jetzt
Borchert nannte , in einem Streit um Geld und in der Notwehr ge -
tötet habe . „ Borchert " habe ihn angegriffen und er habe ihn jetzt
an der Kehle gepackt und zugedrückt , bis er tot hingefallen fei . Die

Kriminalpolizei übergab den Mann jetzt der ollgemeinen Sicher -
hcitspolizei .

Wasserrohrbruch in der Wohslraße . Vor dem Hause Motz -
st r a ß e öS platzte gestern abend gegen Uhr das Haupt -
wasserrohr . Große Waffermengen ergossen sich in einem starken
Strahl aus die �Straße . Die Feuerwehrwache Schöneberg wurde
herbeigerufen . Sie stellte das Rohr durch den Sicherhcitsschieber ab .
Inzwischen waren die Wafferwcrke benachrichtigt worden , die eine
Arbcitskolonne zur Behebung des Schadens an die Unfallstelle ent -

Sndten. Durch den Rohrbruch waren eine große Zahl von Häusern ,
e im abgesperrten Teil an das Hauptwasserrohr angeschlossen sind ,

ohne Wasser . Die Ursache des Bruches konnte noch nicht festgestellt
werden .

Erste Boraussetzung für jeden Radiooorlrag muß Klarheit und
Einfachheit des Ausdrucks sein , der Vortragende muß berücksichtigen ,
daß er hauptsächlich zu Hörern spricht , denen fachwiffenschastliche Be -
Zeichnungen wenig , sagen . Boris Silbers vergißt dies , er glaubt
vor irgendeiner kulturphilosophischen Gemeinschaft zu referieren .
Sein Vortrag „ Dostojewski als Dichter des Heute " ist gespickt mit
Fremdworten . Abgesehen von diesen formalen Bedenken , überschätzt
auch Silbers den großen Russen in einer Beziehung . Mag Dosto -
sewski tatsächlich der „Dichter des Heute " sein , wenn man allein das
Leiden des modernen Menschen berücksichtigt , er ist es nicht für das
Wollen der Gegenwart . Daneben bringt Silbers ausgezeichnete
Charakteristiken des modernen Dramas und Romans , besonders scharf
umreißt er ihr « Einstellung zu den Problemen des Tages . Ueber
. Origlnalbildwerk , Kopie und Reproduktion " spricht Georg Haus -
darf klar und für jeden oerständliel ) . Am Abend jcniet darauf die
Funkstunde Ludwig Anzengrubers Weihnachskomodie » Heima ' sun .
den " . Entscheidend für diese Wahl ist bestimmt das Weihnachtliche
gewesen . Sonst ist die Wahl unglücklich . Da » Stück entbehrt der
Bodenständlakelt , die Anzengrubers Stucke auszeichnet So wahr
und echt die Bauern in den anderen Komödien sind , so tonoentionell ,
süßlich und gartenlaubenhast benehmen sich diese Stadtmenschen w
„Heimg ' funden " . Würde nicht Anzengrubers Name unter dem Titel
stehen , dann könnte man als Bersoffor auf irgendeinen kleinen
Tagesschriftsteller schließen . An Anzengruder allein erinnern die
Figuren der alten Mutter und des Schaubudendesitzers Thomas ,
des Binders de ? vornehme » Rechtsanwalts in ihrer stillen Einsach .
hell und Wahrheit , und für die Wirkung des ersten und zweiten
Aktes ist unbedingt die Bühne notwendig . Unter Adolf Braun »
Regie gaben die Schauspieler den einzelnen Figuren Gesicht und
bemühten sich auch , so unsentimental wie möglich zu spielen . Am
besten gelingt dies Julius Brandt , der den Thomas Hammer
auch rein im Dialekt echt und erdverbunden spielte und trog seiner
bescheidenen Liebenswürdigkeit niemals süßlich wird , daneben Frida
Richard als alle Mutter , die wundervoll nuanciert spricht .

/lutomatischeStraßenbahn4Veichenstdluas
Tie erste Weiche am Lühowplach .

Nachdem die Straßenbahnbetriebsgesellschaft vor einiqen Tagen
am Spittel markt eine Weich - nstellungsanlage in � retrieb ge¬
nommen hat , die von einem Beamten an einer Schalt arrichtunq

vom Bürgersteig aus betätigt wird , werden in nächster Zell in Berlin

auch automatische Weichen eingeführt werden , wie sie ande 'e « tädto

schon seit längerer Zeit besitzen . Bei diesen automatischen Anlagen
wird die Weichenstellung vom Straßenbahnwagen aus

betätigt und durch einen Oberleitungskontakt ausgelöst . Die Be -

tätigung erfolgt derart , daß der Fahrer je nach der notwendigen

Weichenstellung mit oder ohne Strom über die Kontaktstelle zu

fahren hat . Die erste dieser automatischen Weichen wird gegenwältig
am Lützowplatz eingebaut , der überhaupt zur künftigen Durch -

führung des Kreisverkehrs eines umgestaltenden Umbaues unterzogen
worden ist . Die automatischen Weichenstellanlogen sind vorläufig für

weitere zehn verkehrssreiche Punkte der Stadt in Aussicht genomnicn
worden . Für das Zentrum Berlin ? eignet sich diese Anlage jedoch

nicht , weil bei der dortigen dichten Wagcnsolge für den Fahrer nicht

genügend Spielraum zum stromlosen Fahren vorhanden ist . Aus

diesem Grunde ist auch am S p i t t e l m a r t t nicht die automatiicho

Anlage in Anwendung gekommen , sondern die Weichen werden dort

durch eine besondere Schaltvorrichtung ausgelöst . Da

sich diese technische Neuerung , wie die Ersahrungen der ersten a . age

gelehrt haben , durchaus bewährt hat , ist zu erwarten , daß

auch an anderen verkehrsreichen Punkten mit dichter Wogenfolge wese

Anlage eingeführt wird , da die bisherige Weichenstellung durch be -

sondere Beamte inmitten des Verkehr » mit großer Lebensgefahr für

die Betreffenden verbunden war .

die Matrone unÜ öer vierzehnjährige .
. . Wat soll ick den « mit so eener alte « Fron ? "

Au » Eifersucht hak die Wirtschafterin Minna Sch . einem Lieb -

Haber einen so üblen Streich gespielt , daß st « ihre Rache jetzt mehrere

Monate lang im Gefängnis büßen muß . Was die Verhandlung vor

dem Großen Schössengertcht Berlin - Milt « offenbarte , erinnerte stark

an Zilles „ Miljöh " . Minna , eine robuste , nicht mehr zu junge Dome .

war Wirtschafterin bei einem älteren Manne , bei dem sie schließlich

die Frau völlig oertrat .

Anstatt nun den Sohn dieses Mannes in mütterliche Obhut zu

nehmen , entspannen sich auch zwischen Ihr und dem Sohn , der zwar
dainals erst 14 Jahre zählte , recht oertraute Beziehungen . Johre -

lang wurden diese forlgesetzt , bis sich mit der Zeit öfters Kompetenz -

streitigkeilen ergaben , und Vater und Sohn aufeinander eifersüchtig
wurden . Einen völligen Riß bekam das dreieckige Berhältnis , als

der Sohn sich eine junge und hübsch « Braut anschafft «. Da machie
die vor Roche und Eisersucht wutschnaubende Wirtschaslerm die An

zeige , daß Bater und Sohn ein scheußliches Derbrechen begangen

hätten . Unter Schilderung aller Einzelheiten gab sie an , daß von

den beiden ein Kind , dem sie das Leben geschenkt hätte , sofort getötet
worden sei . Diese Angaben , durch die die beiden eine » Mordes

bezichtigt wurden , hatten für die Beschuldigten sehr schwer « Folgen .
denn sie mußten ein « hochnotpeinliche Untersuchung mit allen ihren
nnangenehnien Begleiterscheinungen über sich ergehen lasien , bis

endlich die Eifersüchtige der Wahrheit die Ehre gab . Vor Gericht
erklärte sie. sie habe die Anzeige aus Roche gemocht , weil der

Sohn ihr immer die Heirot versprochen habe . Auf ein « diesbezügliche

Frage oerhielt sich dieser aber sehr ablehnend , indem er im schönsten

Berlinisch erklärte : „ Kommt jarnichtnFraaet " — „ Warum
denn nicht ? " forschte der Vorsitzende weiter . „ Watsollick denn

mit so eener alten Frau ? " — „ Ra . früher haben Sie daran

leinen Anstoß genommen . " „ Da war Ick o ch e rst v i e rz « hn . "
Minna Sch . wurde schließlich zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt . Die Verurteilt «, der «in Monat auf die Untersuchungshaft

angerechnet wurde , nahm das Urteil im Bewußtsein ihrer Schuld

auch an .

Di « Ellernbeirakswahlen In Kriedrlchshagen , die am Sonntag

stattfanden , haben den . Christlich - Unpolitischcn " mit 7 Mandaten

noch einmal die Mehrheit gebracht . Aus die v o n der SPD . und

der KPD . aufgesetzte gemeinsame Llst » kamen

S M a n d a t e. Die Wahlbeteiligung war , wie überall� bei Eltern - .

beiratswahlen , nur gering . In Friedrichshagon wurde übngens «in

Fall von Wo hl mogelet festgestellt . Eine Frau übt « ihr Wahl -

recht aus , und ein nach Ihr an den Wahltisch tretender Mann wollte

dann als ihr Ehemann an der Wahl teilnehmen . Ein Zuhörer kannte

aber den Ehemann und stellte sofort fest , daß hier gemogelt werben

sollte . Die Flau und der fremde Mann verließen dos Wahllokal .
Der Ehemann ist als Anhänger der Völkischen bekannt . »

Thealer am kotlbllsier Tor . Die Elite - Sänaer bringen in ihrem
Dezembcr - Tpielplan - in WeihnachlSvrogramm Ein Potpourri , Mte » und
Neues , von Bernhard Croä , geiunqen von den Herren Rieß . Neumann .
Mallini und Becker . AIS Darsteller schöner Frauen wirlt HanS R- nö .
ibeulo Max Henning » als Lopraniänger mit Arien au » „ Carmen " . Beide

vertagen über gutgejchulte Sopranstimmen . AIS Weihnachtsmann posiert
Alfons Borncmann , als iächsilche Type Tchorsch Rulelli . Den Schluß
bildete ein Einalter . ObersöriterS WeidnachiSabend " , ein Original - LebenS -
b! Id von M. Neumann , der gut gespielt wurde .

Sorechchor sSr proletarische Feierstunden . Donnerstag ' 1,6 in der Aula
der Sophienschule , Wcinmeiilecstr . lS/t7 , UebunaSstunde . Die Kinder
kommen um >/,7 . ES wird dringend um PünillicheS Erscheinen gebeicn .

Schlssskalostrophe in der Nordsee . Auf der Fahrt von Hamburg
nach Emden wurde in der Nacht zum Dienstag der Schleppdampfer
„ Titan " mit den beiden Leichtern „ Borgfeldern " und

„ R e u c n f e l d e" vom Sturm überrascht . Auf die Notsignale
hin lief trotz des schweren Wetters von Borlum - Reede der Aer -

gungsdampser „ Albatros " aus , der morgens an der Unfallstelle
eintraf . Die . Borgfeldern " ist nach den letzten aus Norderney vor -

liegenden Meldungen gestrandet . Die Ladebäumc rage » noch
aus dem Wasser . Das Schicksal der Mannschaft ist u » ge >
klärt , da das Rettungsboot nach stundenlangem Suchen leine Ueber -
lebenden entdeckte . Die „ Neuenfelde " ist Im Schlepp von „ Titan " und

„ Albatros " auf dem Wege nach Emden .

Eröffnung des englisch - lndischen Flugdienstes am 27. Dezember .
Die Vorbereitungen für die Inbetriebnahme des regelmäßigen eng -
lischen Flugdienstes noch Indien sind beendet . Am 2 7. Dezember
wird der englisch « Luftfahrtminister Sir Samuel Hoare zum ersten
Flug starten . _

wetierberichi »er ifsenlstchen w- tterdienststi - lle fSe Berlin und Umgebung
( Nachdruck vcrb ). Noch größtenieilS bcwölll bei langsam sinkenden T- mpe -
raturen : keine eiheblichen Niederschläge . - �ür vemschlaod : Im Oben
noch vieisach Schneciäll « bei , » nehmendem Froit , im Westen zeitweis « etwa «
oujllarend , nur langsam sinkende Temperaturen .

Sie sehe « schlecht aus ,

well Sie an Verdauungsstörungen leiden ,

Lassen Sie dieses Uebel nicht chronisch werden ,

sondern verschaffen Sie sich durch das mild

wirkende Loxin . Konfekt eine geregelte
Darmtätigkeit . Loxin ist der leichte und

sichere Weg zu Wohlbefinden , Schlankheit
und froher Stimmung . Loxin ist das ideale

Wsührmittel und schmeckt wie das feinste
Konfekt . Eine Dose kostet M . 1 . 50 . In allen

Apotheken und Drogerien zu haben .



. 29. ©fjemitr , 8 Uhr, SCtcrTta &eab :
llitfctuk Ausstellung non Laubsäge . ,
3« ivenofstnnen und Senosse » find Di

de » Äinberfreunben '
und Bastelarbeiten . Lämtlii

s W��WWWWD�WMWWM

Arbeits « mein schuft
ZZ. Dezember . 8 Uhr ,
Hermannftr . lS < l.

»i >

. . . . .

. «ei
Perl -
diesem Abend kerzltchst eingeladen - ,

der Sinbersrrnnde .
Verb nach tsseier bei

» euMI » , Dom
der Senosk » Bo

«eihnacktsfeler im
Am Lauternlotz , unter Mitwirkung der Eozialistist

Z und der ltinderfreund «. — ~ «.. .��DWWWWWWWWWArdeitrriuaend
Eintritt » _ Bs. Sinder frei . SaalZffnunz

Uhr. Alle Senosstnnen und Genossen sind b erzlichst «ingelaben .

Morgea . Donnerslag . deu 23 . Dezember :
n . Abt. Neukölln . 8 Uhr bei Lübdeckc, ttarlsgartenstr . 12. Bvrstrmbssttzung

mit den BczirksfUrern . Zeder Bezirk muß vertrete » sein .

8. Abt . Sonnabend . » . Dezember , i » Nationalbof . Bülowstr . 87,
Weichnachtofeier mit Bescherung und Tanz . Alle vcnosstnuen uub
Genossen iind berzlichs ! eingeladen .

IS. Abt . Sanirabend . 25. Dezember , 8 Uhr , Weichnachtefeier in
den Sumdoldt�Saien , Lussttenstr . 40. Eintritt 50 Ps. Sorten sind
noch bei allen Funitioniireu und in der Spedition Wattstr . 9 sowie
»och in den Kumboldt - Ssileu erchältlich .

21. Abt . Sdnnlag , 28. Dezember . Weichnachtefeler im Saal der
Lehr , und Derluchsbrauerei lInhaber Schräder ) . See- , Ecke Amrum « :
Straße , ssestrcdee Erich ffraenktl . Anfing « Uhr. Eintritt 75 Bf.
Zeder Teilnehmer erhält ein Geschenk. All » Genossinnen und Senosse »
sind sreundlichsl «ingeladen .

82. Abt. Stegliß . All « Genossinnen und Senosse » betewaen sich
au der Weihnachtsfeier am Sonnabend . 25. Dezember , « Uhr, im
Albrechtohof . Abend » Tanz .

Partemachrichten für Groß - öerlin
Einsendungen isir diese Rudrlt sind V. ' A? Jf Ret » an da » Beztrktlekretarlat
Berlin SA 88. Lwdeastraße 3. •• Hof, - Trev recht », zu richte »

i . flcti » Mitte . Arbcilerwohlsahrt : Die Abteilungsleiterlnnen der Arbeiter .
Wohlfahrt können ab Mittwoch , 22. Dezember , nachmittag » 8 Uhr. von
der Genossin Röschen Wollstein , Franzsir . 11, vorn 2 Dr. . das Crniihrungs »

Seid abholen .
«i » lkcuzbcrg . ttarien zur Broletarischen Felersiunde am 2. Feiertag .

Fesikonzert am 2. Feiertag und Zahreocndfcier am 81. Dezember sind
noch bei den Ab! cilixng »»bleuttn des Bildungsausschussco sowie bei Robin -
son, Mariannenvlaß 23, zu haben .

18. Ärei , Ten, pclhos . Maeiendorf , Rarieafelb «, Lichtenrade . Di« Dreis « der
Sarten sür die in der Sonntagsnoiiz ausgesllbrten Veranstaltungen sind:
Brclctarlsch « Feierstunde l M. . Festkonzert 11�0 M. , Silvesterseier 50 Pf .
Sarren bei allen Bildunqsfunküonären und beim Genossen Günther und
Langguth , Marlendors , Ralhausstr . 99.

heule , Millwoch , deu 22 . Dezember :
4. Abt . Der Zahlabend filllt beut « aus .

41. Abt . Für die Weihnachtsfeier in der Bochbrauerei am 30. Dezember sind
noch Karten » 80 Pf . bei den Kruvpenleitern erhsiitlich .

48. Sbl . Di« Genossen werden ersucht , da » neu « Buch de» Bücherlreis «,
vom Genossen Urban abzuholen .

52. Abt. Eharlotteuburg . Eintriitskarten für dl « Proleiarische Feierstunde
am 10. Dezember und für da , 2. Arbeiter - Sinsoniekonzert zum Breis «
von 1 W. und 1,50 M. such zu haben beim Genossen Hils «, 82. Verkaufs .
stell « der Konsumgenossenschaft , Kaiscrin . Augusia . Alle « 55.

78. Abt. Schöucberg . 7Zj Uhr bei Siosenthal . Eber»sir . 88, Mitglied erver »
fommluua . Bortrag : »Der bchö Miche Organisationsapporat im Reich
und in den Ländern ' . Referent Dr. Greil . Wir erwarten »ahlreich ««
Erscheine ».

118. Abt. Lichtenberg . Sonnabenb . 29. Dezember , 5 Uhr , gemütlich «» Bei -
Kross «n«r Stt . 14. Ettttsainmensein mit Tanz bei Viech eck, Krvssener Stt . 14. Eintritt frei .

Arauenveraaslaltuligeo :
Ii « Prenzl - uee Berg . Achtung . Genofsinnenl Dieniwg , 28. Dezember ,
Uhr, wr Saalbau Friedrichshain , acmlltliche , Beisammensein . An-
ließenb Tan ». Nähere , in der Sonntag »ausgäbe be » . Borwärt »' .

I Sterbetafel öer Groß - Serliner parteieGrga�il ' ation

28. Abt . Unser Genosse Paul Barteidt . Wörihrr Str . 19, Ist im
81. Lebenssahre verstorben . Ehr « feinem Antenlcn . verrdigung beule .
Mittwoch , 22. Dezember , W> Uhr. von der Leichenhalle de» Deorgen - Kirchhoso »
in Deißensc «. Zloclckesiraßc , aus . Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung .

Arbeiter - Kultur - Kartell Sroß - Verlin
Sonntag , den 26 . Dezember 1926 , vormittags

Uhr , im Großen Schauspielhaus , Karlstraße

proletarische Feierstunde
Weihenacht — Freudentag

Dichtung für Sprechchor mit Musik , Gesang lt. Tanz von Franz Zlothenfelder
Mitwirkende : Oer Sprechchor für proletarische Feierstunden unter
Leitung von Albert Floratd . — Einzelsprecher : Heinrich Witte , Wolf
Tmh , Walter Werner , Elsa Wagner , sämtlich vom Staatstheater . —
Tanzgruppe . — Musikalische Deltung : Kapellmeister Dolfgang Zetter

Eintrittspreis 1 Mark
*

Montag , den 22 . Dezember 1926 , abends 7 V» llhr ,
im großen Saal der Philharmonie , Lernburger Straße

2 . Arbeiter - Sinfonie - Konzert
mit dem philharmonischen Orchester unter Leitung von Zascha Horenstetn

1 Sr - nbeaboegss »- « Kovzett 9h. J . . . . . . .JG . Back
2. Sinsonie in C- Dur (Zupiter ) . . . . . . .. . JB. 2L DIozott
3. pocisil 23t . . . . . . .. . . . . . . .Arth. Hon egger
4 Zill SulevspiegeU Ivsttge « «reiche . . . . . . .Richard StranS

Preis der Eintrittskarte 1�0 Mark

Sozialistische flrbeiterjugenü Groß - öerlin .
Abt- ilnngol - lsior «, hott «. Mittwoch , von 5 —7 Ilhi Abrechnung .

Weihuachlsfeiern . heule . ZNillwoch . Vk Uhr :
Kelmhalßplat , und chnmonnpl - ß! Schule Sber - walder Str . 10. — Andrea ».

pl- ll - Zugendheim Große Frankfurter Str . 18. — Baltenplatz ! Zugendheim
RIgver Str . 109. — Lautxberger und Warschau «» Diertel ! Jugendheim Tilsiter
Straß « 4. — Friedenau ! Mit der Partei tm Raihau ». — Frt «drich »felb «!
Wädöi- nschul « Wilhelm . , Ecke Schloßstraße . — Kaulsbors : Schule Adolfitraß «,
Zeichensaal . — Lichtendes Witte : Zugendheim Dossestr . 22. — Llchtenberg - N»»!
Zugendheim Parka uc 10. — Lichtenberg - Weft: Jugendheim Scharnwkberstr . 20.

4-
Ras entHaler Barstabt ! Schul « Glvsskr . 29». Vortrag : „ Wir und dl « Ge-

w«rts >haften ' . — Fraakfutter Biertel : Zugendheim Stkan Str . 108, Unsere
Wrkhnachtsfeier . — Falkenberg ! Zugendheu » Am Falkender «, 117, Vortraa :
» Wo« ist historischer Materinlimnu, ? — Reu , Lichtenberg : Prinz - Arbeit - Stroßc .
U- Minuten . Referat «. _

vortrage , vereine und Versammlungen ,
Arbeiter� - martter . Avla . ne PerL », «. B. , G- schäft -stell « ». 4. «chrbder .

straß , 9, Telephon Norde » 8840. Am Freitag , St. und 81. Dezember , wird die
SrschäfL»st »1l « um 1 Uhr geschlossen .

Sport .
Da » Elshockeylural « .

Da » Internationale Etghockey furnier im Sportpalast fand
am Montag mit der Begegnung Oxs o r d » Ean a d tan »- Änter >
national « Mannschaft des Berliner Schlittschuh llubs
i BSC . ) und Deutsche Auswahlmannschaft — Wiener
Eislaufverein «inen interestanten Abschluß . Wegen eines

Stromdefektes begann das erste Spiel mit erheblicher BerspStung .
Die Internationalen des BSC . konnten in ihrer flotteren Spielweile
bester als an den Lortagen gefallen . Die Oxsord - Canadians drehten
gleich zu Beginn des opiels ein schönes Tempo aus und waren vald
mit drei Toren in Führung . In fabelhafter Manier wurde der
Borsprung aber von BSC . ausgeholt , so daß der Stand des Spiels
bei chalbzeit 3: 3 war . Noch der Pause wogte der Kampf längere
Zeit unentschieden , bis BSC . kurz vor Sckiluh das sechste und stea »
bringende Tor gelana . Im nachfolgenden Matich hatte die Deutsche
Auswahlmannschaft gegen den Wiener Eislaufverein nicht viel zu
bestellen . Die Wiener waren stets überlegen und konnten bis zur
Pause die Scheibe viermal unhaltbar ins deutsche Tor schießen . Nach
der Halbzeit mußte der deutsche Torwächter die Scheibe noch dreimal
passieren lassen . Den Deutschen blieb trotz aller Anstrengungen selbst
das Ehrentor versagt . Mit 7: 6 für Wien fand das Spiel sein Ende .
— Frau Iarosz - Szabo und Herr Wrede , die wieder
einige ihrer Glanzleistungen im Kunstlauf auf dem Eis « vollbrachten ,
wurden stark applaudiert . _

Der Breslau er Znnoe Im l » Berliner Sechslagereanea . Nachdem von
der BreSIauer Fabrbunderlhalle . wie bereil « gemeldet , die von tbr für de »
IS. Januar 1927 verpflichteten Rrnnsabrer sür den Start im 18. Berliner
Sechstagerennen steigegeben wurden , bat nunmehr die Leiiun� der
Kaiferdomm - Arena Junge auf Grund feines heromragenden Zlbschneidens
tm ZweislundenmannichailSsabren verpflichtet . Die Berliner Sporlgemetnd «
wird es sicheilich begrühen , den jugendlichen VreSIauer , der mit MarciLa »
ein so groxeS Rennen in den lechS Tagen de » Sportpalastes iuhr . von
neuem wieder am Start zu leben . Zluner Jung « wurden auch leine bitten
vielversprechenden HeimatSgesährten Krollmann und Sku Pinski
sür die sechs Nächte am Katserdamm engagiert .

Gesthastliche Mitteilungen .
Festeinkäufe könne » Sorg « mache», wenn man de» Gelbbeutel » g» denkt .

von dem sie abhängig sind. Aber die Sergen werden sogleich leichter , versteht
man deu richtigen Weg zu gehen . Sin Geschenk, da » man levem Berliner
wachen kann , weil i » ihm Freud « bereitet und dach billig ist. empfiehlt di »
Berliner Kigarettenfabrik Iosetti , auf deren Inserat hinaemiese » sei.

Et » gnte » Weihnachtegeschrnk finden wir in der Kafsoe . Sag . Haushaltadose ,
die lang gesuchte Kasseeausibewahrungsdase für sparsam « Hausfrau «», da ,
wohlgefällig «, praktisch « und billig « Geschenk, da » wir unseren Lieben untrr
den Chrisibaum legen und Freude ans allen Gesichtern hervorrufen können .
Gefüllt mit zwei c>riginalpäckä : «n Kaffee Sag kostet diese Dos- 4. 2S M. Ei «
ist ttr allen geeignatcn Geschäfte » zu haben . Sieh « auch heuttge » Inserat .

Auf Qrnnd

neuer direkter Eink & ufc Im Orient

sind wir in der Lage , trotz des billigen
Preises , diese Cigaretie in einer uner -

reichten Qualität herauszubringen . Wir

können daher die AnsprOche der Rau¬

cher , die eine milde und aromatische

Qgarette suchen , vollauf befriedigen .

Zo flaastriolikoreo
m Olcbt. UeomBtlan . locker - , Riem - ,

Bluen - , Bomleldeo ( BarisBine ) , ürieriee -

laikolkimt FroaeBieldea . Nekeoleiüea ura .

Ms » d . r » , » den S8 « » » r » l

Erklltllcb I , lflnor »lw»»M! rll «näIing »n, ApoO »
ken and Droaeriea «0. 1» w B • r 11 d bei Am
Ver- andstell » de, Stuiaqaellam Peebtngea « ad
NIcdenelters , B- rllr SW. l I. B hSnebercet titr . lba.

Tel . latzow 8200/61.
Brennen rodritten d reb da « Faeblae . r Z- n -
teeibtiT o. Bei liaW . aa , Mittle Im » breMOS -

W
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Thealer

Schecks

Eine Neuigkeit tür Berlin

ZwIscIm « der Ufa and A. Werthelm tat eine Vereinba -
rtraj nistar . de gekommen , laut welcher die Uia der
Firma A. Wertheim den

Allein verkauf ermäßigt * r
Eintrittgkajrten :r.' ' r die Ufa # Theater

fibcrtr &gt. — Die crir u ten Eintrittskarten awd
ub heute

ki Form des

mmsämtlich ea Th caterkaanen ▼on A. Wert hei
in OroA - Barlh » xmw Prrf — won M. 7«Se päd
M. 9 . — ffir ß« 6 Eintrittskarten erhSItlUshe

Ferner überträgt die Ufa der Firma A. Wertheim den
VoTTetkauf nn nerierter Eiotr ' ttsVnrten für ihre Theater «

Ufa - Palast - USc- Pawillon - Gloria - Palast und
Ufa - Theater Kurfürsten dämm ™ Originalpreia - n.
Der Verkauf dieser numerierten Eintrittskarten tür i 1age
im Torans findet gleidifalls an sämtlichen Theaterkassen
▼on A. Werthelm statt

Käufer des „ Ute - Theater - Scheck - tmches44 können
sich bereits im Vorrerkauf bei A. Wertheim nume¬

rierte Karten tu ermäßigten Preisen beschaffeo .
Durch den Kauf eines �Uta- Thea ter -Scfacckbncfaea* wird
ferner das lästige Anstehen an den Kassen ▼ermieden.
da der Inhaber eines „Ufa Thea' er - Scheckbuches " die
Elngangskontrolle der Ufatheater direkt passiert

EIN REIZENDES

Staats - Theater
Opernhaus

a . Platz d. Rcpubl .
12 U. : Mittags - Sin-

fooiekonzert
SU ; l . LWIoa- icoaz
Schansplelhaa »

S Uhr : Napaleoo
Schiller - Theater
8 Uhr : Der xerbr .

Krug — Der Bär

StäM » M
Charlottenbare

8 Uhr :

Holofernes
Dirigj r. Reznicek
Bettendort , Bohnen
Ahonnem . - Turnus I

Der Vorrert k. alle
Kcinhardtbaim . Ist
bis einschl . 31. Dez.

eröffnet

Norden 10331 —38
8 Uhr

IMMs . lliMeM
An beid . Feiertagen
nachm . ' /jeUc Max
Adalbert in . . DOS

BKel " ( 1 - 6 M. )

TÄGLICH

k8Uhr
JCIRCUS

WEßTHEIM U- TIETZ
Aß10UHRC1RQJ5KASS£

Central - Th .
Donnerstag, 23. 12, 1 0.

Operetten-Preniere
BRONSGEEST int

Oer Trompeter
vom Khein

ür. tdiaaspielbaos
Täglich 8V4 Uhr

' Von Wunx )
& u .

CHARELL -
R EV U E

Heute und morgen
nachmittag 4 Uhr
die neue Kinder¬
revue Funkbelnzel -
mannsMärch . - Relse
mit AUred Bronn

Nollendorf 7360 |
8 Uhr;

Variete -
Attraktionen

Kleines Th .
Täglich 8»/ . Uhr

Reme

Oh! Ü. S. A.
Sonnab . u. Stg. 4 U. ;

Volks büh ne
TL an Sdiiffbennleiiiiii

Täglich 8 Uhr
Theeter an DDIovplatz
PA U. zum f. Male :

Volpone
( DcrTanz ums Geld )

Morgen 8 Uhr :
Voipone

Das Grabmal

des unbekannten

Snldaten.

Komische Oper
Direkllon : Boyea o. Helder

Wegen Vorbereitung zur
Premiere des Chauvc Souris
Theaters bleibt das Theater
heut « geschlossen )

Relchshallen - Theater
Abends 8 Uhr. Sonntag nachm . .<Uhr

Sfelflaer Sänger
Das wundervolle

MVMM - pWaW
N' achm. halbe Preist

Nolles Proaramm

Oönhoff - Brett ' i
V�kHIfcTE - KONZERT - TANZ

Strtimpte
Damen - Strümpfe ä äe
farbig n. xhvrarz , Feme n. Spitze vefttärkt

DamemStrümpfe n 0c
fanrblg u. ubwmtz , m- DoppcUoble u. Hochfcr * \ ß » uw

Damen - Strümpfe Sr " i " ÄS
SqypMscb Mako, mit Doppclsoble u. Hocbfer *« I ■ Ka W*

Damen - Strümpfe S2aÄ*i " g
WollA, mit Doppctaobtc und Htxhfcr —. . .

Herren - Socken SÄ " 0 - 75
gute Qualität , mit ventlrkter Feme u. SpIHe

HcrrensSocken�SÄ ' 1 . 25

Wirkwaren
HetreiuHemden Ä " n ne
mit Doppelbrurt , 3 GrBCen, gute gualitit Smmm ? J

HetremHosen rfA 1 . 65

SchlUpf bOSen für Dame » , 4 QC
Kostselde , fchterfrd « viele sckSne Farben . I ■ » w

Damenwäsche

Damenhcmd ' foSr - OK
ajtu gutem Stoff m» StMterd 1 - �O

Damenhemd
mit Stickerei reich garniert . . 1 » OO

Hemdhose
1 ßP ,

frlnfldlger Stoff mit SUtherd 1 - OO

Nachthemd �pJ - OQt ,
mit Sttdierei ' Hiuatz

. . . . .

Taschentficher

Kindertuch n t o
Linon mit bunter Kant « . . V » R £

Damentuch n t k
Batist mit Hohlsaum . » » » \ ßm 1 O

Damentuch SlU « n - „
Zierkante und Buchstaben . . V/ » 1 O

Herrentuch
n on

Linon mit bunter Kaufe . • .

Morgen ] acken 2 .
Morgenröcke

,95
95
95

aus gemusterten Stoffen , aparte KJ ES �iruiiovgi : FarbensteUungen

. . . . . . . . .
IC \ p \ c \ py * verschiedene Stoffatten , einfarbig oder g
rvivlWiCL gemustert , neueste Fassons

. . . . . . .Kleiderröcke jestreift od. kariert , moderner �
Schnitt , gut verarbeitet . . . . Ag

uMgMnMMMMHMmtatmiNiNiMiiiiiiiiMiiiinNiiliRminnMmnMMiHjuMranMHMiiiMiiHifitiiiiiiiiiiiiiiiiii

Schlafdecke » 9�0 . . . . . .1 . 48 E
Schlafdecke . 4 . 95 1

Schürzen

Damenschürzen
1 « K

Jump«ifuiui . bunt ed. gwtrrift 1 » OO

Servierschürzen
�

aus gutem Wäschestoff . , . 1 » 40

Damenschürzen - Qf ;
gestreift , wdte Form . . . . IpifO

Damenschürzen
}umper - oder Wienerform , O Vi CC
hübsch garniert , extra weit . « bpfrO

Handschuhe

Leder hnlt , mr Dm» « , _ Q —
farbig mit Raup « . . . . . .UttyO

Schweden imft . wr
�

Damen , farbig , ganz gefüttert X • i O

Trikot für Herren , farbig �mit angewebtem Futter . . IJp�yO

Oberhemden farbi (, . -
mit Kragen und Umschlagmanschetten . .

Oberhemden �ir . r
gefütterte Brust , t weicher und I steifer
Kragen , mit Umschlagmanschctten

. . . . .
Taghemden HTmdS ™ . 3

Garnitur ; m ° " Ser 9

90

90

50

Sockenhsltern . Im Karton _ _ 2 . 90

Selbstbinder Muts 1,45

Herren = Hüte 4 . 90

Hauswäsche

Geschirrtuch „ eK
leinen , gesäumt «. gebindert U . OO

Küchenhandtuch
DreN, mit roten Streifen , f \ / > Q
ca. 46X100 cm, ges. und geb. V/ . OO

Stubenhandtuch � oc
vollgebldcht , vorxflgL Qualität

Frottierbandtuch
A Q _

guter Jacquard - Kräuselstoff . U . HO

Reine Wolle
� 0 _für Herren , farbig gestrickt . X » isO

Spielwaren
Blasakocdcon,0 ' 8ni ( t
mtt vernickelten Beschiiigew . . X v/O

Kegelspiel rein taddert� Q _Im Holzkasten , ca. 30X 22 cm v/O

Puppenstube 0 OK
2 ttlUg . ca. 50X20 cm gtoC ■

Stoff - Puppe
mit Mamastimme , schön 4 ) OPv
gekleidet , ca. 35 cm groß . . . �L# v/0

Unterkleider ��,9 2 . 75

Sportwesten fflr Dam « , u.
Q gQ

2S5

Herren , rulne Wol Ie. In vielen Farbe ».

Garnitur s�u « « i
ntM Noll », i > »feien Farben . ,

Haushaltartihel
IVSffCCtSSSdlmitUntertassen � C ( 2
Porzelian , Kobaldblauband u. Goldlinie

Frübstttcks - Service « " SÄ
für 2 Personen , Steilig , hübsche Dekore . 4 » » « F V

Kaffee - Service porzeiian c
9 teilig , mit mod. Dekoren , für 6 Personen

TafeUServiece « swug
für 8 Personen mit Kanten - Dekorcn . ._ _ _ _ 8 . 50
Kfidiengamituren - r r . n
22teilg , mit Kantcn - Dekoren

. . . . . . .
# » v ?

Seiten
Hand » ÄeuSpiegel
Celtutoid , groß , gute Husfflhrung . . 0 . 95

0 . 50

Kopf ' Bürsten &r . 3 : e 1 . 25

BlumensParfüm
gute Qualität , im Geschenk - Karton

Blumen - Seife im. 0,50
Toilette - Seife i ar
feine Dualität , 3 Stück im Luxus - Karton . | • " fr O

Nagelpflege - Etuis 4 qa
mit guten Instrumenten

. . . . .. . . . .

■

Belle - Alliance - Str . ❖ Gr . Frankfurter Str . ❖ Brunnenstr . ❖ Kottbusser Damm ❖ Wilmersdorfer Str .

Saltenburi-Bihga
Dts Künstier - Th.
Prltzl Massary :

. Die Königin "
ntag ZV,; Der

fröhl . Weinberg
Sonntag

Lcssing - Tbeater
8 u. ; MenMn und

uebermensrti

Iii s. Kiirfilrsterlamni
Käthe Dorsch

sU - meFranan
der Heile

Lustsplclhaus
Heute 7' /, : Pumim
( iuldo Thicischer

Horra - einJonse

Beüdenz - rneat .
Tägl . 8' / , Uhr :

Absteigepnjer
(iatritt JujeiilidiCTreiniie»

Thaiia - Tiieoicr
8 Uhr :

Oer groSe and der
kleine Klans

tat . a.üolleniiorfpl.
Kurfürst 2091 ,

8 Uhr :
Nur noch bisinkl . 23.
MU AdBlbei J in

Bat Eüei
Ab 25. «fax Adalbert
in Die leidiiDe .

Kleidete Adele

ranumtr - SUran
Th. König ' rätz St.
Hasenheide 2110
8: was itirwoili
von Shakespeare
Ab25. (1. Wsihn. -Fti (Tl)
S U- In . Cbcnp £näc

mit
Elizabeth Bergner
I. nnd 2. Feiertag
nachmittags 3 Uj

Was ihr wollt

Komödlenhans
Norden 6304

8 U. - Frattildien
8. A. Rofaarh«. TMIman,
I. und 2. Feiertag
nachmittags 3 U�
Der Ganen Eden

Die Komödie
öismarcH 2414, 7516

8 Uhr
Die Gefangene
An beid . Feiertagen
nachm . 4 Uc Maria
Orska in Karussell

2 —7 M.

Kammerspiele
Norden 10334 —38

8 Uhr:
Oliapoirida

Hierauf :
Das Veilchen

IMMWsIÄM - UW
Sonntag , ben 26 . Dejembcc (2. weih .
nodilBfeieclon ) . aotmiftags 10 Ahr .
Im �Zugenbhelm " ve » verbou « . »
hnuies Lluieustr . 83 85 , Portal 1. 2 Zt.

ST Konferenz
auf Mouldge arbeitenden
Tiohrleger und heiser .
I » » orbn > tna : Brrbands » unb
>enangrifgrtth »ten .

Da « Etlcheintn aller auf Montage tw
schästigten Rollegen Ifl Pflicht .

Vi . Oclsoecmaltnag .

der

Sa
Stoni

Spredimasdiineis
Wllh . Weseloh . Frledrlchstr . S

SdiranK - Apparale
Trollen M. 175, —

Hauoen - Apparate
Sdiallplatteo

10 % Rabatt erhält Vorzeiger
des Inserats bis Weihnachten 28, - mk .

Damen - Konfektion Herren - Artikel

Wallner - Theater
Tägl . 8V4 U. die erfolgr . Schwankoperette
Das blonde Wunder
25. und 26. Dezember , nachm . ö ' �Lhr :
Das Stiftunflslest " pÄi8 '

KASINO - THEATER
An allen Feiertagen 2 Vorstellungen
Nachm . 3' / . U� fcr . ' Iin 7 ' tnridirjtrll
Abends 8 Uhr : Mg er tomedtoec ?

Kosc - Theaier
8' / . Uhr

Voo Sluiß zu M

Inleritren
brlnsrt ERFOLG :

_ _ _1UH ' C £ S m b H

I

Berliner Verkaufsstellen ; Oranieistr . 2°, Ecke AdalbertstraOe ;
Klciststr . 22, am Wittenbergp ' . atz ; Turmstr . 78 ( Moabit ) , a. d. Ottostrai ■:
Brunnenstr . 13. zw. Roserithaler Platz u. Invalidenstraßc : Charlotiai
bürg , Berliner Str . 133; Neukölln . Berliner Str . 43 ( gegenflb . d. Rathaus ) .

G « » MS

Lissa

Rlndhom Kerren - Söeiei
m. Dcrby . fcst . Stra &cnstielcl weife gedoppelt

Dertelbe9 spitz O 90
gsbesalz , elegante Form Omit Ringsbesaiz
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Neuer Preiserhöhungsantrag ües Kalifpnüikats
Eine starke Zumutung .

Zor vier Monaten lehnte der gegenwärtige R e i ch s w i r t »
f ch o f t s m i n i st e r die vom Reichskalirat beschlossene Preis -
erhöhung ab . Am heutigen Mittwoch findet die D o l l v « r »
s l m m l u n g des Reichskalirates statt . Di « Tagesordnung zu der
Sitzung sah ursprünglich außer einigen belanglosen Mitteilungen
nur die Erledigung des Etats vor . Irgendwelche Mitteilungen über
die in Pari » stattgefundenen Verhandlungen mit der französischen
Kaliindustrie werden nicht angekündigt . Dafür plant das Kali -
syndikat eine sehr plumpe Ueberrumpelung des Reichs -
kaltrats mit der Ankündigung eines neuen Preisantrages . Wäh -
rend die übrigen Tagesordnungspunkte entsprechend den gesetzlichen
Vorschriften bereits vor acht Tagen den Mitgliedern mitgeteilt
wurden , hat das Kalisyndikot mit dem Versand der Ankündigung
eines Preisantrages bis zum Sonnabend , den 18 . De -
zember , gewartet . Günstigstenfalls konnten also die Mit -

glieder des Reichskalirates den am Mittwoch zur Erörterung stehen¬
den Antrag bzw . die Mitteilung der Ankündigung zwei Tag «
vor dem Stattsinden der Sitzung in chänden haben . Aber noch
«ins : Das Kalisyndikat hat nachweislich das Gerücht verbreitet ,
daß es in dieser Sitzung mit einem neuen Preis -
erhöhungsantrag nicht an den Reichskalirat
herantreten werde — das begründet den Verdacht der Ab -

s i ch t der Ueberrumpelung .
Es ist unbestreitbar , daß seit der Ablehnung der Kalipreis -

erhöhung sich der

Absah verhättnismähig günstiger

entwickelt hat als in den ersten sieben Monaten des Jahres . Ins .
besondere steht fest , daß der Absatz im lausenden Monat und im
November den Borjahrsabsatz übertrifft , so daß Grund zu der An -
nähme besteht , daß im Düngerjahr 1926/27 sl . Mai bis 30. April )
noch manche Vcriäumnisie der vergangenen Monate nachgeholt
werden dürften . Aber die Bewegung des Zlbsatzes allein besagt
noch sehr wenig über die Erlöse der Kaliindustrie . Das Kali -
syndikat hat neuerdings keine Angaben mehr darüber veröffentlicht ,
wie sich sein Absatz zwischen Jnlandsabsatz und Ausfuhr vertei ' t .
Dabei steht jedoch fest , daß der Auslandsabsatz stärker zurück -
gegangen ist als der Jnlandsabsatz , und daß an diesem Absatz -
rückgang die Preissteigerung des ausgesührten Kali », die m
den letzten Monaten eingetreten ist , nicht ganz unbeteiligt war .
Zwar oerbietet die deutsche Kaligesetzgebung , daß Kali billi .
ger ins Ausland verkauft wird als im Inland : aber ein
wenig beachteter Paragraph gibt dem Reichswirtschastsminister da »
Recht . Ausnahmen von dieser Regel zu bewilligen , und seit rund
drei Iahren hat tatsächlich hier ein Ausnahmezustand bestanden .
so daß es durchaus fraglich erscheinen kann , ' ob nicht der Reichs -
wirtschaftsminister seine Befugnisse in dieser Hinsicht erheb -
lich überschritten hat . Ein « Ausnahme von drei Iahren be -

ginnt zur Regel zu werden Jetzt hat aber die Stabilisierung und
Aufwertung des französischen Franken im Zu -
sammenhang mit der deutsch - sranzösischen Kalioerständigung . die

anscheinend jetzt endlich definitiven Charakter erhält , dazu geführt ,
daß die Export preise erhöht werden konnten und erhöht wur -
den und demgemäß — ein Absatzrückgang im Auslande eintrat .

Anscheinend will man aber jetzt das Dumping kegali -
fi - re n. Zuverlässigen Nachrichten zufolge ist in der Hauptsache
kostendes geplant :
'

VreiserhShung für die vlerzigprozeuligen KaNfalze um ZI JJroj . ,

Ermäßigung der Chlorkaliumpreise um etwa 7 Proz . Hierzu
ist zu bemerken : Abnehmer des vierzigprozentigen Kalis

sind fast ausschließlich die inländischen Landwirt « . Hingegen
wird Chlorkolium mit der Ausnahm « von ganz geringen
Mengen vom Ausland bezogen . Also : « in « ung « h « uer .
liche Belastung der deutschen Landwirtschaft zum Zwecke der

Begünstigung der ausländischen Landwirt « .

Die eingetretene Verbesserung des Durchschnittserlöses über -
steigt weitaus die durchschnittliche K o st e n st e i g e r u n g pro Ein -
heit , die sich infolge des Absatzrückganges ergeben hat . Auch
die jetzt vom Schlichter ausgesprochene Lohnerhöhung um
3,5 Proz . und die damit eintretende Kostensteigerung um etwa
0. 7 Proz . ist gegenüber der Verbesserung der Auslands - izyh der
Durchschnittserlöse bedeutungslos .

Daß es der Industrie wirklich besser geht , ergibt sich auch mit
großer Deutlichkeit aus den letzten Vorgängen innerhalb
der Kaliindustrie . Im Zusammenhang mit dem Konflikt
innerhalb des Wintershall - Konzerns hat der Antiblock einen Betrag ,
den man wohl mit etwa 30 Millionen Mark ansetzen kann ,
aufgewandt , um die opponierend « Minderheit der Wintershall .
Besitzer zu kaufen und so den Weg zu einer Einigung in der Kali -
industrie zu bahnen . Dieser Kauf ist sicherlich mit den Banken , die
hinter dem Antiblock stehen , auf das sorgsöltigste beraten und mit
ihrer Hilfe finanziert worden . Demnach steht also fest , daß di «
Banken selbst einen technisch rückständigen Kalikonzern , wie
die Burbach - Gruppe , für fähig halten , eine derart hohe Schulden -
last angemessen zu verzinsen .

Auch noch andere Ding « lassen darauf schließen , daß von einer

Ttottage der Kaliindustrie keine Rede

sein Isgnn . Die Kaliindustrie baut zurzeit in den Hansastädten
große Hafenanlagen für das Exportgeschäft . Notleidende
Industrien pflegen nicht derart umfangreiche Investitionen vor -
zunehmen . Dennoch hat sich der Anleihebedarf der Kaliindustrie als
erheblich g e r i n g er erwiesen als sie selbst annahm . Der vor -
gesehene Änleiherest von 60 Millionen scheint endgültig nicht
mehr ausgelegt werden zu sollen .

Der Reichskalirat Hot noch keine Entscheidung getroffen . Die
Arbeitnehmer haben das letztemal eine Kalipreiserhöhung
abgelehnt und find entschlossen , an ihrer Stellungnahme fest¬
zuhalten . Mit der Landwirtschaft zusammen könnten
sie die Ablehnung des Antrages durchsetzen . Aber
die sogenannten „ Vertreter der Landwirtschaft " vcr -
treten im Grunde genommen überall und konsequent die Jnterelsen
des Kalihandels . Als Kalihändler sind sie an jeder Preis -
erhöhung interesKert . Denn das Kalisyndikat gibt den Kalihändlern
nicht weniger al » 17 Proz . Rabatt von den festgesetzten Preisen .
Mit diesen Rabottsätzen bezieht der Handel aus dem Kaligeschüft
einen Bruttogewinn , der fast genau der Lohnsumme der in den
Kaliwerken beschäftigten Arbeiterschaft gleich ist . Diese Rabatte sind
in Wahrheit Prämien für Wohlocrhalten des Handels und der
landwirtschaftlichen Genosienschasten im Reichskalirat . Es ist ja
kein Geheimnis , daß schon bei dem letzten Antrag auf Kali -
preiseahöhung diese Herren nicht einmal durch di « schroff ablehnende
Haltung der Arbeitnehmer bewogen werden konnten , vollzählig
genug zu erscheinen , um den Preiserhähungsontrag des Syndikats
schon im Reichstalirat zu Fall zu bringen . Freilich brauchen sich
die Herren von der Landwirtschaft dann nicht zu wundern ,
wenn in der Oeffentlichkcst der Eindruck entsteht , daß sie dem
Kolisyndikat durch taktische Winkelzüge und zum Zwecke der Er -
höhung der Rabatte für die landwirtschaftlichen Genossenschaften
den Landwirten , besonders aber den kleinen Bauern , di « Kaliprcise
erhöhen helfen . Hier gilt es wirklich

den Landwirten zu helfen .

Wir werden also sehen , ob di « Vertreter der Landwirtschost alle
zur Stelle sind .

Von den Arbeitnehmern , gleichgültig welcher
Richtung sie angehören , ist wohl mtt Bestimmtheit anzunehmen ,
daß sie auf diesen Ueberrumpelungsoersuch und der ousdrü ?! ich
gewollten Brllskierung des Reichskalirats die richtig « A » t -
wort finden . Für sie gilt zuerst : Antrag aus Absetzung des

Preiserhöhung » antrages von der Tagesord -
n u n g. Im Falle der Ablehnung dieses Antrages jedoch : geschlossene
Ablehnung des Antrages auf Preiserhöhung .

Der fiußenbanüel im November .

Leichte Steigerung der Passivität .

Di « gebessert « Lage der Industrie hatte im Oktober zu einer

„ Verschlechterung " der Außenhandelsbilanz , d. h. zu einer scharf « r »

höhten Einfuhr und einer weniger erhöhten Aussuhr , ge -

führt . Der Monat November hat an dem Oktoberbild , «nt -

sprechend der im November noch sortdauernden enalischen Sonder -

konjunktur und ihrer Rückwirkungen auf die übrigen Industrien ,

nicht viel geändert . Di « Passivität der Handelsbilanz im

reinen Warenverkehr hat sich von III auf 123 Millionen erhöht .

Die reine Wareneinfuhr zeigt «in « Zunahme von

g Willionen M. Di « Einfuhr an Lebensmitteln liegt um 4 Mil -

lwnen M. höher als im Vormonat . Beträchtlicher ist die Verschiebung

be ' Rohstoffen und Fertigwaren : erster « zeigen «ine Zunahm « um

20 Millionen M. , letzter « «in « Abnahm « um Ii Millionen M. Di «

Ausfuhr im reinen Warenverkehr hat sich nur un .

wesentlich — um 3 Millionen M. — oerminderl . Während die

Fertigwarenausfuhr ein « Abnahm « von 24 Millionen M. ausweist ,

Arbeiter , �nücstelltc , Beamte I
ii « Iben Preisen für

Montagbis Freitag I. Of uerkschaftshaus - Restauram tägl . v. 10-1 u. 4- 4 U. erhUtlich .

zeigt die Ausfuhr an Lebensmitteln und Rohstoffen «in « Zunahme ,
und zwar erster « um 16 Millionen M. . letzter « um 5 Millionen M.

Di « Lebensmitteleinfuhr stieg gegen Oktober um

3,9 Millionen , tue Ausfuhr an Lebensmitteln , hauptsächlich auf
den um 10,3 Millionen vermehrten Zuckerexport zurück -

zuführen , wuchs um 16,4 Millionen . Di « Handelsbilanz für Roh -

stoff « und halbfertig « Waren zeigi gegenüber einer Ausfuhrfteizerung
um 4,9 Millionen ein - Mehreinfuhr von 20,3 Millionen . Di « Au » .

fuhr an Steinkohle zeigt «in « Abnahme um 16,7 Mil¬

lionen , die Koks - und Preßkohlenaussuhr wuchs um 15,5 Millionen ,

Für Fertigwaren ist gegen Roveniber zwar ein Einfuhr -

rückgang von 14,6 Millionen festzustellen , an dem Textilwaren
mit 5,1 Millionen beteiligt sind . Demgegenüber ist aber die Fertig -
Warenausfuhr doch stärker , um 24,3 Millionen ge »
funken . Bei Textilwaren beträgt der Rückgang 18,3 Millionen ,
bei Walzwerkserzeugnisien und Eisenwaren 4,3 Millionen , Maschinen
2. 9 Millionen . Di « Aussuhr an elektrotechnischen Erzeugnissen ist
mn 7,4 Millionen gestiegen .

WirtfchaftsgcsundunK und Mafsenkaufkraft .

Daß im Verhältnis zur technischen Leistungsfähigkeit der
Industrie und gegenüber der relativ zurücktretenden Bedeutung des

Exportes di « Kaufkraft der breiten Massen im I n l a n d e absolut
unzureichend ist , das stellt mit verschärftem Nachdruck die

Industrie , und Handelskammer Berlin in ihrem
demnächst erscheinenden Geschäftsbericht für das Jahr l9Z6 fest .
Dam. it wird auch von dieser stelle unterstrichen , was die Arbeiter -
schaii als eigentlicbe Krisenursache schon seit Iahren bezeichnet
hat . daß für die Wirtschastsgesundung viel wichtiger als die Mög -
lich keil der Exportsteigerung die Steigerung der inländischen Kauf »
trast ist . Die Industrie , und Handelskammer schreibt :

„ So wichtig di « A u » f u h r m ö g l i ch k e i t sür unsere
Industrie ist , so spiest sie doch immer di « zweite Rolle aegen -
über dem Eigenbedarf unseres 63 - Millionen - Volkes . Dessen
Kaufkraft , insbesondere die der breiten Masse ,
blieb schwach . Sie wurde noch schwächer durch die so un -
gemein ausgedehnt « Arbeit « , und Erwerbslosigkeit . "

Zu den steigenden Spareinlagen bei den öffentlichen
Bankanstalten wird in dem Geschäftsbericht zutresfend beinerkt , daß
die so erfreuliche Neubildung von Rücklagen doch nicht eigentlich
zur Verstärkung der geschwächten Kaufkraft beiträgt , weil diese
Rücklagen für die Zukunst und sür Rotsälle , N I ch t zum Ver¬
brauch in der Gegenwart gemacht seien . In U- bereinstiinmung
mit den letzten Feststellungen des Konjunkturforschungsinstituts sagt
der Bericht , daß der Einzelhandel während der Krise und auch heute
weniger noch über den Rückgang des Rohrungsmittelverbrauches zu
klagen habe , als vielmehr über den starken Rückgang des Derkoufes
an weniger dringlichen Bedarfsartikeln . Für Berlin zeige
sich eine Abfchwächung der Kouftätigkeit vom Westen her um io
stärker , je mehr es sich um die Stadtteile der arbeitenden Masse
und die Peripherie von Groß - Berlin handle . In den : Ausblick für
die Zukunft wird gesagt , daß man sich über die Schwäche der
G c samtkonstitution der deutschen Wirtschaft
nicht hinwegtäuschen dürfe und daß das Mißverhastnis
zwischen der Produktivkrast unserer Industrie und der Kaufkraft
der heimischen Bevölkerung als volkswirtschaftliche Gefahr auch
in Zukunft fortdauere . _

Tie deutsche Ernte 1926 .

Nach den endgültigen Schätzungen der amtlichen Erntebericht »
erstotler ergeben sich für die Hauptsruchtarten der diesjährigen Ernle
im Deutschen Reich folgende Gesamterträge gegenüber dem Vorjahre
und dem Durchschnitt der letzten drei Dorkriegsjahre ( umgerechnet
auf das jetzige Reichsgebiet ) :

Wie nach den Wittcrungsverhältniisen des Jahres 1926 voraus -
zusehen war , bleiben sonach die diesjährigen Erträge bei fast ollen
wichtigen Frucht . irten mehr oder minder stark gegenüber den vor -
jährigen Ergebniisen zurück , die allerdings als recht ergiebig onzu -
sprechen waren . Am verhältnismäßig stärksten ist der Ernteaueiall
im Vergleich zu den vorjährigen Angaben bei den Kartofieln , die
ein Minderergebnis um rund 11,69 Mill . Tonnen , das sind 28 Proz . ,
aufweisen . Die Verteuerung der Einfuhr , wie sie jetzt
wieder von den Zollinteressenten oersucht worden ist . hätte die Preise
also noch über die jetzige Teuerung weit hinausgehen
lassen .

_ _

Günstige Filmabschlüsse . Das Schicksal der Ufa , die Tat -
fache , daß Amerika nach den legten Berichten ganz im besonderen
mit deutschen Darstellern und deutschen Regisseuren sein
eigenes Filmgejchäit für Amerika und Deutschland ausbaut , hat
den inländischen Filmgcscllschasten wieder das besondere Interesse
der Oeffentlichkeit zugeführt . Daß bei sachgemäßer Wirtschait Gr »
winne herauszuholen sind , beweijen die Abschlüsse einer Anzahl
mittlerer Firmen . Die Nationalfilm A. - G. , Berlin , hat bei
einem Aktienkapital von 1,4 Millionen Mark einen Reingewinn van
105 298 M. erzielt , au » dem ein « 6prozcntige Dinidende
zur Verteilung gelangt . Das Unternehmen stellt in der Hauptsache
Filme mit nicht allzuhohen Produktionskosten der und fährt dabei
ganz gut . Sic hat , wie die Verwaltung in der Eeneralvcrsamnilnng
ausführte , Produktionsgemeinschaftcn mir anderen ausländischen
Filmgesellschaften abgeschlossen . Anklang beim Publikum finden die
Filme deutscher Produktion , während amerikanische Filme
sehr schnell verbraucht sind . Das laufende Geschäftsjahr hat bisher
einen um ein Drittel höheren Umsatz als im Vorjahr gebracht .
Die Terra - Film A. - G. Berlin hat ihr Geschäftsjahr
1925 - 26 ebenfalls mit Gewinn abgeschlossen . Sie verteilt auf ihr
Kapital von 1 Million Mar ? «ine Dividend « von 5 Proz .
» nd teilt mit , daß bei Abfassung des Berichts keinerlei Bank -
oder Atzeptfchulden vorlagen .

Eins So - Millionen Anleihe der Deutschen Girozentrale . Dem
deutschen Sparkassen - und Girorerband ist di « Genehmigung zur
Auflegung einer Inlandsanleihe im Betrog « von 50 Millionen erteilt
worden . Der Erics soll zur Gewährung langfristiocr
Darlehen an die d : m Verband angeschlossenen Un: « rverbände
und Bankanstalten , praktisch sür Kommunen imd langfristig « produk -
tive Kredite , verwerdet nerden . Di « Deutsch » Girozentrale setzt
damit ihre Politik der Sammelonleihen fort , die sie zum
ersten Male in Deutschland ausgebildet hat . Di « Anleihe soll
sieben proz entig sein , wird aber erst begeben , wenn die Geld -

niarktoerhältniss « fiir die Auflegung günstig genug erscheinen .

Die Streichung der Kriegsschulden . Di « Bereinigten Staaten
haben noch vor kurzem erklären lassen , daß sie keinesfalls in
« ine Streichung der interalliierten Kriegsschulden einwilligen
werdon , die bekanntlich «in « der wichtigsten Voraussetzungen sür die
Revision auch der deutschen Reparation sverpslich -
tu ngen bildet . Gegen diese Stellungnahni « der Regierung
ivendet sich ein « Erklärung von 40 Professoren der Columbia -
>1 n i v « r s i t ä t , die die ässenUich « Meinung Amerikas für ein «

Prüfung und Revision des gesamten Kriegsschuldenproblem » zu ge -
Winnen sucht . Für die Bereinigten Staaten bedeute die Streichung
der Kriegsschulden der inleralliierten Länder nicht viel : di « plan -
mäßigen Iohres . zahlungen der Cchuldenabkommen betrüge » in den

nächsten Iahren noch nicht ' « Prozent des jährlichen
amerikanischen Nationaleinkommens und würden

auch bei späteren höheren Iahreszohlungen ' A Prozent de » Ein -
kommen » nicht übersteigen . Auf der anderen Seite müßten die

europäischen Schuldner , ob Freund « oder Feinde im Kriege , zu
internationalen Trusts sich zusammenschließen , um mit Amerika auf
dem Weltmarkt zu konkurrieren . Diese Koalition Europa »
kehr « ihr « Spitz « gegen Amerika : sie könne sich sür
Europa als ctÄos Gutes erweisen , keinesfalls ober für die Vereinigten
Staaten .

HaiKausschifig , BeliisciiMea
( Kranp ( ädern ) , auch rtr » Hrte Wunden . Hnnttucken und Flechten

heilt die rnlidc und «ohltuenoe . »- Ii IMJahrcn bewährte
San . - Rat D». S fubl ' s Itaussolbe .

Original - Dose ä M. 1. 2j, 2. 50. 4. 30 versendet spesenfrei
Eletaotea - ApotbeUc , Berlin S W. 19. Leipziger Strafie 74, am Dönheffplatz

Vor dem Desuch von Gesell¬

schaften , Theatern , Bällen usw .

versäumen Sie nicht Ihre Zähne

mit der herrlich erfrischenden

Chloroöont - Zahnpaste zu

putgen .

Chlorodont
Kleine Tube Mark - — . 60 , große Tube Mark 1 —

Die Chlorodont - Zahnpaste

macht die Zähne blendend

weiß ,
entfernt häßlich gefärbten
Zahnbelag ,
beseitigt unangenehmen
Mundgeruch *



Die Ssau im Sankvei�eb .

Stövdige Zunahme .

Dr . Kath « L ö v i n s o n hat di « Frauenarbeit in den Bank -
betrieben unter Einguß der durch den Krieg verursachten Knappheit
an mannliihen Arbeitskräiten unb der auf Äntlatian beruhenden
Ülrbeitsübcriegung in den Bankbetrieben untersucht . Sie hat das Er -
gebnis ihrer Untersuchungen in einem kleinen Büchlein niedergelegt ,
das den Titel „ Frauenarbeit in Bankbetrieben * trägt .

Dos Buch ist im Verlag von Struppe und Winckler in Berlin er -
chicnen . ) In der Kriegs - und Demobilmachungszeit hoben die

Banken vielleicht die Frauenbetätigung durchaus als vorübergehend

betrachtet . Unter diesem Gesichtspunkt hatte niemand Interesse daran ,
wirklich sachlich durchgebildete , an allen Posten verwendbar « weih -
liche Arbeitskräfte zu erziehen . Man ließ lediglich die unbedingt not -
wendigen Arbeiten der zum Militärdienst einberufenen männlichen
Arbeitskräfte auch hier , wie in fast allen Gewerben , durchweg vor -
übergehend von Frauen verrichten . Dann scheint sich aber das Bant -
gewcrbe auf die billigere Frauenarbeitskraft eingestellt zu haben .
denn Dr . Käthe Löoinfon stellt fest , daß in der Zeit nach der Demobil -
machung der prozentuale Anteil der weiblichen Arbeitskräfte an der
Gesamtängestelttenschaft größer war als vor dem Kriege . Er
betrug 1919 ungefähr 22 Proz . Der Verfasserin stehen hier nur die
Angaben weniger Berliner Banken zur Verfügung , aber auch
nach den geschätzten Ziffern der Gefamtangestelltenfchaft Deutsch -
lands machten die weiblichen Arbeitskräfte ungefähr 19 Proz . aus
gegenüber 5 Proz . im Jahre 1913 .

In ähnlicher Weife vollzieht sich auch die Entwicklung während
der Inflation und während der Stabilisierungskrise . Die Inflation
erforderte unzählige Scharen weiblicher Arbeitskräfte , auch zur Er -
ledigung bankmäßiger Tätigkeiten . Die lange Dauer der Inflation
gestattete allerdings vielen weiblichen Arbeitsträsten , das Bankfach
richtig zu erlernen . Für die Beibehaltung weiblicher Arbeits -
kräfte spricht ober wohl in erster Linie die billigere ?l r b e i t s -
kraft mit . Der kolossale Angeflellrcnabbaü während der Stobili -
sierungskrise , der schließlich nicht einmal mehr vor den langjährig
beschäsigten verheirateten Angeltcllten haltmacht , oertreibt wohl die
Mehrzahl der weiblichen AnaesteUten �wieder aus dem neuge¬
wonnenen Arbeitsfeld . Interessant ist aber , festzustellen , daß allem
Anschein nach auch dieses Mal wieder , wie nach dem Weltkriege , der
verbleibende Rest weiblicher Bankangestellter absolut größer
ist als vor Beginn der Inflation . So hat sich der Prozentsatz weib -
licher Angestellter nicht unwesentlich erhöht , und zwar von etwa
19 P r o z. im Jahre 1919 oufetwaA » Proz . im Jahre 1925 .

Nochmals üas anglo - rusiijche Komitee .

Der Generalrak der engst sehen Gewerkschaften berät .

Der Generalrat der britischen Gewerkschafte » nimmt aus seiner
am Mittwoch stattsindenden Sitzung auch zur Frage der zukünftigen
Regelung der a n g l o - r u s s i j ch c n gewerkschaftlichen
Beziehungen Stellung . In diesen Besprechungen ist im Laufe
des leßten Halbjahres eine merkliche Abkühlung eingetreten . Der

britische Gcneralrat der Gewerkschaften wird , wie verlautet , die

Fortsetzung der russisch - englischen Einigungsbesprechungen „ von der

gemeinsamen Anerkennung der vollen und unbeschränk -
ten Autonomie der beidersestigen Bewegungen * und der

. völligen Enthaltung von gegenseitiger Ein -

Mischung und Einwirkung * abhängig machen . Durch
Schoden wird man klug . . . _

französischer öeamtevkongreß .
Ueberall die kommunistische Zellenarbeit .

Parls . 21. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Dienstag -
morgen ist in Paris der französische Beamtenkongreß
eröffnet worden , der bereits vor vier Wochen stattfinden sollte , da -
mals aber nicht zustande kam , weil Poincorc die Verwaltungen an -

gewiesen hatte , den Delegierten den Urlaub zur Teilnahme am

Kongreß zu o e r w e ! g e r n. Die hauptsächlichste Frage , die in der

diesmaligen Tagung entschieden werden soll , ist die des An -

s ch l u s s e s der Beomtenfyndikate an den Gewerkschastsbund ( EGT. ) ,
von dem sie sich 1921 infolge der kommunistischen Spaltungsarbeit
noch mehr als 1 �- jähriger Zusammenarbeit getrennt hatten . Im
Lause der Dienstagssißuna kam es besonders zu lebhaften Ausein -

andersetzungen zwischen dem extrem stark kommunistischen
Flügel der Beamtensyndikate unter der Führung des kommunistischen
Deputierten Picquemal und den durch das Bureau des Kon -

gresses vertretenen gemäßigten Gewerkschaftsvertretern . Die

kommunistischen Redner warfen in zienilich scharfen Ausführungen
dem gegenwärtigen Generalsekretär der Bcamtensyndikate Laurent

Biidier unserer Weltansdiauung
in größter Auswahl in eurerparteibuchhandlung WWW '

3. H. W. Oieh Nachf . ( früher Vorwärts - Äuch - 1

Handlung ) , Äerlin ( 53068 , �indenstraße 2

U7ch dem ganzen Bureau vor , nicht in genügendem Maße die Ge -

werkschaftsimeressen und Beamtenrechte verteidigt und vor allen

Dingen eine Art . diktatorische Gewalt " , ähnlich derjenigen Poin -
caräs , über die Beamtengewerkschaften auszuüben . Sie schlugen ein

Mißtrauensvotum gegen das gegenwärtige Bureau vor .
Der Generalsekretär des Kongresses verteidigte sich im Lause der

Nachmittagssitzung in einer längeren Rede . Er bedauerte , daß er als

Generalsekrelär , der als Schiedsrichter über den Parteien stehen

sollte , gezwungen sei , in rein persönlichen Angelegenheiten aus dem

Kongreß das Wort zu ergreifen . Er verurteilte scharf die lärmen -

den Ausführungen der kommunistischen Redner im Lauf « der Bor -

mittagssitzung und betonte , daß unter diesen Umständen eine ge »
ordnete Arbeit nicht möglich sei. Die Mehrheit des Kcngresies

spendete ihm lebhasten Beifall . Daraufhin wurde die Sitzung auf

Mütwoch vertagt . _

Die Fleischerläde « am 1 . Feiertag geschlossen ?
Wie uns der Zentralverband der Fleischer mitteilt , ist mit den

Groß - Berliner Fleischermeistern ein Abkommen ( Tarifvertrag ) ge -
troffen worden , nach dem am 1. Wechnachtsfeiertog keine Verkäufe »
rinnen und Kassiererinnen beschäftigt werden dürfen .

Da auch die Arbeitgeber wie in früheren Jahren die Parole
ausgeben dürften , am 1. Wechnachtsfeiertog die Geschäfte geschlossen
zu hallen , werden die Konsumenten im Interesse der Beschäftigten
gebeten , sich bei ihren Einkäufen darauf einzustellen . Fleischer -
meister , die trotzdem am 1. Weihnachsfeiertag Personal beschäflieen .
bitten wir der Organisation , Berlin O. 31 , Zorndorfer Str . 32 ,
Tel . Kgst . 2592 , namhaft zu machen .

Einen gokeu Erfolg erzielte der Deutsche Textilarbei »
t erverband bei den Betriebsratswahlen in der großen Jude -

spinnerei Beuel bei Bonn . In diesem Betrieb , in dem bisher ein

gelber Betriebsrat tätig war , entfielen von 827 Wahlberechtigten auf
die Liste der Gelben 76 Stimmen , auf die Liste der Christlichen 36 ,

auf die Liste des Deutschen T e xt i l a r b e i t « r v e r b a n d es
aber 592 Stimmen , so daß bei 87prozentiger Wahlbeteiligung
der Deutsche Textilarbeiterverbond 82,6 Proz . der abgegebenen
Stimmen erhielt . Der Deutsche Textilarbeiterverband erhält
19 Sitze , die Gelhen einen .

Der Eleklrizttälsarbeilerstreik in Melbourne , km Elettrizitäts -
werk von Ballourn , ist nach drei Wochen Dauer beigelegt worden .
Infolgedessen ist die Gefahr der Stillegung einer Anzahl Fabriken
befestigt .
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Augen , die mit dem tichfergldnz des festlichen
Baumes wetteifern , werden Jhnen am Wethnachts -

öbend entgegen strahlen , wenn Sie dem Raucher
des rechte Geschenk auf den Gabentisch legen .

Wahlen Sie daher als Festga be .*

Josetti El Jen
die köstliche , festliche Cigrcireli�

Sie wollen

Weihnadifshreude

bereiten f

Wir sind sicker . dafj Causende w ( Uesen Cagra sick

Irgendwo Bntwort holen rnSditen aal die Frage : Was

schenke Ick dieses Mal meiner Mutter oder einer Heben

Hnoerwandkea . Wir madien es 3hnen leldiL verbinden

Sie dos Prabflsdie mit dem Sitten . Schenken Sie eine

Kaffee Bag « BaustiaIfsdose
sie kostet nur Rfll . 4 . 25

nnd Ist wirklich ein beliebtes Festgeschenk und zngielA ;
ein praktischer , gutsckllehender Behälter , In dem der

aufbewahrte Kaffee Immer frisch und gebrauchsfähig bleibt .

Sie bekommen die ßag - 6aushal ( sdose In allen einschlä¬

gigen Sesckäflen , gefällt mit rwel Orlginalpddccken Coffein »

freien Kaffee Bog . Kaffee Bag Ist bester Irisdier Bohnen *

kaflee von feinstem Sesckmack and Broma . nur dos

sckädllcke Coffein ist herausgezogen ohne den Bohnen -

kaffeegenutz zu beeinträchtigen . Sie können 3hren Orga¬
nismus nicht besser schonen , als durch regelmäßigen
SenuH von Kaifee Bag . - Sehen Sie skh die festliche

Bag - Baushaltsdcse einmal an . Sie Ist ein Welhnachts -

geschenk von besonderer Eigenart .
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Dresdener Christstollen
Dresdener HüseKudien
Marzipan

Honigkuchen

Torten + Speisen
Der gehaltvollste Kuchen

Berlins

nar : Dresdener Bntter - Blekerel

Kendiloral und Cal4

BERLIN SV. ZlminerstraDeSi
Zentram IMS . an der Prledrlcbstr .
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ftinDerlattömz
preis 1,25 Reichsmark

Zu baben
in allen Vorwärts -

abaabestellen , in der Buch -
Handlung I . Ä. W. Dietz

und in der ,

vorwärts » Luchdruckerei , SW .
Lindevstraße 3
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Srztl . emplohlen .
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Tor nützliehe, immer vreude Spendende
WEIHNACHTSGESCHENK .

ADLER - KINDE RFAHRRADEK
ADLERWERKE FRANKFURT ii



Mittwoch

22 . dezember 1926 Unterhaltung unö ÄVissen Seklage

öes vorwärts

Liebe auf öen ersten ölick .
Erzählung von ZNax Barlhel .

„ Don Wyatta weiß ich nicht mehr oW, * erzählte Otto Pracht .
ein junger Mensch , der von einer russischen Reise zurückgekehrt war .
„ Ich weiß nur . daß es mitten im Mnter war und die Stadt im
Schnee begraben lag . Blau , grün und golden standen die glatten
und gedrehten Kuppeln der barbarisch - schönen Kirchen gegen den
chimmel ; Gold gegen Schiefergvau , Grün gegen mattes Blei . Auf
schmalen Schlitten fuhren wir durch die breiten Straßen , die kleinen
sibirischen Pferde dampften , wahnsinniger Sturm vieler Glocken
stürzte wie ein Schwärm bunter Vögel in den Tag . Auch als wir
im Hotel Eremitage Station mochten , stürmte noch von den phan -
tastischen Kirchen das wilde Geläut .

Vor «inigen Togen waren wir an einem Abend , an dem die
Schattenrisse der schwarzen Kiefern ganz japanisch gegen einen
leuchtenden Himmel standen , von Moskau ausgebrochen , hatten
Wologda besucht und fuhren nach dem Ural . Di « Reisegesellschaft
bestand aus elf Personen , außer den Dolmetschern . Zwei Deutsch «.
zwei Südamerikaner , «in Koreaner , «in Türk « , ein Engländer , zwei
Franzosen , ein Amerikaner und «in Perser : also «in kleiner Bund

künftiger Verständigung , jetzt schon geeint vom Flügelrauschen einer

großen Idee . Äeiner von uns zählt « mehr als 30 Jahr «. Uebrigens
war das auch noch in der sogenannten Heldenzeit der jungen russischen
Republik : der Krieg gegen Polen war kaum beendet , in der Krim
saß noch der General Wrangel und in Sibirien tobten Bauern -
aufftänd «.

Mein « Kameraden brauche ich nicht mit Namen vorzustellen .
Namen sind nicht interessant . Sie sind in ihr « Länder zurückgekehrt ,
der Türke , der Perser , der Amerikaner , der Koreaner : sie schwören
jetzt dem Rauschen anderer Fahnen zu und geben sich neuen Herz -
«rschütterungen hin . Nur von den zwei Männern aus Südamerika
will ich sprechen . Beide waren noch sehr jung . Carlos , so soll der
ein « von chnea in meiner Geschichte heißen , war 24 Jahr « alt ,
stammte aus Uruguay , war Tischler von Beruf und von seiner Organi -
sation in Montevideo nach Moskau geschickt worden . Sein Reise -
begleiter hieß Jost . Dieser Jose war ein junger Student , hatte das

hochmütig « Abenteurergesicht eines blatternarbigen Granden , war

knapp 20 Jahr « och und führt « für Carlos , den «in wenig unbeholfenen
Tischler mit den schwarzen Brombeeraugen , das Dort . Wer die Ge -

schichte dieser Delegation nicht kannte , mußte annehmen , Jose sei der

offizielle Beauftragte und Carlos sein zweifelhafter Schatten .
Nur durch Jost konnten wir uns mft Carlos verständigen . Jost

sprach auch französisch und lernte in vier Wochen so viel Russisch , um

sein « spanischen Ansprachen mit den Worten seines Gastlandes zu
beenden . Ich entsinne mich noch , wie sehr verblüfft wir waren , als er

nach dem trommelnden Alarm einer großen Rede mft dem Wohllaut
russischer Sätze schloß . Don Uruguay erfuhren wir wenig , nur so
viel , daß Montevideo sehr schön sei , viel schöner noch als Moskau .

In Wyatka nun , im Hotel Eremftag « , erfüllte sich an Carlos sein
Schicksal . In diesem Hotel sah er ein junges Mädchen , Nina

Rschewska . Ja , das vor drei Tagen erst au » der Krim zurückgekehrt
war und in Soldatenyeidern herumlief . Kurze Haar « , blankes

Knabengesicht , offen « Augen , kühler Mund , das war Nina , also ganz
jünglingshaft , ähnlich den modernen Damen , aber doch viel anders ,

erfüllt von den Ideen einer bewegten Zeit , vermännlicht durch das

Lagcrleben an der Front und nicht durch die Scham vor dem eigenen
Geschlecht , wie man das heute bei den Damen der Gesellschaft so gut
beobachten kann .

In diese Nina verklebte sich Carlos . Das war ein « Lieb « auf
den ersten Blick . Mt großer Verwunderung sahen wir , wie sich der

bequeme Carlos plötzlich verwandelte , wie sich sein « weichen Züge
härteten , sein « Hände männlich wurden , sein Herz aufrührerisch
hämmert « : ja . der schöne Glanz war um ihn , der die Gestalt eines

jeden Liebenden wundervoll verklärt . Zum ersten Male auf seiner
Reise machte sich Carlos selbständig , war nicht mehr Josts Schatten .
Joses Begleiter , sein farÄoser Landsmann , sein mattes Echo , der

schwerfällige Arbeiter und jener der abenteuerliche Herr .
Wie sich das Mädchen und der Jüngling am ersten Tag « ver -

ständigt haben , weiß ich nicht . Nur dos weiß ich, daß in Carlos '
Blicken mehr Feuer und Glut war als in jeder hinreißenden und

beschwörenden Rede Joses : das weiß ich, daß Carlos ' Seufzer Flügel
hatten , sei » Lächeln Umarmung war , sein Händedruck Liebkosung , sein
Kuß herznahe Verständigung . Das weiß ich und das sahen wir alle :
der Koreaner , der Amerikaner und der Türk « . Di « zwei Menschen :

Carlos , der Tischler aus Montevideo , und Nina , das Mädchen aus
der Krim , waren « inander vorbestimmt . Weltmeere waren zwischen
ihnen , Steppen , Berge , Wälder , Städte und viel « Grenzen , aber als

sie sich sahen , da liebten sie sich, da erbraust « in ihnen das Orgelherz
selbstverständlicher Liebe . Da verzweigten sich ihre Hände wie

blühende Aeste , da oereinigten sich ihr « Blicke zu dem einen großen ,
weißströmenden Mann - und - Weib - Blick , an dem sich das ewige Licht
des Lebens im Sohn oder in der Tochter neu entzündet . . .

Vier Tage blieben wir in Wyatka , besuchten Fabriken , Biblio -

theken , Mustergüter , Papiermühlen , fuhren durch verschneite Ur -

wälder , in denen Bären und Wölfe hausten und waren ganz der Zeft
hingegeben , dem Tag , der Gegenwart . Jetzt weiß ich aber , daß jener
Carlos , der in der Stadt bei seinem Mädchen blieb , die Stunden und

Tage schöpferischer erlebte als wir Männer aus Deutschland , Korea
und der Türkei . Jetzt erst weiß ich und Hab « es selbst erfahren , daß
in der Umarmung einer Frau , in ihrem Lächeln und auch in ihren

Seufzern und Tränen mehr beschlossen liegt als ein « kleine Stadt , viel

mehr wie groß « Urwälder mit Bären und Wölfen , viel mehr als

Weisheit und Süßigkeit unendlicher Bibliotheken . . .

_
( Schluß folgt . )

Ein „ Tatbesiand " vor 4000 Zahrea . Den Tatbestand eines
Mordes aus dem Bronzezeitolter . das etwa 4000 Jahre zurückliegt ,
hat der englische Vorgeschichtler Prof . Waterston aus einem Funde
gewonnen , den er vor kurzer Zeft gemacht hat . Es Handell sich
um Kiste , die ein männliches Skelett enthiell , das deutliche Spuren
eines an ihm verübten Verbrechens zeigte . „ Ein Schlag mit einer

stumpfen Waiie , wahrscheinlich mit einer Keule , wurde gegen den

Kyps geführt, " so beschreibt der Professor diese vorgeschichtliche
Tragödie . „ Er prallte aber ab und traf den aufgehobenen Arm ,
mit dem der Angegriffene sich verteidigte . Davon rühren Schrammen
am Arm und an der linken Seite des Halses her . Dann wurde der

Unglückliche von hinten mit einer scharifchneidigen Waffe angegriffen .
die seinen Kopf verfehlte , aber im Rücken tiefe Einschnitte hervor -
rief und die Wirbelsäule verletzte . Seine Beine müssen dann
ichwer verwundet oder sogar unter den Knien abgelchnitten worden
sein . Während er auf dem Boden lag . wurds ihm mit einer Keule
die rechte Seite des Schädel ? zer ' chmeticrt . "

Litauen .

Iotelllgeazprüfung für üie europäijche Diplomatie : was würüen Sie in dieser Situation zunächst
machen !

würden Sie : a) das Jeuer austreten ! d) reichlich wastirr auf das Puloer geben ! c) beides zugleich
macheu ! ä) würden Sie die Genfer wache alarmieren , oder e) mit den Händen in den hofeutajcheu znfeheu !

Kalender und Mmanache .
Unter den sozialdemokratischen Kalendern für 1027 ist in erster

Linie der als gemeinsames Jcchrbuch der österreichischen Partei , Gc -
werkschaften und Genossenschaften von I . L. Stern unter dem Titel
„ Das Jahr 1 027 " hervorzuheben . Mll Recht nennt sich dieser
Kalender zum Unterschied von dem früheren Jahrbuch Er will
auch als Buch einen angenehmen Eindruck machen . Das Format .
der große klare Druck , die schönen Umrahmungen der Monatstage
beweisen es . Der Jnhall ist durchaus auf der Höhe . Sowohl die

polllifch - lllerarifchen wie auch die erzählenden Beiträge haben alle
chren Wert .

In schöner Ausstatung ist wieder der „ Illustrierte Reu «
Welt - Kalender " ( Verlag Auer . Hamburg ) erschienen , der
vielen seit Jahren ein lieber Freund ist . Den Proletarierkindern
gewidmet ist „ K i n d e r l a n d, ein Jahrbuch für die Buben und
Mädels des arbellenden Volkes " ( Verlag Dorwörts - Buchdruckerei ,
Preis geb . 1,25 M. ) . das auf keinem Gabentische fehlen sollte .

Zum erstenmal stellt sich der „ Republikanische K a -
l e n d e r " für 1027 ein , den Prof . H. Wcrnicke im eigenen Verlag
Kehl a. Rh . ( Preis 1,20 M. ) herausgibt . Der Kalender bringt ein «
Fülle meist kleineren Materials , das im Sinne freiheitlicher Auf »
klärung ausgewählt ist . Neu ist auch der e b e n s b o r n" . ein
Jahrweiser für innere Erneuerung , den Willibald Ulbrich , der bis -
hcrige Schriftleiter des „ Gesundbrunnen " im Verlag von Wilhelm
Limpert , Dresden , erscheinen läßt ( Preis 1 M. ) . Das handliche
Büchlein will der Vollsgefundheft dienen , greift aber über das Ge -
biet hinaus mft kürzeren und längeren Aufsätzen , die von Boden -
reform , Lebenskultur , Ehefragen usw . handeln .

Einer der bedeutendsten deutschen Kalendermacher war der Ver -
fasser des Simplizifsimus , der in den Jahren 1660 bis 1675 als
Kalendermann hervorgetreten ist und aus seinem umfassenden Wissen
und seiner reichen Phantasie eine Fülle von Kalenderbeiträgen bei -
gesteuert hat . Im Verlag von Albert Langen . München , hat Engel -
vcrt Hegaur des Simplizifsimus „ ewig währenden Ka -
l e n d e r " nebst Stücken aus dem jährlichen Wundergefchichtstalender
aefammell herausgegeben . Liebhaber aller erzählender und be -
lehrender Literatur finden hier eine reiche Schatzgrube ( Preis 8 M. ) .

An Abreißkalendern ist auch in diesem Jahr kein Mangel .
Nochmals fei auf den schönen Vorwärts - Kalender ver -
wiesen ( Preis 2 M. ) , der in keinem Proletarierheim fehlen sollte .
Aus bürgerlichen Verlagen sind zu nennen : „ Deutscher K a -
l e n d e r , „ B a y e r n k a l e n d e r " ( beide Verlag Karl Gerber ,
München , 2,50 M. ) , die prächtige Architektur - und Landschaftsbilder
bieten . Die Reichszentrale für Verkehrswerbung gibt im gleichen
Verlag einen „ Deutschen Werttalende r " heraus , der gleuy -
falls yervorragcnd schöne Bilder aufweist . Ferner gibt es einen
„ T o n k u n st t a l e n d e r " ( Robert Forberg ) , einen „ Alpen -
k a l e n d e r " von Blodig ( R. Walter , Konstanz ) , einen sehr ge -
lungenen „ Gartenbaukalender " von Ludwig Lessen mit prok -
tischen Hinweisen ( Rembrandt - Berlag , Zehlendorf ) , einen Kalender
für „ S p or t und Körperkultur " ( Diek u. Co. , Stuttgart .
2,40 M. ) , der fast jede Sport - und Gymnastikart berücksichttgt . Der

Freund originaltreuer Zeichnungen und Holzschnllte greift zu
. K u n st und Leben " ( Fritz Heyder , Zehlendors , 3 M. ) . Vom
Verband für deutsche Jugendherbergen stammt ein Abreißkalender
„ Deutsches Wandern " ( Limpert - Verlag , Dresden ) , der aus

ganz Deutschland Jugendherbergen und Jugendburgen abbildet .
Ein „ U n s a l l o e r h ü t u n g s k a l e n d e r " , der von der Reichs -
arbeitsocrwallung und dem Verband der Deutschen Berufsgenossen -
schaftcn veranstaltet wird , bietet zwölf kräftig gehaltene Monats -
bilder in Vierfarbendruck , die auf die Gefahren der Arbeit und den
Wert der Geiundheit aufmerksam machen ( Beuth - Verlag , Berlin ) .
Liebhaber von Fischkost haben einen täglichen „ F i s ch k a l e n d e r "

zur Verfügung ( Rudolf Krupicka . Berlin - Tempelhos , 1,50 M. ) .

Der Reichsbund deutscher Technik hat einen Deutschen Jugend -
kalender mit dem Untertitel „ Metall und Masch in » " /für das
Jahr * 027 herausgegeben . Schon die Form an sich ist bemerkens -
wert . Der Kalender zeigt äutzerlicb die vom Deutschen Normen -

ausfchuß für technische Veröffentlichungen festgesetzte Anordnung .
Er wird dadurch außerordentlich zweckeiftfprecheift » gestollet . In
leicht faßlichen anregenden Ausfuhrungen plaudert er über inter -
effante Themen aus der Well der Technik , vor allem über Betrieb
und Werkstatt . Daneben sind Bellrägc über Alkohol , Nikotin , über

Erziehung ? - und Bildungsfragen eingestreut . Der Kalender dürste
für die reifere Jugend bis zum Alter von 20 Jahren , vor allem aber
für die Lehrlinge ' der Metallindustrie eine willkommene Gabe sein .

Die Sitte , zum Jahresschluß literarische Almanache zu ver -
breiten , kommt bei großen Verlagsonstallen immer mehr in Aus -
nähme . Diese Almanache sind die vornehmste Reklame , die sich
denken läßt . Die Verleger breften darw ausgewählte Kapitel aus
ihren Verlagswerken aus , geben charakteristische Bilder dazu , sügen
wohl auch Porträts und Handschriftproben ihrer Autoren bei . In
allbewöhrtcr Weife präsentiert sich der n s e l - A l m a n a ch" ,
ursprünglich das Vorbild der meisten anderen Verlagsalmanache .
S. Fijcher - Berlin konnte diesen Herbst aui ein 40iähriges Bestellen
seines Verlags zurückblicken und ließ seinen Jubiläumsalmanoch
unter dem Äjtcl „ Das 4 0. Iah ?' mit Originalbeiträgen und

Proben erscheinen . Er ist sehr umfangreich und gediegen . Der
„ Almathea - Almanach " ( Wien ) gibt eine Uebersicht über «ine

zehnsahrig « Derlagstättgkell . Mft sehr schmucken Länden treten
sowohl Paul Zsolnay - Wien wie Paul Li st - Leipzig her -
vor . Der erster « bietet unter anderem IS ausführliche Handschrist -
proben seiner Autoren , letzterer schmückt seinen Almanach ipit vor -
züglichen Illustrationen nach Daumier . K. H. D.

Die alte Puppentüche .
von F. « . Eeltis .

In unserer Rumpelkammer geistert ' s !
Mama und da « Töchterchen krabbeln dnnnen herum und putzen .

wischen , schrubben , daß es eine Art hat . Mein schüchterner Wider »
spruch gegen die unproduktive Arbeft wurde im Seime erstickt : . Da
kann ja kein anständiger Mensch hmeinschauen , ohne zu glauben , er
käme in eine Räuberhahlel Und überhaupt . . . . ! "

Wenn Frauen sagen : . Ueberhaupt ! " , hört bekanntlich die De -
balle auf .

, « ir misten also au ». ...
Dabei finden sie auch die Kiste , in der das Geschirr der allen

Puppenküche verstaut Ist , das feit einigen Jahren mühig steht , die -
weilen Töchting doch fetzt nicht mehr mit Puppen spielt , sondern
„echtige " junge Männer einwickelt und stc statt mit Süßigtellen mit
Grobheiten abfüttert !

So sagt sie wenigstens ! Dabei waren wir noch nie !
Heute aber ist Mama dabei , und plötzlich überfällt sie Lust , da «

alle Spielzeug wieder h - roarzuholcn und es zu neuem Glanz « zu
bringen .

Ich werde gerufen , um die schwere Kiste mit dem allen Kram
in die große Küche zu schaffen . „ Weibes Will ' ist Gottes Will ' ! "
sagt der Balksmund , und so füg « ich mich , nur innerlich etwas
knurrend , dem Begehr meiner Ehcliebsten .

Aber ich bin neugierig geworden !
Wenn ein Weib , dessen Haar « langsam zu bleichen beginnen .

plötzlich aus Kindheitserinnerungen zurückgreift , so hat das immer
etwas zu bedeuten . Deshalb lehne ich die Tür , die von der Küche zu
meinem Arbeitszimmer führt , nur leise an und sitze auf einem Stuhle
in der Nähe des Spaltes nieder .

Lang dauert ' » nicht , bis die Zwiesprache beginnt .
Die Muller erzählt :
„ Du hast deine Küche nicht richtig geachtet ! Weißt du , mit ihr

habe ich schon vor dreißig und mehr Jahren gespielt . Mft welcher
Freude habe ich sie begrüßt ! Wo » , alles war in ihr entHallen , was
man zum richtigen Kochen braucht . Und jedes einzelne Stück war
vom Vater in den spärlichen Feierstunden gefertigt . . . Alle Müh «
verwandte ich darauf , die Kupferpfännchen und - töpfchen wieder
blank zu putzen , wen » meine Puppenmahlzeiten abserviert waren .
Meine beiden Brüder hättest du sehen sollen ! Wie die mll hungrigen
Augen um mich herumschwänzelten und kaum erwarten konnten .
bis sie sich den Mund an den heißen Kaffees und Breien verbrennen
durften . Dazu bekamen sie ihre Strafpredigt . Wie mein Mann einmal
viel besseres Essen bekommen würde als sie, weil er doch auch viel
bräver zu mir sein würde als sie ! ! Und sooo dicke Pfanntuchen
würde er bekommen , weil er mich überhaupt nicht ärgert ! ! Und
Rebhühner und Gänsebraten sollten nur Werkeltagskost werden !
Zum „echten " Kaffee ohne Zichorie bekomme er di « besten Kuchen .
und sogar Torte wollt « ich ihm backen , wenn ich es gelernt haben
würde . . .

Mit achtundsschzig Mark Monatslohn begann unsere Ehe .
Kuchen . Braten und Tortcn kamen nicht auf de » Tisch . . . Papa
war trotzdem immer zufrieden und wallet « auf die Zeit , wo ein
besseres Einkommen die Befriedigung mancher Wünsche gestatten
würde . . . . Dann kamst du und dein Bruder und wir verschoben
ihre Ersüllung wieder . . . Und dann kam seine Maßregelung . Ohne
einen Pfennig standen wir da . Die wellvollsten Bücher gingen aus
dem Hause . Bis die Genossen halfen . . . Und so oft ich dir die
alte Küche unter den Sonnwendbaum stellte , kamen mir die törichten
Wünsche wieder in den Sinn und ich war so froh , daß wir euch
immer Freude machen konnte ». Wir Allen brauchen ja nichts mehr . "

„ Du . Mama, " fiel hier die junge Helferin ein , „ich wüßte auch
ein Haus , das einige Freude vertragen könnte ! Tante Anny ist
sicher noch schlimmer daran , als ihr es je gewesen seid , denn ihr
hieltet doch zusammen wie Stahl und Eisen . Aber jetzt kommt ihr
zweites Ämd und die kleine Lore hat ja nichts zum spielen . . .
Darf ich ihr die alte Küche zur Sonnenwende schenken ? "

„ Hast recht , Madel ! Komm , wir wollen doppelt fleißig sein .
daß mit drm Glanz und Funkeln des Geschirrs Licht und Wärm « zu
meiner Schwester kommt ! So wird dem kleinen Lorle eine große
Freude zuteil und zugleich ihrer Muller . Denn Mütter , das mußt
du wissen , freuen sich der Freude ihrer Kinder ! "

„ Sag ' doch . Mama , warum ist denn die gut « Tante so arg elend
daran ? "

Ein leises Räpspern
Ich konnte die geflüstellen Wolle nicht mehr verstehen .
D: e Keiiichheit eines Weibes ließ es nicht zu , die Schwach eine «

Gatten und Vaters in lauten Wollen zu schildern . . . .
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gründen entweder einen Verein oder sie prozessieren miteinander , sie sind
egoistisch und grob " , so seufzt heute ein bekannter Zeitgenosse .

Warum denn so abfällig sein ? Es gibt auch noch ideale und rücksichtsvoll «
Menschen . Die wollen Sie mit der Latente suchen ? BrauchenSie nicht . Bitte ,
gehen Sie zu Ihrem Finanzamt I

Sie erklären sich glatt für geschlagen , nicht wahr ? Aber grob seien M«

Menschen bestimmt , dabei bleiben Sie ? Keine Spur . Man muß nur von de »

richtigen BriNenseite gucken.
Mcht Jeder wird gleich so wie „ Jemand - auf die höfliche Frage seines

' skops biiMitmenschen : „ Sie haben von mir gesagt , daß ich ein Schafskops bin . Ist
das wahr ? " die liebenswürdige Antwort geben : „ Es ist wahr , aber ich Hab «
eS nicht gesagt . "

Es gibt auch noch gute „ Jndwiduen " . Gott sei Dank , eine ganze Meng « .
Aber wir wollen von den Ironien des Alltags aufhören und zu zwei guten

edlen Menschen zurückkehren : zum vr . Nabi , unserem „ Tabakdoktor " , und

unserem lieben Münchner Kindl , dem Wahrzeichen der alten wellbekannte »

Zuban - Zigarettensabrik .
vr . Nadi wartete im Flughafen von Konstantinopel schon lange auf da «

Eintreffen des Kindls .

Endlich wird das Flugzeug sichtbar . Wenige Augenblicke nimmt die La »

dung in Anspruch : nun stehen sich die beiden gegenüber .
Em wahrhaft rührendes Bild : der alle ergraute vr . Nabi von große »

mäßiger Gestalt , mit verwittertem tiesbraunen Antlitz , ein echter Sohn deS

Orients , und unser Münchener Kindl von kleinem aber quecksilbrigen Format ,
mit frischem Teint , hellen Haaren und blauen Augen des Abendlandes .

Lange liegen sie sich vor aufrichtiger Freude in den Armen . Wohlauf denn
in unsere schöne Heimat , vr . Nabi gibt seinem Gefolge das Zeichen zum
Aufbruch . Die Hörner erklingen . Langsam zieht die Karawane in den frische «
Morgen hinein . —

Übermorgen hören Sie mehr !
Die Geschmacksrichtungen der Raucher sind wandelbar wie die Zeiten .

Wir gehen mit ! Tie leichten süffig süßen Mischungen unserer Zigaretten
sind Glanzstücke der heutigen Zigaretten - Herstellungsart .

seien Sie nicht nur LebeDrum seien Sie nicht : oenskünstler , sondern

werden Sie Künstler des Geschmacks l

Rauchen Sie : Lucy Doraine ,

die Zuban - Fünferl

Am 18. ds. Mtt . verschied nach
kurzer Krankheit , als Abschluß
eines arbeitsreichen Lebens , mein
treuer Mitarbeiter , unser lieber
KoUe�e und Freund

Oskar ZUsdike
in Alter von 73 Jahren .

Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten .

Inhaber u . Personal

der Firma Hugo Herz ,
Köpenicker Str . 36 38.

Am Sonnadend . den 18 Dezember .
eecitatb unser lieber Genasse , der
Gastwirt

Paul Barteidt
Wörther Stroh » 19.

Wir werden ihm ein ehrendes An-
denken dewahren . 28 . Abtellang .

Beerdigung Mittwoch . 23. Dezember ,
2>-, Uhr, Anedh Weihen' »». Rbldestr
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Ein hübsches Präsentbach /
Eine interessante Neuheit !

PO/B

Aüolph ffoffmonn

Spätherbstblüten
■muuufluuiiuiuinmiiiiiiiiimwiuiiiiiuiuiiiniu

gertlmte u. ungereimte Lebensbilder
enthält ;

Noe eilen : In höheren Re¬
gionen , Luttdrama . Tortaren ,

Eine moderne Justlzlragädle .
Oer elmte Lebensbilder , Ernste
und heisere Gedichte aas dem Leben

Illustriert
von Willi Stelnert

6 Vollbilder and das Porträt des
Vetjassers mit Faksimile t Jubilä¬
umsbild ) . 94 Selten , eleg . earton .

Preis M. IJO ( Porto TO Pf )
Zu beziehen durch den Verfasser
Berlin 017 . Koppenstr . 6 11,
and durch alle Vorvärts - Ausgabe¬

stellen

Resiauraflonsbetrleb
Im Berliner Gewerksdiallslians
Berlin SOIO « Hpl . 11507 » Engelnlcr24 ' 25

DM " Heute " VW
Frische Blut u . Leberwurst

Verkauf auch außer dem Hause

PUR DAS FESTl

Weine und Spirituosen
zu billigsten Preisen

Llafarungen von IO Flaschan aa f r a I Hau « I

~ Gegr . 1091 .
Unt . Sorantie dl » feinstes s. p » » u wertesten
annen - und Stevv » De « ien
����lautetnBi » T) « it » n�! �ja > n >����
Bernhard Strofamandel , Etrlli 8 14,

Wallftr . 72 IUntergrund bahn nnielbtftd ».

«Iltote; Cpittelaiactt , Sde Seydelstr . . und
, ntfeKharg er Plan 2, ecke Xrautenasslr .

wketall - Beetste » es n nurlcaematcafcan .
S, «vaUftr . 21 - 88 und W, nileUbargwr Blas «-

iKeoarat ich. Art — gllustr . Arelllataiog gratts .

D
lg getragene ssrackonzllae . Ema -
zstge . Gehrockanzüg «. Zockettan .

leibts , Gutaway - Anzllge .

Wen! .
klnganzi

aillenmäntel . sllr sede Figur passend ,
Spezialität : Bauchanzllg «, spotlbillig .• - - ■ «rst »Kolpern . Rasenthaler str. 4, «tage .

verleih von hocheleganten Gesell -
schasiaanzllaen . Aasenihaletstrahe 4.
Norden «393. »

velzwarensabrik . Grössie Auswahl .
beste Verarbeitung , dilligste Preise .
Zahlungserleichterung bei sofortiger Lie-
f - rung gestaticl . Pelzmäntel . Pelz -
socken. Chauffeurpelze . Pelzsoppen .
Svortpelze . Gehpelz «. Pelzgarnituren .
Stunkskragen . isuchekragen Wölfe . Be-
latfelle . Umarbeitungen . Reparatur »
annahm », rauher . Srllnftrast » 1. an
der Gert raubten straste. Röhe Spittel -
markt - _

*

Ansnahme - Angedot ! Ankleideschröitk «.
2 Meter breit , mit ooalem Spiegel .
dreilstrig . Döscheableilung , l3S . —. lbo
,relt 193, — . englisch « veitstellen . kom¬
plett . öS. —. Noch,: . ich« mit Marmor -
platt « IS, —. vusthaum - Apotheken 12, —,
Plstschsofas 48, —. Diplomaten 85, —.
SdulenbMett , 18�- , «lerzuztifche «5, —.
Standuhren 72, —. komplette stllchen mit
veralasung , lackiert . «S. —. «stzimmer ,
echt Sich«, komplett 295, —. Schlafzimmer
mit echtem Marmor und ffaeettesvlegel
285, —. Herrenzimmer mit Ledermöbeln
285 . —. Mode hau . Sott lieb. Rilgener .
straste dreizehn Bahnhof Gesundbrun -
nen . !4reilleferung . _ _ *

Verkäufe

Drehrollenteschke . Leistungsfähigste
Svezialfohrik . Rollenwandlung 200, —
Nosenthalirstrostc 56. _ _ __

*

Beachtenswert ! Deutsche , TeppichHaus
lkmil Lefbore seit 1882 nur öranien
straste 158. Keinerlei Beziehungen zur
ssirma alelchen Namen , Potsdamer .
straste

Wenig getragene Serrenan , Ufte. Sin -
terpaletol » staunend billig . Wolfs , legen

110. - Pel , lacken 40. - . Sämtlich »
Pelzarten spottbillig . Leihhau , Rosen -
thaler Tor . Linienstraste 208/204, Scke
Rolenthalerstrast «. steine Lombardware .

CHaiselongne, , Metollhetten . Auflege -
matrasten , Patenimctralien . Walter ,
Siaraarderstpast « achtzehn . Svezial -
aeschaft .

_ _ _ _ _ _

•

Teilzahlung , kulant . MSbel - Misch . '

TellzahlUNg , hillig . «Hhel - Mifch . «

Teilzahlnng . «all . Möbel . Misch.

zwtschi
Norden HL.

iieilleiduhgSlliücltr , sffascste ui *

Siaunenertegend ! Prachtleppiche zwan¬
zig! isebeibetten . Stand 22. —. Di-
wandeckenl Gardinenlagerl Silber -
wölle ! Dreistig ! «teuzfüchfe fünfzehn !
Pelzsacken I Monatsoarderobe ! l steine
Berfastioare . l
vetkaufshaus
kRordring ) .

Teilimblung . Pfandleihe
Schönhauserallee US

Leibhan , Morihplast 88» oerkauft oon
stavalieren wenig getragen « Anzstge .
Paletot, . Taillenmäntel . fsrack». Smo¬
king ». teil , auf Seide , oon 80 . — an.
Sllra - Angebot Svortpelze «5. — Seh -
oelz « 100. - . Pelzmöniel 95. —. Jacken
50. - . Srostrr Posten aebl . streuz »
fstchse. Eilberlstchs «. stieaen 12. —. Bil -
lige Teppich «. Wäsche, steine Lombard -
wäre *

Pelztraaen , Pelz «, enorm billig , direkt
In b«r ffabrik . Zerue stönigstrast « 28,
I. «tage . »

Gelegenheit ! stleiderschrank 18_ __
Vertiko 15, —. . . Waschtoilltte u . — Nüst -
baum- Schreibtisch 25. —, Sllchen 24. — .
Pllllchiofa 15, - . Möbelhau , Dotilieh .
Nilaenerstraste dreizehn . _ _

*

Herrenzimmer 290, —. Rsitbledersessel
85, —. . Zahlung - erleidUerung . stamer -
Uno, staflanienallee 88. *

bvi - ttcr/eliv

Alle Jahre wieder
bringt ba < Weihnachtsfest mit Äannenvuft und Kenen «

fchlmmer den Weihnachtsstollen als schönste Gabe der

liebevollen Hansfrau . Er gerät ihr aufs Beste , zart , locker

und butterdufiend mit . . Roma Margarine butterfeln " , die

la jedem WechnachtSgebäck an Gute des Geschmacks

und Nährwert der besten Molterelbutler gleichkommt ,
beim billigen Breite von nur

so Pfg . ' Ii Mund .
Kdldenellnng „ Der Oeiat Coro " oder „ Fips , die betlere DoffV kostenlos .

Ich gebe bis auf weiteres auf meine
bekannt billigen Preise für

Ärmbaiid - n . Taschen - Dhren ,Bs<}u!«H
'

Acblunä !

10 9/o BabalL

Wein Schlager w ,
kar . Gold SdiweUer

Werk Mk . 30 . - ( netto ) . |
Gerentie tür ( ade bei mir «ekeatle Uhr '

Hprm WIpcp Berlin n , anuierieitr . 30 I
UCrilf . 1 » ICSCf Mibe Oranienburger Tor

Droste ffutterstraste 45/46.
Roffleu . Setlin , SastonIeAallee 571

Speisezimmer , vi ! fett » 180, komplett
515�- . Ausnehmevrei ». stahwnss »
trleickrtetun « gestattet . _ __

•

voffien, ' Berlin , stastanienallee 57.
Schlafzimmer . komplette Mahagon '
075. , —, Sich « 480 >—. •

Musikinstrumenlc

nictsieu *. teilweise staufanrechnuna
Ictarhlnna . Bahrt . Hauptstrast » l. Eck»
Grunewald stoast«. •

vi, »»« pretsweri .
ilnl Brunnenstraste 85

stla »l «rmache>

Piano «, isllla -I. neu und gebraucht
graste Auswahl , langsährig « Garantie ,
50 . — monatlich , oerlauft Pianohau »
«öniggiästerstraste 81. _

'

Sieiomeoerpiano , P r . v- rtptano , sslii
gel ton ob ffabrik , Iahlungscrlcichteruno ,
fegt ffriedrichsttmst « 16 n. 1

Fahrräder

Drei Mark Wochenrate . 15 Marl An-
zahluna , für «in «rstflaistge » Marken -
rad . ikahrradbau , Zentrum Linien -
straste neunzehn .

_ _ _ _ _ _; btähct , schönstes _ W
ckent für stnaben und Mädchen

ts -

auemfte Teilzahlung .
Linienstraste 05. W M Schachmann ,

i ( sukgeLuei » e
stahngedille . Lildersachen

Istlder . Doldschmelz ,
stinn . Blei
Tdristionai

stöpenickerstroste 89 lZldald . rtsttastel .

Unterricht

Tauzichul « ssrirlrich - Donaih. Michael -
kkrchstmste 89. Tönlich Unierrichtskurse
für Anfäp

' "

. . . . .

-
. Jaget und ZZorgeschrittene .

paariursu » Mittwoch .
She-

VUu - Raicil Steinberg , ausgezeich¬
net « Fabrikat «, billigst « Preis «, bong- .
fristige Monatsraten . Fabrikgarantie .
verkauf nur in unserer Hauptsob/ik :
Franlfurtevallse 12. stein Ladens stein «
Pertreter ! •

Grammopdoo 10, — an. Schallvlatten
—M an . Plattrnumtausch . Srsagteil «.
Reparaturen , stöpenickerstraste 188». '

ScitMi Gelegenheiten . Piano ». Ga¬
rantieurkunde , 500, — an . stleine Mo¬
natsraten . Herer , Pringensttastc 90,
Hochbahnstatipu . '

l ' JJJ - sJ . II J . IJ . IiHI

vertrau ensvolle Auetunit . Unter¬
suchung lärzilich ) . Frau Srdmann . stöpe -
nickerstoaste 151. rechter vordcraufgang
1 Treppe . Röhe Echlestschcr . »örliger
Bahnhof . '

Geldwetkeh » -

Leihhaus Schneider . Bleranderstr 14a.
unweit Iannowigdrücke . Söchftbeleihung
oon Wasche. Herrcngarderobe - Wert -
lachen ulw . '

Arbeitsmarkt
Aelierer # tfid »iUer

Stelndruck -

MsuliiiiEnmeiiter
fllr ftiGiIntirsrliiltiiil
■ MirtiiDljltnidi

njtyhflrinjet gisndil.
Angebote unt . C. 81
an die Geichästostell »m

diese » Blatte ».

Heiterer , erfahreoei

Chromo '
I - ttllogravv

tflr üelaouio
nach ThQrlngc d

gesuefat .
Angebote unt . C 91
an die Geschäftostelle

dtese » Blatt »,

ZWerk SilssklM
für die Redaktion

mit Stenographie - und Schreibmaschinen -
ennmissen und Befähigung zu Ber cht-

eist tter - und Reporterdiensten wr >5. Jan .
192? geiucht Bewerbungen di,8i . Dezember
an den Verlag de» . DoUsblatt lüt
Anhalt - , Dessau , A»kani che Str >07.

W- zikmecirimz
gibt es oft Magenverstimmungen , aber nicht nur
bei den Kleinen , sondern auch bei Erwachsenen .
Die vielen Süßigkeifen und Leckereien wollen
xum Schluß nicht mehr schmecken und seder
sehnt sich nach einem ordentlich belegten Butter »
brote . Die Hausfrau wird also gut tun , einen
wirklich schmackhaften Aufschnitt bereitzuhalten ,
der sich am besten herstellen bißt aus

Do £ h Wubsi - imd JeinlunUtalen

Unsere Wurst - und Feinkostwaren werden in Deutschlands
Musterbetriebe hergestellt und tragen als Warenzeichen die oben
links gezeigte B- Plombe .

Achten Sie bitte beim Einkauf auf diese Plombe , damit Sie
auch wirklich unsere Waren , die in allen einschlägigen Geschäften
zu haben sind , erhalten . Verlangen Sie nicht einfach Wurst oder
Aufschnitt , sondern Bölts » Wurst und Bölts » Aufschnitt

BÖltS Ä. G. Fieiscbwarcnwerke Qld61lbQr0 1. 0.
Deutschlands Musterbetriebe .
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